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i K ritik früherer Versuche und Arbeiten betreffetul den E influß von Titan. Eigene Versuche. Ergebnisse.)

In den Jah ren  1896 bis e tw a 1914 erschien im 
deutschen und am erikanischen S chrifttum  eine 

Fülle von A ufsätzen, die sich m it dem  E influß  des 
Titans auf die m echanischen E igenschaften  von 
Gußeisen befaßten . Die E rgebnisse der zahlreichen 
Versuche w aren aber so w idersprechend, daß es 
allmählich zwecklos erschien, noch m ehr E nergie 
und A rbeitskraft an diese undankbare  Aufgabe zu 
verschwenden. So sind denn auch w ährend der 
letzten zehn Ja h re  kaum  noch bem erkensw erte 
Arbeiten einschlägiger A rt bek an n t geworden. 
U nter B erücksichtigung neuerer K enntnisse über 
den analytischen N achweis m etallischer und n ich t­
metallischer T itanverb indungen1) sowie einiger 
bem erkensw erter H inw eise2) über die Möglichkeit 
ihrer m ikroskopischen Iden tifika tion  war es an ­
gezeigt, nochmals m it allen verfügbaren  H ilfs­
mitteln an die K lärung der noch offenen F ragen  
heranzugehen. Als U rsachen der M ißerfolge früherer 
Arbeiten dürften  gelten:

1. Verwendung zu hochprozentiger und daher zu 
hochschmelzender T itan-Ferro leg ierungen  (Schm elz­
punkt des re inen  T itans 2200 bis 2400 °), daher 
Gefahr der V erschlackung des dem  A uftrieb u n te r­
worfenen F e rro titan s  durch atm osphärische E in ­
flüsse an der O berfläche der Versuchsschm elzen:

2. Verwendung hochgekohlten  n itrid - und zyano- 
nitridhaltigen F e rro titan s s ta tt  kohlenstofffreier, 
alum inotherm isch hergestellter Zusatzlegierungen, 
deren T itangehalt in  m eist m etallischer Form  vor­
liegt;

3. zu frühzeitiger Zusatz des T itans s ta tt  un­
m ittelbar vor dem  Guß;

4. B eurteilung der W irkung des T itans im  G uß­
eisen nach dem  prozen tualen  A n te il des T itan ­
zusatzes s ta tt  nach dem  E r f o l g  des Zusatzes, d. h. 
dem erzielten G ehalt des T itans im  Gußeisen.

D azu käm e noch m angelnde System atik , ins­
besondere bezüglich der H öhe des Silizium gehaltes 
der Versuchsschmelzen, sowie unzureichende m ikro­
skopische U ntersuchung.

1) Vgl. Lamort: Uober Titaneisenlegierungen, Fer­
rum 1 1  (1914), S. 225.

2) Vgl. Kudolf Vogel: Ueber den Einfluß von 
Titan auf diePerlitbildung im Kohlenstoffstahl. Ferrum 14 
<1917), S. 177.

X L l.v ..,

D em nach m ußte bei erneutem  Versuch zur 
K lärung der E influßfrage un ter allen U m ständen 
angestrebt werden, die verm eintlichen bisherigen 
F eh ler zu verm eiden. Das V ersuchsprogram m  war 
dem nach folgendes: Als Ausgangsstoff w urde ein 
schwedisches Roheisen m it: 4,01 %  C, 0,13 % Mn,
0 .0 6 %  Si, 0 ,0 1 1 %  S, 0,019 %  P  benutzt. Die 
hohe R einheit des Roheisens sollte eine störende 
Beeinflussung durch die E lem en te M angan, Phos­
phor und Schwefel m öglichst ausschalten. D urch 
H inzulegieren von Ferrosilizium  m it 82 %  Si, 
0,33 %  Mn, 0,10 %  C w urden 3 Silizierungsstufen 
geschaffen, deren  H öhen m it 1 %  bzw. 1,75 %  bzw. 
2,75 %  Silizium angestrebt w aren. In  jeder dieser 
R eihen sollte der T itanzusatz  m it 0,1 %  bzw. 0,2 % 
bzw. 0,5 % , un ter U m ständen m it 1 %  bemessen 
werden. Als Zusatzlegierung d ien te  ein  von  Th. 
G oldschm idt A.-G. in  Essen in  dankensw erter Weise 
zur V erfügung gestelltes, alum inotherm isch ge­
wonnenes F e rro titan  m it einem  G esam t-T itangehalt 
von  20,9 % , von dem , wie analy tisch  nachgewiesen 
w urde, nur 1,2 %  in  n ichtm etallischer F orm  (als 
N itr id , K arb id  oder Zyanid) vorlag. E ine  K ohlen­
stoffbestim m ung ergab 0,15 % C. Die Trennung 
des m etallisch legierten  T itans von dessen n ich t­
m etallischen V erbindungen gelang in  zuverlässiger 
Weise nach dem V erfahren von  H i n r i c h s e n .  
Dieses w urde in  etw as m odifizierter F orm  auch für 
die U ntersuchung der ^V ersuchsstäbe m it Erfolg 
benutzt.

In  einem  elektrischen Ofen, B auart H ellberger, 
w urden je 800 bis 1000 g des oben erw ähnten  schwe­
dischen Roheisens bis auf 1550 0 u n te r einer H olz­
kohlendecke ü b erh itz t, alsdann eine fü r je eine 
H auptschm elze von  5 kg  berechnete Menge F e rro ­
ti ta n  m it H ilfe eines dazu  vorgerich te ten  K ohle­
stabes durch U n tertauchen  hinzulegiert. Die 
H auptschm elzen w urden in  einem  gasbeheizten 
Ofen, und zwar in  G raphittiegeln , hergestellt, d e ra rt, 
daß zunächst etw a 4 kg Roheisen eingeschmolzen, 
auf 1400° ü b e rh itz t und darauf m it der nötigen 
Menge Ferrosilizium  legiert w urden. In  dieses 
flüssige B ad  erfolgte der Zusatz des ku rz  zuvor in  
einem  besonderen Ofen auf etw a 1000 0 erw ärm ten  
titan h a ltig en  Regulus. N ach k rä ftigem  U m rühren
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Zahlentafel 1. V e r s u c h e  m i t  T i t a n .

Reihe I II in

Si % 1,02 1,22 1,15 1,08 1,08 1,71 1,65 1.94 1,73 2,54 2,69 2,69 2,66

Titan - Zusatz zum Guß­
eisen (berechnet ohne 
Abbrand) . . . .  % 0 ,12 0,24 0,58 1,16 0 ,12 0,24 0,58 0 ,1 2 0,24 0,58

Gehalt des Gußeisens an 
metallischem Titan % _ _ __ __ __ __

Gesamt - Titangehalt des 
Gußeisens *. . . . % 0,038 0,094 0,327 0,516 0,066 0,119 0,251 __ 0,068 0,118 0,353

Titanabbrand . . . .  % — 67,9 60,8 43,6 55,6 — 45,1 51,9 56,7 — 42,9 50,8 39,0
Gesamt - Kohlenstoff des 

Gußeisens . . . .  % 3,52 3,88 3,84 4,02 3,80 3,52 3,89 3,84 3,88 3,56 3,62 3,75 3,63
j G ra p h it ....................... % 1,89 2,53 3,03 3,10 2,82 2,24 3,29 3,25 3,25 2,89 3,32 3,19 3,22
Graphit in % vom Gesamt- 

Kohlenstoffgehalt . . 53,7 65,2 79,05 77,35 74,00 63,6 84,3 84,8 83,7 81,1 91,0 84,8 88,6

Biegefestigkeit . kg/mm2 35,7 30,4 35,1 36,4 49,8 32,4 26,9 27,9 29,8 26,3 23,5 26,0 41,15
Durchbiegung . . . mm 5,9 5,3 6,8 6,4 7,2 6 ,1 6,7 6,2 5,7 7,8 6,9 6,7 6 ,—
Druckfestigkeit . kg/mm2 98,6 92,0 84,9 82,1 97,6 90,6 46,5 63,6 66,5 65,4 40,8 55,0 83,4
H ä r te .......................B.E. 263 225 189 197 215 216 108 137 148 141 97 118 164
Spez.Schlagarbeit mkg/cm2 1 ,1 1 ,1 1,7 1,3 1,5 0,9 1,4 1 ,6 1,3 1,3 1 ,2 1 ,1 1,3
Sä.urelöslichkeit1) . . % 16,2 n. b. 19,1 14,3 1 1 ,— 15,3 16,2 7,9 8,6 15,1 12,5 11,4 8,7 i

und nach V erstreichen von etw a 5 m in (vom Z eit­
punkt des T itanzusatzes gerechnet) wurde die Gas­
feuerung abgestellt; sobald die B adtem peratur von 
1300 0 erreicht war (gemessen durch ein geeichtes
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Abbildung 1. Einfluß von Titan auf die mechanischen 
Eigenschaften des Gußeisens.

H olborn-K urlbaum -Pyrom eter), erfolgte der Guß 
in  die bereitstehende trockene Sandform. Der 
Tiegelinhalt jeder H auptschm elze war ausreichend, 
um je zwei V ersuchsstäbe von 20 mm 0  und 600 mm

t)  Die Säurelöslichkeit wurde an Körpern von 
5 mm Höhe und 15 mm 0  bestimmt. Versuchsdauer 
24 st unter Anwendung einer einprozentigeu Schwefel- 
eäurelösung.

Länge abzugießen. Die Probenahm e und  D urch­
führung der m echanischen P rü fung  erfolgte in  der 
bereits w iederholt an dieser Stelle m itgeteilten 
W eise1).

Die Ergebnisse der U ntersuchung  sind in  Zahlen­
ta fe l 1 als M ittelw erte je  zweier einw andfreier Ver-
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Abbildung 2 . Einfluß des Titans auf 
die prozentuale Graphitbildung des 

Gußeisens.
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Abbildung 3. Einfluß des Siliziumgebaltes auf die 

prozentuale Graphitbildung.

suche zusam m engestellt sowie in  Abb. 1 bezüglich 
der w ichtigsten E igenschaften schaubildlich zum Aus­
druck gebracht, und zw ar in A bhängigkeit von dem 
a n a l y t i s c h  g e f  u n d e  n e n G  es a m t  - T i t a n g e h a l t  
d e r  e i n z e l n e n  S c h m e l z e n .  D araus geht hervor,

1) Vgl. Bauer und E . Piwowarsky, St. u. E. 40
(1920), S. 1300, sowie E. Piwowarsky und K. Ebbe­
feld, St. u. E. 43 (1923), S. 907.
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daß ein T itanzusatz  zunächst in  dem selben Sinne 
wie Silizium w irkt, nur erheblich stä rker, und daß 
unabhängig von  dem bei den drei V ersuchsreihen 
vorhandenen Silizium gehalt (vgl. auch Abb. 2) 
noch unter 0,1 %  G esam t-T itangehalt sich bereits 
das Maximum der G raph itb ildung  einstellt. E rst 
ein G esam t-T itangehalt von  e tw a  0,1 %  aufw ärts 
und bei der silizium ärm eren G ruppe sogar erst von 
über 0,3 % beeinflußt bei p rak tisch  konstan t blei­
benden W erten  fü r die übrige chemische K onsti­
tution die m echanischen E igenschaften  m erkbar 
und ganz offenbar in  günstigem  Sinne. B ei B etrach­
tung der W erte für die n i e d r i g e n  T itangehalte 
könnte leicht die Auffassung P la tz  greifen, als sei 
der Einfluß des T itans auf die m echanischen E igen­
schaften ein nachteiliger.
Dies ist, wie eben erw ähnt, 
durchaus n icht begründet, 
da die Folgen der sta rken  
Beeinflussung der G rap h it­
bildung jede andere E in ­
wirkung überdecken. Bei 
Vergleich der Abb. 3, 
die den E influß des Sili­
ziumgehaltes auf die p ro­
zentuale G raphitbildung 
und die m echanischen 
Eigenschaften des Ver­
suchsstoffes zeigt, m it dem 
Kurvenverlauf der Abb. 1 
ergibt sich der dem
Silizium gleichgerichtete 
Einfluß geringer T itan ­
zusätze besonders k lar.
Der T itanabbrand  bei den 
Versuchsreihen schw ankt 
zwischen 39 bis 68 % , is t 
also in  A nbetrach t der 
großen Sorgfalt zu  seiner 
möglichsten V erhinderung 
immer noch sehr groß.
Beachtenswert und wohl 
zum ersten Male einw and­
frei nachgewiesen is t die 
Tatsache, daß unabhängig von der H öhe des T itan ­
zusatzes (bis e tw a 1 % ) der A nteil des Graugusses 
an m etallischem  T itan  gleich K uli ist.

Daß bei einem  hohen Silizium gehalt der günstige 
Einfluß des T itans schon viel früher in  E rscheinung 
tr itt, ist auf den hohen, bereits v o r dem T itanzusatz  
vorhandenen G raphitgehalt des Gußeisens zurück­
zuführen. T itan  k an n  in  diesem  F alle  keine erheb­
liche Steigerung der G raphitausscheidung m ehr be­
wirken, und die Festigkeitseigenschaften  des G uß­
eisens werden sogleich durch die E ig en art des T itans, 
eine Gefügeverfeinerung zu verursachen, verbessert. 
Hieraus erk lärt sich auch, w eshalb m ancher B e­
obachter, z. B. M oldenke, den günstigen E influß 
des T itans auf graues G ußeisen höher fand  als auf 
weißes Gußeisen.

Der Einfluß von T itanzusatz  bei Gußeisen beruht 
demnach nicht auf M ischkristallbildung, ist also kein  
in teratom arer, setzt sich vielm ehr zusam m en aus:

1. dem E influß auf die prozentuale G raph it­
bildung,

2. der V erfeinerung des graphitischen Gefüges, 
sowie offenbar auch

3. der reinigenden W irkung bezüglich nicht- 
m etallisclier Legierungselemente.

P u n k t 1 ist belegt durch die Abb. 1 und 2 sowie 
die Zahlentafel 1. P u n k t 2 ist gekennzeichnet durch 
die M ikrophotographien Abb. 4 bis 6, aus denen 
die m it dem T itangehalt zunehm ende Feinheit der 
G raphitanordnung ohne weiteres hervorgeht. Zu 
P u n k t 3 w äre zu sagen, daß die chemische U n ter­
suchung zwar g esta tte t, den G esam t-T itangehalt 
der Probe zu erfassen und denN achw eis zu erbringen, 
daß m etallisch legiertes T itan  nicht vorhanden

w ar, daß aber ein einw andfreier analytischer A uf­
schluß des n ichtm etallischen R ückstandes noch nicht 
ausführbar war. D aher konn te  h ier nur versucht 
w erden, durch H eranziehung des Mikroskops K lar­
heit zu schaffen. B ereits W o e h l e r  und H o g g  (1893) 
h a tte n  die Zyanonitride des T itans isoliert und 
m ikroskopisch als kleine, charak teristisch  ro tb raune 
oder kupferfarbige W ürfel identifiziert. Von dieser 
T itanverbindung läß t sich nach den A rbeiten von 
R. V o g e l1) das T itankarb id  und T itann itrid  leicht 
unterscheiden. Vogel ste llte  diese T itanverbindung 
künstlich im  E isen  her und fand , daß T itan n itrid  in  
k leinen, m essingglänzenden P a rtik e ln  von ru n d ­
lichen U m rissen und offenbar großer H ärte  au ftra t, 
da diese auf der po lierten  Schliffseite s ta rk  im  R elief 
standen. Im  Gegensatz h ierzu  zeigte sich das
T itankarb id  in  b leigrauen, größeren K ristallskeletten ,
deren würfelförm iger Aufbau Vogel berech tig te ,

i )  A. a. 0 .

x mo

Abbildung 6 . Wie Abb. 4, jedoch bei 
0,51 o/o Titangeh alt, ungeätzt.
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Abbildung 5. Wie Abb. 4, jedoch bei 
0,32 o/o Titangehalt, ungeätzt.
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Abbildung 7. Würfelförmiger Einschlag 
von Titankarbid neben Zyanstickstofftitan. 

R eihe I m it 1,0 %  Si bei 0,51 %  Ti, ungeä tz t.
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anzunehm en, daß das T itankarb id  im  regulären 
System  kristallisiert. D er mikroskopische Befund 
deutete  denn auch ta tsäch lich  in  allen un tersuchten  
P roben auf die Anwesenheit des T itans in  Form  von 
T itankarb id  hin. Zwischen den einzelnen K arbid­
einlagerungen des T itans w aren ab und zu sehr kleine 
kupferfarbene W ürfel des Zyanstickstofftitans zu 
erkennen, die in  Abb. 7 durch Pfeile gekennzeichnet 
sind. Rundliche, messinggelbe P a rtik e l von T itan ­
n itrid  konnten  nur an  einer einzigen Probe bem erkt 
werden. In  der H auptsache w ar also das T itan  
in  den Proben als E inlagerung von T itankarb id  
vorhanden, dessen B ildung im  vorliegenden Guß­
eisen w ahrscheinlich durch keine besonderen Maß­
nahm en h ä tte  verm ieden w erden können. Dies be­
stä tig t, daß die bei D urchführung der Versuche 
ergriffenen M aßnahm en zur V erhinderung des Ab­
brandes von E rfolg gewesen sind; denn in  den Ver­
suchsschmelzen z. B. von  L a m o r t1) w aren erheb­
liche Mengen von Zyanstickstofftitan und T itann itrid  
nachweisbar. Die V erteilung des T itankarbides 
ist bei geringen Titangehalten ziemlich gleichmäßig; 
bei höheren Titangehalten dagegen neigt es m ehr 
und m ehr zu skelettartigen  Ablagerungen.

E s hält schwer, nach dem analytischen B efund 
der Abwesenheit m etallischen Titans in  G raueisen 
noch die Ansicht aufrecht zu erhalten , nach der 
T ita n  durch molekulare E inw irkung die K ernzahl 
lim In te rva ll der G raphitbildung begünstigen und 
•dadurch die Verfeinerung des Gefüges verursachen 
•soll. Dagegen erscheint es um  so berechtig ter, anzu- 
inehmen, daß einm al durch die reinigende W irkung 
des T itans infolge seiner V erw andtschaft zum Sauer­
stoff, Schw efel2) und Stickstoff diese K örper in  
nichtm etallische T itanverbindungen übergeführt 
werden, die bereits im  flüssigen E isen unlöslich sind 
und  in  V erbindung m it dem en tstandenen T itan ­
karb id  im  Augenblick der eutektischen E rsta rrung  
als Im pfkeim e zu w irken vermögen. D urch die so 
•erreichte R einheit der m etallischen Grundmasse 
verm öchte ferner die B ildung des E u tek tikum s im  
In tervall größter K ernzahl vor sich zu gehen, da 
der verzögernde Einfluß der v o r  dem T itanzusatz 
gelösten V erunreinigungen auf den B eginn der

D A. a. 0.
2) Nach M a t h e s i u s  soll die Verbindung Ti2OS 

entstehen. Merkliche Entschwefelung durch Titanzusatz 
ist von T r e u h e i t ,  S l o c u m  und G o l d s c h m i d t  
beobachtet worden.

F o r m s t o f f -  u n d

Von O beringenieur L. T

(Schluß von

Form- und Kernprüfer.

|H ü r  die P rüfung der Form en und Kerne auf ihre
Gießfestigkeit gibt es bisher kein  genaues Ver­

fahren. D urch F ingereindruck prüft der Form er oder 
K ernm acher seine gestam pften, gepreßten, gerü tte l­
te n  oder geschleuderten Form en oder K erne. Je  nach 
-der E nergie und dem Gefühlssinn des P rüfenden 
fä llt das E rgebnis der Prüfung  bei gleicher Festig-

E rs ta rru n g  und deren  V erlegung in  ein Gebiet ab­
nehm ender K ernzahl aufgehoben ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

1. T itan  w irk t im  G ußeisen in  dem selben Sinne 
auf die G raphitb ildung wie Silizium , jedoch in 
wesentlich vers tä rk tem  M aße, so zw ar, daß unab­
hängig vom  Silizium gehalt der H öhepunkt der 
prozentualen  G raphitb ildung  bei 0,1 %  Gesamt- 
T itangehalt bereits übersch ritten  ist.

2. Bis zum E rreichen  dieses Höchstgehaltes 
überdeckt der graphitfördernde E influß  des Titans 
jede andere E inw irkung  auf die mechanischen 
E igenschaften des Gußeisens. Bei w eiterh in  zu­
nehmendem T itangehalt w erden die mechanischen 
E igenschaften des Gußeisens bei p raktisch  gleich­
bleibender prozen tualer G raphitb ildung merkbar 
verbessert und erreichen insbesondere bezüglich 
der B iegungsfestigkeit G atesteigerungen bis zu 50%  
und darüber.

3. Mit dem T itangehalt im  G ußeisen t r i t t  eine 
zunehm ende V erfeinerung des G raphits in  der Grund­
m asse ein, die von günstigem  E influß  auf die mecha­
nischen E igenschaften  des Gußeisens is t.

4. Bei T itanzusätzen  bis 0,5 %  (bzw. 1 % ) gelingt 
es auch bei g röß ter Sorgfalt n icht, nachweisliche 
Mengen dieses M etalls dem  G ußeisen in  metallischer 
Form  hinzuzulegieren, das T itan  t r i t t  vielmehr 
im m er in  Form  seiner n ichtm etallischen Verbin­
dungen auf.

5. Von den nichtm etallischen T itanverbindungen 
des Gußeisens konnten  das N itr id , das Zyanonitrid 
und das K arb id  m ikroskopisch leicht unterschieden 
w erden.

6. Mit zunehm ender S chutzw irkung vor den 
E inflüssen  der A tm osphäre t r i t t  das T itan  im  Guß­
eisen in gesteigertem  Maße in  F orm  seines K ar­
bids auf.

7. Mit zunehm endem  T itangehalt im  Gußeisen 
n im m t die Säurelöslichkeit desselben ab.

8. Dm: E influß  des T itans im  G ußeisen wird 
in  erster L inie auf die reinigende W irkung dieses 
Z usatzm etalles zurückgeführt.

H errn  E rich  C o m b i  es, der den experim entellen 
Teil der A rbeit m it großem  Geschick durchführte, 
sei auch an dieser Stelle nochm als volle Anerkennung 
zugesprochen.

F o r m e n p r ü f u n g .

r e  u h  e i t  in E lberfeld .
Seite 1369.)

keit der F orm en  oder K erne fast in  allen Teilen 
ungleichm äßig aus. Um  diesem  U ebelstande ab­
zuhelfen, w urden G ießform prüfer hergestellt, die 
gleichzeitig als K ernprü fer angew endet werden.

F ü r die P rü fung  von Forin  oder K ern  sind je nach 
deren Bauweise zwei P rü fe r erforderlich, und zwar:

a) ein V ertika lp rü fer nach A bbildung 13 für
w agerechte,
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b) ein  H orizon ta lp rü fer nach Abb. 14 fü r senk­
rechte Form - oder K ernflächen.

D er G rundgedanke der P rü fung  von F orm  und 
Kern ist folgender: E ine  K ugel von  bestim m tem  
Durchmesser erzeugt durch einen k o n stan ten  D ruck

je  nach der m ehr 
oder weniger festen  

S tam pfung der 
Form  oder des K er­
nes eine K alo tte  von 
bestim m ter Höhe. 
Die H öhe der e in ­
gedrück ten  K alo tte  
w ird  an  der P räz i­
sionsuhr abgelesen. 
Die K alo ttenhöhe h 
en tsprich t w ieder­
um einer bestim m ­
te n  K alo ttenober­
fläche, die die be­
la s te te  F läche d a r­
stellt. D urch D ivi­
sion der k o n stan ten  
B elastung durch die 
be las te te  K a lo tten ­
oberfläche ergibt 
sich die H ärtezah l 

H bzw. H ä rte  des Sandes je  m m 2. B e träg t also die 
Belastung P  =  500 g, so erg ib t sich

p  _  7 ’99 
H =  2 r r  h ~  T T '

Auf G rund längerer B etriebsversuche m it den 
Prüfern sind fü r die verschiedenen Anwendungs­
arten der Form  oder des K erns, d. h. fü r dünn- oder 
dickwandigen N aß- oder Trockenguß, E rfah rungs­
normen aufgestellt w orden. L e tz te re  sind in  Tafeln 
besonders gekennzeichnet.

Außer fü r L ehm form en findet der P rü fe r A n­
wendung fü r von  H and  oder m aschinell hergestellte

Abb. 13. Abb. 14.
Vertikal- und Horizontal­
härteprüfer für Formen 
und Kerne naoh Treubeit.

beim  G ießen und  v e rh ü te t h ierdurch  G ew ichts­
überschreitungen. Abb. 15 zeigt die A nwendung 
des H orizon ta l- und V ertikalprüfers in  einer G rau­
gußform .

D urch die Anwendung des P rü fers ist an  F orm en 
und K ernen , die von  H and  oder m aschinell h er­
gestellt w urden, eine R eihe von H ärtezah len  ge­
sam m elt w orden, die ganz erhebliche U nterschiede 
aufweisen und zeigen, daß bei allen S tam pfverfahren 
die G leichm äßigkeit der S tam pfung noch nicht 
erreicht ist. W ie aus Abb. IG zu  erkennen is t.

Abbildung 16. Ergebnisse des Vertikal­
prüfers in einer Stahlgußform.

schw anken die H ärtezah len  einer handgestam pften  
S tahlgußform  von  4,47 bis 12,20 g /m m 2. Bei einer 
hydraulisch  gepreßten  D oppelform  (Brem sklötze) 
(s. Abb. 17) sind die U nterschiede in  den H ärte -

I

Abbildung 15. Anwendung des Ilorizor.tal- 
und Vortikalprüfers in einer Graugußform.

Formen oder K erne der S tahl-, Tem per-, Eisen-, 
Rotguß- und A lum inium -G ießereien. Form en und 
Kerne w erden m itte ls  des P rü fers  auf ihre G ieß­
festigkeit überw acht und  feh lerhafte , d. h. zu lose 
oder zu feste, Form en oder K erne  von  dem  Guß 
ausgeschieden. Schülpenbildungen, eine Folge zu 
losen oder zu festen  S tam pfens des Form stoffes, 
werden v e rh indert; w eiter d ien t der P rü fe r zur 
Vermeidung von T reiben  der F orm en  und K erne

Abbildung 17. Aufsicht einer geprüften Grau- ; 
gußsandform, hydraulisch gepreßt. 

g/mm2 g/mm2 g/mm2 g/mm-‘
1 =  20,35 5 '=  8,32 fl =  20,35 13 =  10,77
2 =  11,45 fi‘=  22,80 10 =  20,35 U  =  9,10
3 =  10,77 7 =  26,in  11 =  6.10 15 =  8,72
4 =  13,80 8 =  20,35 12 =  12,20 16 =  14,08

zahlen  noch größer und schw anken von 6,10 bis
26,16 g /m m 2.

Die U rsache dieser großen Schw ankungen liegt 
wohl darin , daß beim  hydraulischen Pressen der 
Sandform en der Sandfüllrahm en kurz  vor dem 
Pressen gleichm äßig voll Sand gefüllt w urde und
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Zahlentafel 5. P r ü f u n g  v o n  s i e b e n  F o r m e n  v e r s c h i e d e n a r t i g e r  
H e r s t e l l u n g  u n d  V e r w e n d u n g  i n d e r  S t a h l g i e ß e r e i  a u f  i h r e  

F e s t i g k e i t  ( n a c h  T r e u  hei t )»

Nr. I Modell

1 ; Rahmen

Dreh­
lager

Schnitts-1 Herstellungsart Verwendung
Festigkeitsziffern in g/mm2

Wand­
stärke

der
Gußform

der Form  
für

Unterkasten

wagerecht

20

30

Gehäuse

Zug­
haken­

führung. 
D opp el-! 

form ,

Brems­
wellen-

lager

Kugel- | 
lager- 

büchse

Brems­
backen­
ringe

Handgestampft. Naßguß.

Mit Preßluft- 
Handstampfer 

gestampft.

Im Mittel 

Naßguß.

Im Mittel

Hydraulisch ge-j Naßguß. 
preßt und in zwei 
Pressungen, wo­
bei die erste 
Pressung mit ka­
librierter Preß-| 

platte erfolgte.

Auf RUttel- 
maschine herge­

stellt.

Im Mittel 

Naßguß.

Mit Preßluft- 
Handstampfer 

hergesteilt.

Handgestampft.

Mit Preßluft- 
Handstampfer 

hergestelit.

Im Mittel

Schamotte­
form für 

Trockenguß.

Im Mittel

F o r m s a n d ­
form für 

Trockenguß.

Im Mittel

F o r m sa n d -  
form für 

Trockeüguß

Im Mittel

/  12,39 
\  12,39 
/  14,52 
1 14,52

N icht zu 
prüfen, da 

keine 
hohen  
Seiten­
flächen.

13,43

11,41
12,29
15,98
13,31
9.40
9.40

11,97

/  22,82 
\  22,82 
f 26,65 
{ 26,63 
( 26,63 

31,96
26,26

/  39,95 
\  53,26 
f 22,82 
{ 13.31 
l 19,98 
f 26,63 
{ 26,63
l 22,82

28,18

f 15.98
19.98 

l 14,52
17,75
26,63
19.98
19,14

senkrecht

Oberkasten

wagerecht

14.52
14.52 
13,31
14.52

_  | 14.22

Dsgl.

13,31
10,65
15.98
9.98 
8,87

11,41
11,70

26.63
26.63
39.95
39.95

33.29

22,82
31,96
14,52

23,10

Nicht zu 
prüfen, da 
kaum vor­

handen.

10,cl

' 15,98 
12,29 
11,41 
15,98

7.99
9.98

8,99

r

Nicht 7u 
prüfen 

(wie oben)

19,98
15,94

26.63
26.63
26.63
31.96
31.96 
39,95
30,63

53,26 
159,80 
79,90 
39,95 
26 63 
17,75

senkrecht

N icht zu 
prüfen.

Dsgl.

19,98
26.63
26.63 
53,26

31,63

19,98
26.63
13,31

62,88

Die angeklammerfeen geprüften Stellen 
der Sandform.

der Sand nicht an höher gelegenen M odellteilen 
aus dem Sandfiillrahm en entsprechend ausgespart 
wurde. Dies ist aber fü r eine gleichm äßig feste 
Pressung notwendig, und es sollte darauf geachtet 
werden, daß s te ts  gleich hohe Sandschichten 
auch an  ungleich hoch veran lag te  Modelle angelegt 
und dann gepreßt werden. Große U nterschiede 
von 13,31 bis 159,8 g/m m 1 liegen auch bei R ü tte l­
form en vor.

In  Zahlentafel 5 sind Form prüfungen an einer 
R eihe von hand- und m it P reß lu fts tam pfer ge­
stam pften , hydraulisch gepreßten  sowie pneu­
m atisch gerü tte lten  Form en für S tahlguß ange­
führt.

Auch bei diesen P rü ­
fungen zeigen sich U nter­
schiede, die der P rak tiker 
nur dann  beheben wird, 
wenn er diese U n te r­
schiede festste llen  kann. 
E r  w ird  dann  auf M aß­
nahm en hinarbeiten , daß 
bei allen bekann ten  Form ­
stam pf-, P reß- und R ü t­
te lv e rfah ren  gleichmäßig 
g ießtechnisch gute For­
m en oder K erne erzielt 
w erden. D aß dies mög­
lich ist, zeigt in  Zahlen­
ta fe l 5 Nr. 3 eine hydrau­
lisch gepreß te  Gehäuse­
form , bei der den Modell­
form en und  H öhen ent­
sprechend kalibrierte 
P reß p la tten  angewandt 
w urden. D ie ständige 
B enutzung der Form prü­
fe r in  den G ießereien der 
Jaegerw erke in  Elberfeld 
h a t häufig  zu Aenderun- 
gen der Form st off Verdich­
tu n g  fü r Form - und K ern­
zwecke A nlaß gegeben.

Gießversuche zur Feststel­
lung der Anwendung von 
Altsanden in der Gießerei.

Mit H ilfe des verbes­
se rten  Schläm mverfahrens 
sowie des Form enprüfers 
so llten  die Ab- bzw. Zu­
nahm e der Korngrößen, 
dam it auch die H ä rte  der 
F orm  bei s te ts  gleichblei­
bender S tam pfung und die 
G üte des G ußstückes nach 
1 bis 6 G ießversuchen in 
der E isengießerei erm it­
te l t  werden.

Zum Form en wurde 
grubenfeuchter Sand ver­
w endet. H ach jedem  Guß 
w urde derselbe (ge­

brauchte) Sand ohne Zuastz von  H eusand wieder 
eingeform t, und zw ar s te ts  von  dem selben Form er, 
dam it die S tam pfung  eine m öglichst gleichbleibende 
war. H ach dem fün ften  G ießversuch w urde der Sand 
5 M inuten lang gekollert. Vor jedem  Guß wurden 
die Form en m itte ls  des T reuheitschen  V ertikal­
prüfers auf ih re  H ä rte  geprüft. H ach dem Guß 
wurde der am  G ußstück  haftende Sand gelöst 
und durch den T reuheit-G esserschen Schlämm- 
ap p a ra t auf K orngröße un tersuch t. In  Abb. 18 
ist die Schicht a  die u n m itte lb a r am  Gußstück 
liegende. Das B ild zeig t übrigens die W ärm e­
beanspruchung des gesam ten Sandes u n te r dem 
G ußstück in  130 m m  H öhe.

12.29 
14̂ 52
17.75
12.29
17.75

14,92

7,26
9.40
8.41

8.13

19,97

N icht zu 
prüfen, da 
kaum vor- 

kaudeo.

( 14.52
15,98
17,75

52
,98
75

19,98
14,52

16,55

7,99
8,87

8,43

N icht zu 
prüfen 

(wie oben).!

befinden sich in e i n e r  Höhenlage
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a
Prtifung

— b von
Versuch

— c Nr.

Zahlentafel 6 . M i t t l e r e  H ä r t e z a h l e n .

Zustand des 

Sandes

'Mittlere Härte­
zahl aus Ober- 

kastenform

Mittlere Härte­
zahl aus TJnter- 

kastenform

1 1 Frischsand 10,79 18,77
2 : Altsand aus Nr. 1 9,03 11,98
3 * „ „ ,. 2 10,46 10,05
4 l  „ „ „ 3
5 4•J 1 V »» »» ^

17,88 23,54
5,69 7,51

k 1 eingebrochen, da keine Bindekraft 
’» mehr vorhanden

Abbildung 18. Größte Wärmebeanspruchung 
der Sandschichtsn.

a =  12C0—1300°. b =  rd. 1000°. c =  rd. 800°. 
d =  rd. 500 e =  rd. 300 °.

Für den V ersuch w urde ein Blindflansch-M odell 
«ingeform t von folgenden Abmessungen: 

Oberkasten: 480 x 480 x 115 mm,
Unterkasten: 480 X 480 X 165 mm,
Modell: 340 mm (j); Höhe 35 mm.

Die m ittle ren  H ärtezah len  fü r Ober- und U nter- 
kastenform en aus den V ersuchen 1 bis 5 sind in 
Zahlentafel 6 zu ersehen.

Abb. 19 bis 23 ste llen  die H ä rte  der V ersuchs­
formen im  Q uerschnitt dar. V ergleicht m an  die 
H ärtezahlen der einzelnen V ersuchsform en m it den 
Abbildungen der G ußstücke (Abb. 19 a bis 23 a),

so sieht m an, daß bei Versuch Nr. 2 der Guß ohne 
Schülpenbildung am  besten  ausgefallen ist und som it 
die H ärtezah l bei dieser Form  am  günstigsten  lag.

Von vornhere in  ist zu bem erken, daß die H ärte  
der F orm  nicht allein  von der F estigkeit der Stam p- 
fung, sondern  auch von dem U ntersch ied  in  den 
K orngrößen und kolloidalem  Tongehalt des F orm ­
sandes abhängt. Als Beispiel diene \  ersuch 2, 5 
und 6 (Z ahlentafel 6).

D a das G ußstück  bei V ersuch 2 auf eine en t­
sprechend gute S tam pfung hinw eist, und da diese in 
Versuch 2 k leiner ist als bei allen anderen Versuchen, 
abgesehen von 5 und  6, so sollte m an annehm en 
können, daß bei Versuch 5 das G ußstück auch noch 
einw andfrei ausfallen w ürde. D as ist jedoch nicht 
der F a ll gewesen, und zw ar liegen die U rsachen 
darin , daß im  vierten  Versuch fast säm tliche Binde-

Abbildung 19 a. 
Abguß aus 
Versuch I. 
Frischsand- 
stampfung.

Abbildung 20a. Abguß 
nach Versuch II. Die Form 
wurde ausschließlich mit 
gebrauchtem Formsand 

aus Versuch I von 
Hand gestampft.

Abbildung 21a. 
Abguß nach 
Versuch III 

aus Versuch II 
gestampft.

Abbildung 22 a. 
Abguß nach 
Versuch IV 

aus Versuch III 
gestampft.

Abbildung 23 a. 
Abguß nach 
Versuch V 

aus Versuch IV 
gestampft.

\6,72 10,77
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D /e f  -c h  d e r V e rtik a t-P rü fe r ra c h .. Treuhett '‘g e p rü fte r S te tten

Abbildung 19 bis 23. Härte der Versuchsformen im Querschnitt.
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Substanz (Tonsub­
stanz) verb rann t ist 
und m it den Quarz- 
und Feldspatkör­
nern  K onglom erate 
gebildet ha t, die 
natürlich  an  Größe 
die ehemaligen K ör­
ner übertreffen , 
außerdem  fast k e i­
nen Zusam m enhang 
mehr haben und so 
dem Stam pfinstru- 

m ent ausweichen. D aher auch die niedrige 
H ärtezah l. D er Guß gelang jedoch tro tzdem  noch, 
da etwas Bindesubstanz noch von den äußersten  
R ändern  der Form  her vorhanden war. Bei V er­
such 6 tr if f t dieselbe B eobachtung im  negativen 
Falle  auf. D er Sand wurde vor dem Form en 5 Mi­
nu ten  lang feucht gekollert. D adurch nahm  die K orn­
größe ganz erheblich ab (Abb. 11). K onglom erate 
zersp litte rten , selbst die größeren Q uarzkörner zer­
sprangen, so daß der Sand eine erheblich größere 
G esamt Oberfläche (vgl. oben) erhielt, die infolge­
dessen eine festere S tam pfung bedingte. Die 
H ärtezah l bei Versuch 6 ließ sich nicht m ehr 
feststellen, da die F orm  in  sich keinen H a lt m ehr 
h a tte  und so zerfloß. Sie h a tte  wohl p rak tisch  die 
H ärtezah l 0,0 erreicht. Auch hier wich der Sand 
dem S tam pfinstrum ent und der K ugel des Treu- 
heitschen P rüfers seitlich aus.

Aus Z ah len tafe l 7 k ann  m an beobachten , wie­
gerade durch den E in fluß  des K ollerns sich die 
Oberfläche des Form sandes gew altig vergrößert. 
W ährend diese nach den ers ten  v ier Gieß Versuchern 
bedeutend niedriger lieg t als beim  Frischsand, 
ste ig t ih r W ert nach dem  K ollern vor G ießversuch 5 
w ieder bis fas t zum  O berflächenw ert des gruben­
frischen Sandes. Diese E rk en n tn is  zeig t zunächst, 
daß m an die G esam toberfläche sowie auch säm tliche 
anderen W erte  zum  A usdruck der F e inhe it eines 
Sandes nur bei F rischsanden  anw enden darf. Ferner 
sieht m an an  H and  der Z ahlentafel 7, daß die K orn­
größe w ährend des Gusses zu- und  die K örnerzahl 
abnim m t. Auch die B eobachtung, daß ein m ehrm als 
fü r Gußzwecke verfo rm ter Sand allm ählich im m er 
größere Mengen A nm achw asser b rauch t, tro tzdem  
seine T onsubstanz im m er m ehr ve rb ren n t, hängt 
m it der Zunahm e der K orngröße zusam m en. Der 
Ton bildet u n te r E influß  der G ieß tem pera tu r und der 
im  Sand en thaltenen  F lu ß m itte l, wie F e20 3, CaO, 
MgO usw., m it den Quarz- und F eldspatkörnern  
durch Z usam m enfritten  poröse K onglom erate, deren 
P orenräum e sich' be i der B enetzung  m it W asser 
nach dem K apillaritä tsgesetz  vollzusaugen trach ten . 
D aher der g rößere W asserverbrauch. N ach dem 
K ollern bzw. Z erkle inern  der K onglom erate vor 
dem fünften  G ußversuch v e rr in g e rte  sich das 
A nm achw asser w ieder auf eine M enge, d ie  
viel k leiner w ar als die beim  Frischsand  ge­
brauchte Menge, m ith in  in  norm alen G renzen 
lag.

Zahlentafel 7. E i n f l u ß  d e s  
Ko l l e r n s  auf  d i e E o r ms a n d -  

o b e r f l ä c h e .

Prüfung
vor

Versuch
Nr.

Zustand des
Sandes

Oberfläche 
in mm- 

für 100 g 
Formsand

mm

1 Frischsand 9738
2 Altsand 1 5345
3 2 3126
4 3 4041
5 4 4233
6 5 8845

D i e  n e u e  K a r t e l l v e r o r d n u n g .

Von Dr. E duard  B u c h m a n n  in  Berlin.

^ 1  achdem  der frühere Reichskanzler Dr. Strese-
^  m ann in seiner Rede vom 6. O ktober 1923 

M aßnahm en gegen die Auswüchse der K arte ll­
gebarung angekündigt ha tte , is t am 2. N ovem ber 
1923 die „V erordnung gegen M ißbrauch w irtschaft­
licher M achtstellungen“ erlassen und  m it dem 
20. Novem ber in K raft gesetzt worden.

Zuerst seien einige Bem erkungen vorausgeschickt, 
die für die B eurteilung der neuen V erordnung von 
B edeutung sind.

Die V erordnung, die noch am le tz ten  Tage der 
G ültigkeit des E rm ächtigungsgesetzes herausge­
geben worden ist, zu einem Z eitpunkte , als die 
sozialdem okratischen Mitglieder des K ab inetts  schon 
den E ntsch luß  zum A u str itt aus der R egierung ge­
faß t h a tten , also gewissermaßen bereits die H and 
an der T ürklinke des K ab ine tts  h a tten  —  eine F est­
stellung, die staatsrech tlich  erw ähnensw ert is t — , 
soll nach A nsicht ihrer U rheber als eine der M aß­
nahm en b e trach te t werden, welche die R egierung auf 
G rund des Erm ächtigungsgesetzes zum Zwecke der 
E rzeugungssteigerung getroffen ha t, um die W irt­
schaft von H em m ungen zu befreien und ungesunde 
B eeinträchtigungen des freien W ettbew erbs aus­
zuschalten. Ihrem  ganzen In h a lt nach is t die Ver­
ordnung ein w irtschaftsunfreundliches Komprom iß

zwischen derjenigen R ich tung  im  K ab ine tt, welche 
die K artelle einfach zerschlagen wollte, und  der R ich­
tung, der m ehr an  der B eseitigung von Auswüchsen 
des K artellw esens gelegen war. Die erstere  R ich­
tung  h a t dabei das U ebergew icht behalten .

Schon einm al, vor 20 Jah ren , haben  sich R e­
gierung, P arlam en t und O effentlichkeit m it den Kar ­
te llen  befaßt. Auch dam als fo rderte  m an, so wie 
heute, die G esetzgebung in  Bewegung zu setzen, 
um  den K artellen  als den T rägern  w irtschaftlicher 
M achtstellung auf den Leib zu rücken. D as Ergebnis 
war die vom R eichsam t des Innern  v e ran s ta lte te  
große K arte llenquete  der Ja h re  1903 bis 1900, 
deren „kon trad ik ta to rische  V erhandlungen“ m it der 
E rkenn tn is endeten, daß die K artelle  viel eher w irt­
schaftsstü tzend als w irtschaftsgefährdend  gewirkt, 
und ihre w irtschaftliche M achtstellung keinesSvegs 
rücksichtslos au sgenu tz t haben. Die A ngriffe rich­
te ten  sich dam als auch gegen den Stahlw erksverband. 
Auch ihm gegenüber m uß te  m an  rückhaltlo s aner­
kennen, daß er eine m aßvolle P reispo litik  getrieben 
h a tte . H eute  w erden der E isen industrie  von ge­
wissen Kreisen w ieder jene V orwürfe gem acht,, 
obwohl heute die E isenkarte lle  zum w eitaus größten 
leil zerfallen sind, die E isenw irtschaft vom  un­

parteiisch zusam m engesetzten E isenw irtschaftsbund ,.
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in dem E rzeuger, H änd ler, A rbeitnehm er u n d ’Ver- 
braucher vertre ten  sind, nachhaltig  beeinflußt w ird 
und das R eichsw irtschaftsm inisterium  innerhalb  des 
E isenw irtschaftsbundes im  N am en des R eiches die 
Oberaufsicht über die E isenw irtschaft und ihre 
Preispolitik ausübt.

Die kartellfeindliche E instellung, die in der Ver­
ordnung vom  2. N ovem ber zum  A usdruck kom m t, 
ist übrigens erst ein Ergebnis neuester Zeit. W ährend 
des Krieges h a tte  sich die R egierung vielfach m it 
Absicht und  gutem  Erfolge auf die K artelle  g estü tz t 
und sie zur D urchführung  der großen kriegsw irt­
schaftlichen A ufgaben herangezogen. N ach dem 
Kriege fand u n te r dem  E influß sozialistischer W irt­
schaftsanschauungen, besonders der P lanw irtschafts­
gedanken und der A ußenhandelsregelung, eine im m er 
engere A nlehnung des S taa tes an  die K artelle , in 
Sonderheit an die A usfuhrkartelle , s ta tt ,  die zu dem 
Zwecke gegründet w orden w aren, die gegenseitige 
Unterbietung deutscher F irm en  auf dem W eltm ark t 
auszuschalten, der deutschen A usfuhrw are sowie 
der deutschen A rbeit ihre G oldw ertigkeit zu erhalten 
und die deutsche V aluta  durch m öglichst hohe 
Deviseneingänge zu stü tzen . Die Folge w ar eine 
äußerliche K artellb lü te , die allerdings, das soll offen 
zugegeben werden, auch m ancherlei Gebilde erstehen 
ließ, die in  w irtschaftlich  besseren Zeiten n ich t ins 
Leben getreten  w ären. W eiter soll auch offen zu­
gegeben werden, daß —  n ich t in  der E isenindustrie, 
sondern in anderen Industrien  —  m anche K artelle, 
deren Führung  n ich t w irtschaftlich  w eitschauenden 
Persönlichkeiten a n v e rtra u t w ar, m it ihrer Politik  
kein Maß zu h a lten  v e rs tanden  —  den Preisbogen 
überspannten lind dadurch  viel dazu beitrugen, das 
Kartellwesen in  M ißkredit zu bringen. D as w aren 
aber E inzelerscheinungen; sie rech tfertigen  noch 
lange n ich t eine allgemeine K artellverdam m ung, die 
übrigens oft auf dem  B oden des W irtschaftsneides 
am üppigsten em porschießt.

W ährend die K artelle  früher m eist nur E rzeuger­
gruppen zusam m enfaßten , haben  sich in  neuester 
Zeit auf der G egenseite auch die A bnehm er zu­
sammengeschlossen. M it den A bnehm erkreisen, die 
mit den T riebkräften  der W irtscha ft einigerm aßen 
vertrau t w aren, gelangten die E rzeugerkartelle  im 
allgemeinen bald  zu einer V erständigung, besonders 
seitdem der R eichsverband der D eutschen Industrie , 
welcher der K artellbew egung seit dem  Ja h re  1919 
seine besondere A ufm erksam keit w idm ete, im  Jah re  
1920 die ihm  angeschlossene K artelleinigungsstelle 
ins Leben gerufen h a tte , die m it ausgezeichnetem  
Erfolge daran  a rbeite te , K arte llstre itigkeiten  auf 
dem Wege des gütlichen Ausgleichs zum A ustrag 
zu bringen.

W as die S tellungnahm e der G ew erkschaften zu 
den K artellen  an b e trifft, so haben  die freien Gewerk­
schaften nach der K anzlererk lärung  vom 6. O ktober 
die Zerschlagung der K artelle  gefordert und dam it 
einen S tan d p u n k t v e rtre ten , den sie früher, als sie 
in den K artellen  noch eine gewisse Sicherung für 
ausreichende Löhne erb lickten , n ich t eingenommen 
haben. Die christlichen G ew erkschaften haben
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erk lä rt, daß es verfeh lt sei, w irtschaftlich brauchbare  
G ebilde m it rauher H and  zu zerschlagen, und  Vor­
schläge gem acht, die zum Teil in  der V erordnung 
ihren  N iederschlag gefunden haben.

N ach der neuen V erordnung (§§ 1 bis 3) bedürfen  
V erträge und Beschlüsse, welche V erpflichtungen 
über die H andhabung  der E rzeugung oder des Ab­
satzes, die A nwendung von G eschäftsbedingungen, 
die A rt der Preisfestsetzung oder die Forderung von 
Preisen en thalten  (Syndikate, K artelle , K onven­
tionen und ähnliche A bmachungen), der schriftlichen 
Form . Diese V erträge und  Beschlüsse sind nichtig, 
soweit zu ih rer B ekräftigung das E hrenw ort oder 
eine ähnliche feierliche Versicherung verlang t oder 
gegeben worden ist, oder w enn sie das A nrufen des 
K artellgerichts, auf das noch zurückzukom m en ist. 
ausschließen, erheblich erschweren oder die W irk­
sam keit der V erordnung in  anderer Weise vereitehi 
oder beein trächtigen sollen.

U nter diese B estim m ung fallen dem nach alle- 
K ontihgentierungs-, Preis-, K onditions-, Ausfuhr- 
und sonstige K artelle, gleichgültig ob sie E in- oder 
Verkaufsorganisationen darstellen, ferner horizon­
ta le  und Vertikale Zusamm enschlüsse, Zweckge­
m einschaften usw., w enn sie K ontingentierungs- oder 
Preisvereinbarüngen oder A bm achungen über Ge­
schäftsbedingungen in  sich schließen. Auch A bsatz­
genossenschaften sind den B estim m ungen u n te r­
worfen. Die R echtsform  is t gleichgültig. Die schrift­
liche Form  bezw eckt nu r die Möglichkeit der N ach­
prüfung von Beschlüssen und  V ereinbarungen durch 
die Behörden. B ei Beschlüssen genügt daher jede 
ordnungsm äßige B eurkundung durch eine beauf­
trag te  Persönlichkeit oder einen beauftrag ten  Aus­
schuß. F ü r V erträge is t die schriftliche Form  als 
notw endig anzusehen.

G efährdet ein solcher V ertrag oder Beschluß oder 
eine bestim m te A rt seiner D urchführung die Ge­
sam tw irtschaft oder das Gemeinwohl, so k ann  nach 
§ 4 der V erordnung der R eichsw irtschaftsm inister, 
in bestim m ten Fällen  (§ 16) der R eichsernährunis- 
m inister, beim K artellgericht beantragen, daß der 
V ertrag  oder Beschluß für n ichtig  erk lärt oder die 
bestim m te A rt seiner D urchführung un tersag t wird. 
Der M inister kann  ferner anordnen, daß jeder an 
dem V ertrag  oder Beschluß B eteiligte jederzeit 
fristlos den V ertrag  kündigen  oder vom Beschluß­
zurücktreten  kann, und schließlich d rittens anordnen, 
daß ihm  A bschrift aller zur D urchführung des Ver­
trages oder Beschlusses getroffenen V ereinbarungen 
und  V erfügungen einzureichen ist, und  daß diese 
M aßnahm en erst nach Zugang der A bschrift in 
K raft tre ten . H ierm it sind dem Reichswirtschaft>- 
m inister, ohne R echtsgarantie, nu r auf G rund su b ­
jek tiver A nschauung, ganz außergewöhnliche E in ­
griffsbefugnisse in  P riva tverträge  und das m aterielle 
R echtsleben übertragen  worden. Diese verw altungs­
rechtlichen Befugnisse w erden zudem noch durch 
die B estim m ung des § 5 v e rs tä rk t, der besagt, d aß  
der R eichsw irtschaftsm inister im Falle der N ichtig­
keitserk lärung  und  der U ntersagung der D urch­
führung die E inreichungspflicht auch auf zukünftige
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Verträge und Beschlüsse ausdehnen kann. Was als 
G efährdung der G esam tw irtschaft oder des Gemein­
wohls anzusehen ist, sind sehr schwer zu um reißende 
Begriffe. Die Verordnung versucht, sie näher zu 
erläutern, und besagt, die G esam tw irtschaft oder das 
Gemeinwohl is t insbesondere dann als gefährdet 
anzusehen, wenn infolge volksw irtschaftlich n icht 
gerechtfertigter Weise die Erzeugung oder der Ab­
satz eingeschränkt, die Preise gesteigert oder hoch­
gehalten oder im Falle w ertbeständiger Z a h l u n g  
Zuschläge für Wagnisse (Risiken) eingerechnet 
werden, oder wenn die W irtschaftsfreiheit durch 
Sperren im  E inkauf oder V erkauf oder durch F es t­
setzung Unterschiedlicher Preise oder B edingungen 
unbillig beein trächtig t w ird. Das W ort „unbillig“ 
ist hierbei besonders zu betonen. Bei der Schädi­
gung muß es sich demnach um die W irkung eines 
Vertrages handeln, der auf w irtschaftlicher M acht­
oder Monopolstellung beruh t und  R ückwirkungen 
nicht auf einen einzelnen W ettbew erber, sondern 
auf weite Kreise ausübt.

Wenn sich der Reichs w irtschaftsm inister an das 
Kartellgericht wendet und das K artellgericht dem 
Einspruch des Ministers s ta ttg ib t, kann  es nach § 7 
auf gänzliche oder teilweise N ichtigkeitserklärung 
des Vertrages oder Beschlusses, auf N ichtigkeits­
erklärung der D urchführungsart oder auf U n ter­
sagung der D urchführungsart erkennen.

Verträge und Beschlüsse der eingangs (§ 1) b e­
zeichn eten A rt kann jeder Beteiligte nach § 8 fristlos 
kündigen, wenn ein w ichtiger G rund vorliegt. Als 
wichtiger G rund is t nach dem W ortlau t der V er­
ordnung im mer anzusehen, wenn die w irtschaftliche 
Bewegungsfreiheit des K ündigenden, insbesondere 
bei der Erzeugung, dem A bsatz oder der Preis­
gestaltung, unbillig eingeschränkt wird. Ob die 
Kündigung zulässig war, entscheidet in  Streitfällen 
das K artellgericht auf A ntrag  eines Beteiligten. Der 
A ntrag is t binnen zwei W ochen nach Zugang der 
Kündigung zu stellen. W ird er innerhalb dieser 
F rist nicht gestellt, dann gilt die K ündigung als 
w irksam erfolgt. Diese Bestim m ung, die zahlreiche 
•Streitigkeiten im Gefolge haben kann, is t m it großer 
Vorsicht aufzufassen; denn darüber m uß sich jeder 
Kündigende k lar sein, daß er, wenn das K arte ll­
gericht die U nzulässigkeit der K ündigung fest­
stellt, die ganze Schwere aller geldlichen Folgen zu 
tragen hat, was un ter U m ständen m it dem Zu­
sam menbruch eines E inzelunternehm ens verbunden 
sein kann. H ierauf kann  nich t genug aufm erksam  
gem acht werden.

Von W ichtigkeit is t ferner der § 9 der Verord­
nung, der bestim m t, daß auf G rund von V erträgen 
oder Beschlüssen der in § 1 bezeichneten A rt ohne 
Einwilligung des Vorsitzenden des K artellgerichts 

"Sicherheiten n icht v e r w e r t e t  und Sperren oder 
Nachteile von ähnlicher B edeutung n ich t verhängt 
werden dürfen. Die Einwilligung darf aber nur ver­
sagt werden, wenn eine Gefährdung des Allgemein­
wohls vorhanden is t oder die w irtschaftliche Be­
wegungsfreiheit des Betroffenen unbillig einge­
sch ränk t wird. Gegen die E ntscheidung des Vor­

sitzenden des K artellgerichts kann  b innen einer 
W oche nach Z ustellung die E n tscheidung  des 
K artellgerichts angerufen werden.

W ährend die bisher geschilderten Bestim m ungen 
sich vor allem gegen K artelle und kartellähnliche 
B indungen rich ten , w endet sich der § 10 der Ver­
ordnung ganz allgem ein gegen A usw irkungen w irt­
schaftlicher M achtstellung, also neben Syndikaten, 
K artellen , K onventionen und  ähnlichen Verbin­
dungen auch gegen T rusts, K onzerne, K om binatio­
nen, Zweckgem einschaften und E inzelunterneh­
m ungen. H ierbei m uß es sich aber um  eine w irt­
schaftliche M onopolm acht, n ich t um  eine rechtliche, 
handeln. Die P aten tgew ährung  z. B. is t eine rech t­
liche Macht. V erträge, die ein P a ten tin h ab e r auf 
G rund des P a ten tes  abschließt, fallen dem nach nicht 
u n te r die V erordnung und  können n ich t für unw irk­
sam  e rk lä rt werden.

W enn G eschäftsbedingungen oder A rten der 
Preisfestsetzung von U nternehm ungen oder von 
Zusamm enschlüssen solcher geeignet sind, unter 
A usnutzung einer w irtschaftlichen M achtstellung die 
G esam tw irtschaft oder das Gemeinwohl zu gefähr­
den, so kann  das K artellgerich t nach  § 10 auf Antrag 
des R eichsw irtschaftsm inisters allgem ein aus­
sprechen, daß die benachteilig ten  V ertragsteile  von 
allen V erträgen, die u n te r den beanstandeten  Voraus­
setzungen abgeschlossen sind, zurück tre ten  können, 
is t anzunehm en, daß der V ertrag  auch ohne die be­
anstandeten  V oraussetzungen abgeschlossen worden 
wäre, so berech tig t die E ntscheidung  des K artell­
gerichts nur zum R ü c k tr itt von der beanstandeten 
G eschäftsbedingung oder von der au f G rund der 
beanstandeten  A rt der P reisfestsetzung getroffenen 
Preisvereinbarung. Das R ü ck tritts rech t läu ft vom 
Tage der öffentlichen B ekanntm achung der E n t­
scheidung und is t auf zwei W ochen befristet. 
Spätere V erträge sind nichtig . Ueber das R ück­
tr itts rech t entscheidet das K artellgerich t, über alle 
anderen S treitigkeiten  entscheiden die ordentlichen 
Gerichte.

H insichtlich der Z usam m ensetzung des K artell­
gerichts is t zu bem erken: D as K artellgerich t wird 
beim R eichsw irtschaftsgericht gebildet, h a t also 
seinen Sitz in B erlin-C harlo ttenburg  5, W itzleben­
straße  4/10. E s b ild e t einen S enat beim  Reichs­
w irtschaftsgericht u n te r seinem V orsitzenden als 
P räsiden ten  und entscheidet in der B esetzung von 
einem V orsitzenden und  vier B eisitzern . Den Vor­
sitzenden und  seine S te llvertre ter bestellt der Reichs 
Präsident. Sie müssen säm tlich die F älligkeit zum 
R ich teram t besitzen. Die B eisitzer bestim m t der 
P räsident des R eichsw irtschaftsgerichts. E in  Bei­
sitzer is t ein R eichsw irtschaftsgerich tsrat, zwei Bei­
sitzer sind u n te r B erücksichtigung der w iderstreiten­
den w irtschaftlichen Belange einzuberufen. Als 
w eiterer Beisitzer is t eine sachkundige Persönlich­
keit einzuberufen, von der, wie die V erordnung sagt, 
e rw arte t w erden darf, daß sie die B elange des Ge­
meinwohls unabhängig  von den w iderstreitenden 
w irtschaftlichen B elangen v e rtre ten  w erde. Diese 
U nterscheidung ist m erkw ürdig. E n tw eder is t ein



o. isezemoer ±v¿o. U m schau . Stahl und Eisen. 1501

G ericht m it objektiven R ich tern  besetzt, oder es is t 
kein G ericht, w enn In te ressenvertre te r in  den Bei­
sitzern erb lickt werden. Als In teressenvertre ter wird 
kein Beisitzer gelten wollen, sondern nur als objek­
tiver Sachverständiger. Diese Fassung der V er­
ordnung is t daher als außerordentlich  unglücklich 
zu bezeichnen.

Die Z uständ igkeit des K artellgerichts is t aus­
schließlich, seine E n tscheidung  endgültig  und für Ge­
richte und  Schiedsgerichte b indend, auch sow eit sie die 
Frage der Z uständ igkeit des K artellgerich ts betrifft.

Die B estim m ungen der V erordnung gelten n ich t 
für V erbände, deren B ildung, wie z. B. der E isen- 
w irtschaftsbund, in  Gesetzen oder V erordnungen an ­
geordnet ist, auch n ich t fü r G eschäftsbedingungen 
und A rten der Preisfestsetzung, die von einer obersten 
Reichs- oder Landesbehörde im  R ahm en ihrer Zu­
ständigkeit angeordnet oder genehm igt sind oder 
deren B eanstandung  unterliegen. H ierdurch  werden 
private und staatliche K artellorganisationen m it 
verschiedenem Maß gemessen.

F a ß t m an die V erordnung nach Form , In h a lt und 
W irkung zusam m en, so kom m t m an zu dem E rgeb­
nis: Sie versuch t die K artelle von  außen  zu bekäm p­
fen und von innen heraus zu unterhöhlen . Auf G rund 
ihrer an  den w ichtigsten S tellen reichlich unklaren  
Form ulierung wird sie die R echtsstreitigkeiten  eher

verm ehren als verm indern  und die R echtsunsicher­
h e it vergrößern . M it R ech t haben P räsid ium  und 
V orstand des R eichsverbandes der D eutschen Indu ­
strie  die V erordnung dahin  gekennzeichnet, daß sie 
in  m ancher B eziehung die unerläßlich nötigen klaren 
R echtsgrundlagen verm issen läß t, die R ech tsun­
sicherheit bedenklich steigert, die T atbestände n ich t 
k lar um reiß t, auf G rund deren gegen K arte llverträge  
und  K artellbeschlüsse eingeschritten w erden kann , 
die B etätigungsm öglichkeiten auch derjenigen K ar­
telle w eitgehend un terb indet, deren volksw irtschaft­
liche B edeutung  die Reichsregierung selbst a n ­
erkennt, gerade solche K artelle  gefährdet, die dem 
Schutze des industriellen  M ittelstandes dienen und 
das Zusam m enw irken zwischen Selbstverw altungs­
und am tlichen  O rganen in  beklagensw erter Weise 
erschwert. D ieser Stellungnahm e des P räsid ium s 
und  des V orstandes des R eichsverbandes der D eu t­
schen Industrie  h a t  sich der G roße A usschuß der 
K artellstelle des R eichsverbandes der D eutschen 
Industrie  auf der K arte lltagung  in  B erlin  am  16. N o­
vem ber 1923 einstim m ig angeschlossen.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß die 
V orbereitung des Textes d era rt oberflächlich erfolgt 
ist, daß bereits im  R eichsgesetzblatt, Teil I, Nr. 116 
vom  16. N ovem ber 1923 verschiedene B erich tigun­
gen erfolgen m ußten . I

Umschau. ~
In ternationale  Vorschriften für den Einkauf 

von Gießereiroheisen.
Die American Society for Testing Materials hat 

neuerdings Vorschläge zu Bestimmungen für den Ver­
kauf von Roheisen ausgearbeitet, die auch bei dem im 
September d. J. erfolgten Besuch der American Foun- 
drymen’s Association in England den britischen Werken 
zwecks Erleichterung der Ausfuhr ihrer Roheisensorten 
zur Annahme empfohlen wurden1). Diese Vorschläge 
bilden Ergänzungen zu den 1906 und 1913 gemachten D  
und lauten in den Hauptzügen wie fo lg t:

I. H e r s t e l l u n g .  Das Roheisen soll rein und 
möglichst frei von übermäßig anhaftender Schlacke und 
Sand sein und kann entweder in Sand oder mit der 
Maschine gegossen sein.

II . C h e m i s c h e  E i g e n s c h a f t e n .  Das 
Roheisen soll den chemischen Anforderungen des Käu­
fers zur Zeit des Kaufes entsprechen, wobei folgende 
Abweichungen von den vorgeschriebenen Prozentgehalten 
für Roheisen zur Eisengußdarstellung erlaubt sind:

Silizium 0,25<>/o,
Schwefel nicht über dem vorgeschriebenen Gehalt,
Phosphor ^  0,15o/o,
Mangan ^  0,200/0,
Ges.-Kohlenstoff nicht unter dem vorgesehriebenen 

Gehalt.
H I. P r o b e n a h m e  u n d  A n a l y s e ,  a) Bei 

der Probenahme hat jede Wagenladung (oder ein gleicher 
Wert) als eine Einheit zu gelten.

b) Auf je 4 t einer Wagenladung soll eine Massel 
entnommen werden. Die Masseln sollen an verschiedenen 
Stellen aus dem Wagen ausgewählt werden, um so mög­
lichst genau die Durchschnittsbeschaffenheit der Sen­
dung zu erhalten.

c) Die Proben für die Analyse sollen die wirkliche 
Zusammensetzung der Masseln daratellen und sind aus 
den Masseln durch Bohren zu gewinnen.

i )  Foundry 51 (1923), S. 775/6.
s) St. u. E. 29 (1909), S. 1035/6.

d) Gleiche Gewichtsmengen an Bohrspänen aus 
jeder Massel sollen sorgfältig zur Probe für die 
Analyse gemischt werden.

IV. B e s i c h t i g u n g  u n d  V e r w e i g e r u n g .  
Im Streitfälle sollen die Probenahme und die Analyse 
durch einen unabhängigen Chemiker ausgeführt werden, 
über dessen Persönlichkeit man sich tunlich zur Zeit 
des Kaufabschlusses zu einigen hat, und dessen Entschei­
dung endgültig sein soll. Die Kosten für diese erneute 
Probenahme und Analyse sind von der verlierenden 
Partei zu tragen.

Roheisen, das diesen Vorschriften nicht entspricht, 
braucht nicht übernommen zu werden.

A n h a n g :  Bei Benutzung dieser Vorschriften
brauchen nicht alle fünf Elemente in dem Kaufvertrag 
für Roheisen vorgeschrieben zu sein; es wird aber emp­
fohlen, falls diese Elemente vorgeschrieben werden, sich 
an nachstehende Prozentgehalte zu halten, für die der 
Bequemlichkeit halber folgender Depeschenschlüssel an­
genommen ist.

Gesamt-
Kohlenstoff

Silizium Schwefel Phosphor Mangan

%

Schlüs­
sel­
wort %

Schlüs­
sel­
wort O//o

Schlüs­
sel­
wort %

Schlüs­
sel­

wort %

Schlüs­
sel­

wort

3,00 Ca 1,00 La 0,04 Sa 0,20 Pa 0,20 Ma
3,20 Ce 1,50 Le 0,05 Se 0,40 Pe 0,40 Me
3 40 Ci 2,00 Li 0,06 Si 0,60 Pi 0,60 Mi
3 60 Co 2,50 Lo 0,07 So 0,80 Po 0,80 Mo
3 80 Cu 3,00 Lu 0,08 Su 1,00 Pu 1,00 Mu

(Mi ndest- 3,50 Ly 0,09 6y 1,25 Py 1,25 My
gehalte) (±0,25% A b- 0,09 Sh 1,50 Ph l,b O Mh

weichungen) (H öchst­
gehalte)

(+0,15%  Ab­
weichungen)

(+ 0 ,20%  Ab- 
weichungen"

B e i s p i e l :  Das Wort L i-se -ca -m o -p i bedeutet 
2 o/o Si, 0,05 0/0 S, 3o/o C, 0,80 0/0 Mn, 0,60 o/0 P mit den 
erlaubten Abweichungen.

Werden für ein Element Gehalte vorgeschrieben, 
die in der Mitte zwischen den oben angeführten liegen 
sollen, soll dies durch Anfügung des Buchstabens X
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an das nächst niedrige Schriftzeichen vermerkt werden, 
z. B. bezeichnet PeX 0,50 o/o P mit den erlaubten Ab­
weichungen 0,15<>/o. <?•

Einfluß der Gießtemperatur auf die Eigenschaften 
von grauem Gußeisen.

P. O b e r h o f f e r  und H.  S t e i n 1) haben zur 
Klärung der im Schrifttum zwar zahlreichen, aber sich 
in wesentlichen Punkten widersprechenden Angaben über 
den Einfluß der Gießtemperatur Versuche mit im 
Tiegel erschmolzenem und in getrocknete Sandformen 
vergossenem Eisen angestellt. Eine wesentliche Beein­
flussung der c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  
konnte nicht festgestellt werden, lediglich wurde mit 
sinkender Gießtemperatur eine schwache Abnahme des

Zahlentafel 1. F e s t i g k e  i t  s e r g e b ni  s se.

G ießtem ­
peratur

°C

B iege­
festigkeit
kg/mm*

D urch­
biegung

mm

Zugfestig­
keit

kg/m m2

Schlag­
festigkeit

kg/cm 2
H ärte

1 2 5 0 3 5 ,7 0 7 ,8 9 1 9 ,3 0 0 ,4 8 7 2 4 4
t-i 1 2 4 0 3 4 ,6 0 7 ,3 9 20,20 0 ,4 7 3 2 4 0
©

11 9 0 3 2 ,6 0 8 ,2 5 1 8 ,2 0 0 ,3 9 7 2 3 0
©
P3 11 6 0 3 1 ,4 0 7 ,2 3 1 4 ,3 0 0 ,3 8 2 2 4 3

115 0 2 9 ,0 0 6 ,0 3 1 4 ,8 0 0 ,3 7 3 2 2 6

13 1 0 2 7 ,4 9 5 ,4 5 1 3 ,3 0 0 ,6 6 0 191
12 9 0 2 9 ,1 0 6 ,5 5 1 5 ,9 0 0 ,6 9 0 194
12 7 0 2 9 ,4 0 6 ,4 0 1 6 ,1 0 0 ,5 2 0 222

ja ' 1 2 4 0 2 8 ,6 0 5 ,6 0 1 6 ,4 0 0 ,4 8 0 2 0 7
Ch 1210 3 0 ,0 0 5 ,4 5 1 8 ,1 0 0 ,5 5 0 2 0 3

117 0 2 8 ,2 6 4 ,9 7 1 5 ,0 0 0 ,4 5 0 1 97

Mangangehalts, zwischen 1300 und 1150° eitwa 
0,1 0 o/o Mn, beobachtet, die sich durch Ausseigern von 
Schwefelmangan bei dem langen Abstehen der Pfanne 
(20  bis 25 mm) erklären läßt. Eine Graphitzunahme 
um 0,0-1% kann außer Betracht gelassen werden. 
B i e g e -  u n d  Z u g f e s t i g k e i t  sinken mit ab­
nehmender Gießtemperatur, während sich der Graphit 
vergröbert (s. Zahlentafel 1). Für Kuppelofeneisen nor­
maler Zusammensetzung mit grober Graphitabscheidung 
(3,30 bis 3,50o/o Gesamt-C, 2,70 bis 2,80 o/0 Graphit, 
1,70 bis l,80o/o Si, 0,3 bis O,4o/0 Mn, 0,90 bis l,00o/0 P, 
0,010/0 S) liegt das Festigkeitsmaximum bei etwa 
1240 o. Dieses Maximum scheint sich mit zunehmender 
Verfeinerung des Gefüges zu einer höheren Gießtempe­
ratur hin zu verschieben. Die H ä r t e  verhält sich 
ähnlich wie die Zug- und Biegefestigkeit. Auch die 
S c h l a g f e s t i g k e i t  sinkt mit abnehmender Gieß­
temperatur. Die m i k r o ' s k o p i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g  ergab, daß das Gefüge durch die Gieß­
temperatur beeinflußt wird und namentlich die La­
mellengröße des Graphits mit sinkender Gießtemperatur 
abnimmt. Das s p e z i f i s c h e  G e w i c h t  nimmt ab, 
im Mittel von 7,1515 auf 7,1187, während die Schwin­
dung mit abnehmender Gießtemperatur steigt. Bei der 
Bearbeitung der Probestäbe wurde unterhalb 1200'> 
starke Blasenbildung beobachtet. <?.

Bergakadem ie Clausthal.
Vom 17. September bis 3. Oktober 1923 fand unter 

Leitung von Geh. Bergrat Professor 2)r.«(sng. e. h. 
B. O s a n n in der gewohnten Weise ein F e r i e n k u r ­
s u s  f ü r  G i e ß e r e i f a c h l e u t e  statt, an dem 
infolge der kritischen Lage allerdings nur 11 Herren, 
8 Reichsdeutsche und 3 Ausländer, teilgenommen haben

F e h l e r e c k e .
Auf der diesjährigen Plauptver- 

sammlung des Vereins deutscher 
Stahlformgießereien in Eisenach2) 
wurde u. a. die Konstruktion eines 
Dreizylinderstücks einer hydrauli­
schen 2000-t-Pufferhülsenpresse ge­
zeigt, die in gießereitechnischer 
Hinsicht keine glückliche zu nennen 
ist (vgl. Abb. 1); denn einmal bietet 
die auf zwei Drittel der Höhe 
starke Platte leicht Veranlassung 
zur Lunkerbildung und zum Un­
dichtwerden der Zylinder, und dann 
bildet das Rippensystem mit den 
vielen Kernen eine große Gefahr 
für das Gelingen eines guten 
Gusses mit erheblichem Aufwand 
an Löhnen und Zeit.

Abb. 2 zeigt eine inzwischen aus­
geführte Aenderung, die eine we­
sentliche Vereinfachung nach neuen 
gießereitechnischen Grundsätzen 
darstellt: die oben erwähnte Platte 
und das Rippensystem sind fortge­
fallen, dagegen ist die Verbindung 
der drei Zylinder untereinander auf 
ganzer Höhe durchgeführt worden.

Von einer Gefahr des Mißlingens 
ist hier kaum noch zu reden, und 
die Ausführung hat bei gleichem 
Gewicht von 19 t nur zwei Drittel 
an Löhnen und Zeit erfordert. Die 
Pressen sind für die Maschinenbau­
gesellschaft Karlsruhe in Karls­
ruhe, Abteilung Hydraulik, be­
stimmt. 77. Oeking.

ł )  Gieß. 10 (1923), S. 423/5, 
431/3.

2) St. u. E. 43 (1923), S. 741;
vgl. acch  S. 8U  ff. Abbildung 1. Dreizyliederstück einer hydraulischen Presse. 

U rsprüngliche Konstruktion.

SchniBA-B
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A us F a ch v ere in en .

Technischer Hauptausschuß für G ieß ere i­
wesen .

(Fortsetzung von Seite 1372.)

Regierungsbaurat 2)r.=3;ng. K ü h n e i ,  Berlin, 
sprach über

Entm ischungserscheinungen an Gußstücken.
Von den verschiedenen Arten der Entmischung, 

•die beim Erstarren von Gußstücken aus Schmelzen von 
Zwei- und Mehrstofflegierungen auftreten können, sind 
•die S c h i c h t e n t m i s c h u n g e n  am längsten be­
kannt. Ihre Ursache liegt in der Verschiedenheit der 
spezifischen Gewichte mancher Bestandteile der betref­
fenden Legierung. Immerhin ist diese Art von Ent­
mischung auch beim Metallguß verhältnismäßig selten; 
bei Stahl- und Eisenguß tritt sie wohl kaum in Er­
scheinung. Anders ist es mit der Z o n en e n tm isc h u n g .  
Diese wird erst durch die Vorgänge bei der Erstarrung 
des Gußstückes veranlaßt. Sie ist daher auch nie ganz 
zu beseitigen, sondern höchstens stark einzuschränken. 
Man unterscheidet:

1. N o r m a l e  Z o n e n e n t m i s c h u n g .  Hier 
geht die Erstarrung mit der Wirkung vor sich, daß 
sich am Rande zunächst der Stoff mit höherer Er­
starrungstemperatur infolge der unterkühlenden Wir­
kung vermehrt ausscheidet. Später, bei der Erstarrung 
der Mitte, findet sich dann eine Anreicherung am nied­
riger erstarrenden Bestandteil. Demnach wäre für 
Zwei- und Mehrstofflegierungen, z. B. für Stahl, das 
Gußstück außen reicher an Eisen, innen reicher an 
Schwefel, Phosphor, Kohlenstoff.

2. U m g e k e h r t e  Z o n e n e n t m i s c h u n g .  
Der höher schmelzende Bestandteil ist innen ange­
reichert, der leichter schmelzende außen in höherem 
Prozentsatz vorhanden. Mitunter erkennt man noch eine 
besonders spröde, aus leicht schmelzenden Stoffen ge­
bildete Außenschicht, die den Außenrand des Guß­
stückes bildet. Man beobachtet also die umgekehrte 
Entmischung in verschieden stark ausgeprägtem Maße, 
mit und ohne besondere spröde Randzone.

Beim Stahl, dessen Gußstücke, vor allem als Block­
guß, eigentlich fast immer die normale Zonenent­
mischung zeigen, bemerkte N e u 1) ein Wandern der 
schwefel-, phosphor- und kohlenstoffreichen Ent­
mischungszonen nach außen, sobald ein Stahlblock, der 
innen noch flüssig war, ausgewalzt wurde. Hier lag 
eine Art Druckentmischung vor, bei der der Druck 
nicht durch die Erstarrungskruste selbst, sondern von 
den Walzen erzeugt wurde. Da die äußere erstarrte 
Kruste schon zu dick war, so konnte das noch flüssige 
Innere nur auf eine gewisse Entfernung vom Rand 
Vordringen; es war ihm aber nicht mehr möglich, in 
einzelnen Tropfen bis an die Oberfläche des Blockes 
zu gelangen.

In einem Aufsatz von 3)r.»gng. W e n d t 2) sind 
Skizzen von Stahlblöcken enthalten, die bei sehr ruhiger, 
gasfreier Erstarrung umgekehrte Entmischung zeigten, 
ohne daß hierbei ein besonderer äußerer Druck auf­
gewendet wäre, Pür Gußeisen haben wir Unterlagen 
über eine derartige umgekehrte Zonenentmischung noch 
nicht, obwohl sie hier wahrscheinlich ist, häufig da­
gegen ist sie bei Metallegierungen. Umfassende Unter­
suchungen hierüber haben B a u e r  und A r n d t  ver­
öffentlicht3). Die Versuche ergaben, daß die umge­
kehrte Zonenentmisehung bei gewissen Degierungen mit 
Regelmäßigkeit aufzutreten scheint, und zwar zeichnen 

sich hier besonders die Kupfer- 
Zinn-Legierungen ans, während z.

Kupfer-Zink- und Quecksilber- 
Blei-Legierungen fast keine Ent­
mischung aufweisen. Die Reichs­
bahn verwendet in ihren Werk­
stätten eine Rotgußlegierung von 
85% Kupfer, 9% Zinn, 6 % Zink 
mit etwas Blei, also sozusagen ein 
Gemisch von einer Kupfer-Zinn- 
und Kupfer-Zink-Legierung. Auch 
hier zeigte sich die umgekehrte 
Entmischung. Der Leiter der Ver­
suchsbronzegießerei Brandenburg- 
West, R e itm e is te r , hat über den 
Verlauf der Entmischung in den 
einzelnen Zonen des Gußstückes 
weitere Untersuchungen angestellt. 
Er fand vornehmlich bei dickeren 
Sandgußstücken, daß der Kupfer­
gehalt nach der Mitte zu erheblich 
angereichert war, Zink folgt dem 
Kupfer, während Zinn, Blei und 
Schwefel an den ■ Außenseiten 
der Gußstückwandung angereichert 
sind.

Reitmeister hat dann noch 
Versuche ausgeführt, um die Er­
starrung dieser dicken Gußstücke 
zu beschleunigen. In diesem Fall 
war die Entmischungserscheinung 
nicht mehr so ausgesprochen. Es 
stellten sich Zonen wechselnder 
Zusammensetzung ein. Die ein­
zelnen Kurven verliefen mehr im 
Zickzack, ohne ein ausge­

1) Oberhoffer: „Das schmied­
bare Eisen“, S. 260.

2) Kruppsche Monatshefte 3 
(1922), S. 1 2 1 .

3) Z. Metallk. 13 (1921), 
S. 497, 559; Mitt. Materialprüf. 39 
(1921), 2 . lie ft , S. 79.Abbildung 2. Desgl. Abgeänderte Konstruktion.
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sprochenes Ansteigen oder Abfallen za zeigen. Dar­
aus ergibt sich, daß über eine bestimmte kritische 
Erstarrungsgeschwindigkeit hinaus die Neigung der De- 
gierung zur umgekehrten Entmischung wieder gerin­
ger wird.

Gußstücke mit starker umgekehrter Zonenent­
mischung, also mit Ausbildung einer besonderen sprö­
den Randzone, sind ebenfalls ziemlich häufig beobachtet 
worden. Beim Gußeisen hat O s a n n 1) auf verschie­
dene solcher Entmischungen aufmerksam gemacht. 
Außerdem hat er mehrfach in Einzelaufsätzen eine der­
artige Erscheinung an Walzengußstücken beschrieben, 
wobei er allerdings niemals eine ganze Zone, sondern 
meist nur einen Kranz von ausgepreßten Tropfen fand. 
Er prägte für diese Erscheinung das Wort „Druck­
seigerung“. Die metallographische Untersuchung über 
eine derartige Druckentmischung einer Hartgußwalze 
beschreibt S c h ü z 2): „Der Ausgang der Auspressun­
gen war hier auf eine kleine Stelle am oberen Rand 
des Walzenkörpers in einiger Entfernung von der weißen 
Schicht beschränkt. Man erkennt die stetige, auffallend 
starke Anreicherung an Phosphideutektikum gegen den 
Rand hin, bis am Rande selbst das Phosphideutektikum 
in großen Massen auftritt.“

Beim Spritzguß, bei dem ja auch eine schnelle 
Erstarrung unter beträchtlichem Druck stattfindet, be­
obachtete man besonders bei zinnreiehen Legierungen 
häufig ein Ausschwitzen von Tröpfchen einer offenbar 
leichtflüssigen Restmasse.

Am Eisenbahnrotguß der vordem schon genannten 
Zusammensetzung wurde Druckentmischung mehrfach 
beobachtet, und zwar vornehmlich an dickwandigen 
Gußstücken bei getrocknetem Sand. Auch an Trichtern 
war bei dickwandigen Gußstücken das Durchdringen der 
Tropfen zu beobachten, so daß einzelne untersucht 
werden konnten.

Die chemische Analyse ergab hier sowohl für ein­
zelne Tropfen als auch für die graue Randzone: 70 bis 
75oja Cu, 16 bis 20 o/0 Zinn, 1 bis 2o/o Zink, 5 bis 6 o/o 
Blei. Wie beim Gußeisen handelt es sieh hier um ein 
stark entmischtes, leichtflüssiges Eutektoid. Eine ähn­
lich starke Entmischung beschreibt 0 . B a u  e r 3).

3. O e r t l i c h e  E n t m i s c h u n g .  Bei Bronzen 
und Rotguß fanden sich sowohl im Innern dicker 
Gußstücke als auch an Stellen der Querschnittsüber­
gänge häufig kleine und größere Flächen von braun­
roter, weinroter oder rötlichgelber Färbung. Neben 
derartig rotbraunen Flecken zeigen sich auch solche 
grauer Färbung. Man hat den Eindruck, als ob die 
Legierung dort unaufgelöste Bestandteile enthielte, 
mitunter, als ob die Legierungsbestandteile auseinander 
gelaufen wären. Mikroskopische Beobachtungen führ­
ten zu der Ueberzeugung, daß es sich Mer nicht 
um Sauerstoffwirkung handeln kann, sondern daß diese 
höchstens mitunter noch zusätzlich auftritt, wobei aber 
stets eine mehrfache Farbwirkung, blau, tiefblau und 
grün bis gelbgrün, an derselben Stelle zu beobachten 
ist. Es sei versucht, eine Erklärung für die verschie­
denen Arten, der Entmischung, die heim Legieren auf- 
treten, za finden. Beim Einstoffsystem legt sich die 
erstarrende Kruste wie ein Panzer um die noch flüssige 
Masse. Druck tritt auf, aber der inneren flüssigen 
Zone ist ein Austritt nur möglich, wenn der Panzer 
irgendwie direkt aufbricht. Das kommt aber kaum 
vor. Ein genau so fester Panzer würde sich auch bei 
Mehrstoffen bilden, und zwar bei solchen, bei denen 
die zuerst erstarrenden Kristalle in einer zweiten Kri­
stallart oder einem Kristallgemisch, einem Eutektikum, 
eingebettet sind. Druck kann erst dann auftreten, wenn 
die Grundmasse, also die zweiterstarrende Kristallart, 
genügend fest geworden ist, um eine nennenswerte 
Kraft auszuüben. Die auf diese Art erstarrenden Le­
gierungen zeigen keine umgekehrte Seigerung und auch 
nicht örtliche Entmischung. Legierungen, die hierzu

x) Handbuch der Eisen- und Stahlgießerei 4 Aufl
S. 206. ’ ’

2) St. u. E. 42 (1922), S. 1904.
3) Mitt. Materialprüf. 46 (1922), S. 315.

neigen, bestehen immer aus Mischkristallen. Hier bil­
den sieh zuerst Kristallkerne nach Art von Tannen- 
bäumen mit Haupt- und Seitenästen. Dieses Kristall­
gerippe, das sehwammartig in die Flüssigkeit hinein- 
wächst, ist reicher an dem hocherstarrenden Legierungs­
bestandteil, also z. B. bei Bronzen an Kupfer. Die 
später anwachsenden Teile sind reicher am niedrig­
erstarrenden Bestandteil, bei Bronzen an Zinn. Ein 
Ausgleich des Konzentrationsunterschiedes findet selten 
vollkommen statt, und daher unterscheiden sich auch 
im Schliff Kristallkern und Füllmasse nach der Farbe. 
Man nennt diese Entmischung Kristallentmischung. J© 
breiter das Erstarrungsintervall und je reicher die Le­
gierung an leicht schmelzenden Stoffen ist, die das Er­
starrungsintervall verbreitern, wie Phosphor, Schwefel, 
Zinn, Blei, desto mehr Gelegenheit haben die zuerst aus­
gebildeten Kristallgerippe, sich zunächst einmal für sich 
herauszubilden. Als Kristallschwamm umhüllen sie die 
noch flüssige und schon stark entmischte Grundmasse. 
Im Gegensatz zu den übrigen Ausscheidungen von Kri­
stallen bilden aber diese Mischkristallgerippe schon ein 
ziemlich dichtes und miteinander verflochtenes Maschen­
werk, für das die Bezeichnung „Schwamm“ wohl am ge­
eignetsten erscheint. Dieser Kristallschwamm wird als 
Außenzone bereits einen Erstarrungsdruck ausüben zu 
einer Zeit, in der in seinen Poren noch reichlich flüssige 
Masse vorhanden ist. Diese Flüssigkeit ist weder in den 
Poren des Schwammes noch im Innern des Gußstückes 
zusammendrückbar. Es muß sich also unter Aufweitung 
der schwammigen Randzone eine Rückbewegung der 
flüssigen Restmasse gegen den Rand hin vollziehen. 
Diese Rückbewegung kann zum Austritt beträchtlicher 
Mengen von Eutektoid aus der Wandung des Gußstückes 
führen. Ist aber in den äußersten Zonen auch dies© 
Restmasse schon genügend dickflüssig, um dem auf­
tretenden Gegendruck Widerstand zu leisten, so ver­
bleibt es bei einer Aufweitung des Schwammes. In 
einer reichlicheren Anwesenheit von Eutektoid in seinen 
Poren wäre alsdann die umgekehrte Entmischung be­
gründet. Gerät nun schließlich, wie dies im Innern 
des Gußstückes zum Schluß der Eall ist, der erstarrende 
Kristallschwamm unter Saugwirkung, so kann es Vor­
kommen, daß ihm hier die Füllmasse entzogen wird. 
Sie findet sich dann in irgendeiner Stelle einer Nach­
barzone wieder, an der Saugstelle aber bleiben die Kri­
stallgerippe freigelegt. _ Solche Kristalldendriten sind 
also nicht, wie man meist annimmt, deswegen so schön 
ausgebildet, weil sie im Lunkerhohlraum Platz zum 
Wachsen fanden, sondern es ist ihnen infolge der Saug­
entmischung während ihres Aufbaues die die Kristall­
gerippe verdeckende Füllmasse abgesaugt worden. So­
mit wird im Innern dicker Gußstücke "unter der dort 
herrschenden _ Saugwirkung ein Mangel an Füllmasse 
vorhanden sein, der die umgekehrt© Zonenentmischung 
noch weiter fördert und in ungünstigeren Fällen außer­
dem zu Kornrissen und Hohlstellen führen muß. Auch 
O b e r h o f f  e r 1) hat ähnliche Entmischungen unter 
Saugwirkung in der Nachbarschaft von Gasblasen beob­
achtet.

Es liegt nahe, daß derartige Schwankungen wäh­
rend der Erstarrung nicht ohne Einfluß auf die Schwin- 
dungskurve sein können. Eine ganze Reih© von Misch­
lins tallegierungen erstarren auch unregelmäßig. So 
wuchsen gußeiserne Stäbe zunächst bei der Erstarrung1). 
W u s t  leitet aus der Beobachtung der Schwindungs- 
Icurve dieselben Wahrnehmungen her, die wir bei der
mußte deF ■EntmiscllunSsersci’e!nurig'en machen

or.: EAne SohwiiKlung3kurve von Rotgußbronze, mit 
8 6% Cu, 1 0 o/o Sn, 2o/0 Zn, 2 o/0 Pb, also dem bei der 
Eisenbahn verwendeten Rotguß ähnlich, zeigte ebenfalls 
ein Ansteigen an Stelle eines Schwindens, das nach dem 
etzten Haltepunkt ein Ende findet. Erstarrtnun ein Misch-  
ris a sc nvamm und zieht sich über einer noch flüssi­

gen Innenmasse zusammen, so muß ihn das auftreiben, 
un cs iS denkbar, daß dieses Auftreiben nicht nur zu 
 m stark verlangsamten Schwinden, sondern sogar zu

*) Das schmiedbare Eisen, 1. Aufl., S. 205.
-) Vgl. P. W ü s t ,  St. u. E. 43 (1923), S. 716.
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schwachem Wachsen Veranlassung gibt, wie wir es bei 
der Schwindungskurve beobachten. Durchbricht die 
dünnflüssige Füllm asse hierbei die Schwammzone, so ist 
eine Druckentlastung gegeben, und ein Auftreiben dürfte 
nicht stattfinden, daher erscheinen Stücke m it aus- 
oepreßter Außenzone auch m eist übernormal geschwunden.

Voraussetzung für derartige Vorgänge des Schwin­
dens und der umgekehrten Entm ischung bleibt in allen  
Fällen die K ristallentm ischung. Sie kann nur auftreten  
bei Mischkristallen. Anderseits ergibt sich hieraus nicht 
der Schluß, daß jede M ischkristallegierung auch eine 
umgekehrte Entmischung zur E igenschaft haben müßte. 
Nur wenn die W achstum sgeschwindigkeit der M isch­
kristallgerippe groß ist und sie sich schnell zu einem  
festeren Schwamm verdichten, wird der für die um­
gekehrte Entmischung notwendige Druck auf die noch 
flüssige Restmasse ausgeübt werden können. D ie Rest- 
masse wird die für die Bew egung notwendige D ünn­
flüssigkeit nur aufweisen, wenn leichtschmelzende Stoffe, 
wie Zinn, Phosphor, Schwefel, das Erstarrungsintervall 
entsprechend verbreitern. Schließlich ist eine gewisse 
kritische Erstarrungsgeschwindigkeit noch notwendig. 
Kühlt das Gußstück schneller oder langsamer ab, so sind 
die Bedingungen für umgekehrte Entmischung nicht ge­
geben. ffir.-Sng. R . K ühnei.

(Sch lu ß  fo lg t.)

American Foundrym en’s Association.
(FrU hjahrsversam m long 1923. —  S ch lu ß  v o n  S e ite  1374.)

A. W. L o r e n z ,  South M ilwaukee, berichtete
über

Die Wärmebehandlung legierter Stahlgußstücke.
Nachdem er kurz auf die Bedeutung der W ärme­

behandlung der Gußstücke überhaupt hingewiesen und 
als Hauptfehler die nichtm etallischen Einschlüsse, die 
Dendritenstruktur und ungenügende D ichte der Stahl­
stücke erwähnt hatte, zeigte er, w ie durch gering­
fügige Aenderungen des Gußstückes die N eigung zu 
Härtungsrissen verm ieden werden kann (Abb. 1). 
Während bei der Form A stets 2o/0 in folge geringer  
Sandeinschlüsse nach dem H ärten rissen, trat bei 
Form B ein A usfall nicht mehr ein.

Commission m it folgenden Grenze und Mindestwerten 
verlangt wird:

1,5 bi3 l,75o/o N i, 0,6 bis 0,8o/o Cr, Streckgrenze
38,7 kg/m m 2, Festigkeit 67 kg/m m 2, Dehnung 12,5o/o. 
Einschnürung 15,0 0/0 .

E in  solcher Stahl hat im geglühten Zustand im 
allgemeinen 42 kg/m m 2 Streckgrenze, 70 kg/m m ä 
Festigkeit, 15 o/0 Dehnung und 20o/0 Einschnürung.

A bbildung 1. Zwecks le ich teren  Gusses um geänderte  Holte, 
a) altes M odell, b) neues Modell.

Der E influß der Wärmebehandlung ist aus Zahlen­
tafel 1 zu ersehen. Besonders beachtenswert sind 
die Veränderungen, d ie durch den Zusatz von 0,4 0 / 0  

Molybdän erzielt werden. Jedoch ist ein solcher Stahl 
außerordentlich em pfindlich hinsichtlich der Abkühlungs­
geschwindigkeit und nicht zum Abschrecken geeignet.

Nach Angaben des Verfassers werden neuerdings 
vielfach Stahlgußstücke aus reinem Chrom-, Chrom- 
Vanadin- und Chrom-Molybdän-Stahlguß verlangt. Es 
wäre wünschenswert, wenn auch hier weitere Unter­
suchungen angesetzt würden. K . D.

Nachdem jetzt die Vorträge von L . C a m m e n 
und John A. R a t h b o n e ,  die beide das 

Schleudergußverfabren 
behandeln, im W ortlaut vorliegen, bringen wir nach­
stehende Ergänzungen zu den bereits erstatteten kurzen 
Berichten1).

B ei Betrachtung der Ausführungen von C a m -  
m e n ist zu beachten, daß er der Erfinder eines Schleu - 
derverfahrens ist, bei dem bis zur W eißglut erhitzte 
Formen benutzt werden. Infolgedessen sind seine B e­
merkungen über andere Verfahren, die nur warme oder 
gekühlte Formen verwenden, teilweise anfechtbar. Daß  
die gesamten chemischen und physikalischen Vorgänge 
beim Schleuderguß noch umstritten sind, geht aus den 
beiden Vorträgen hervor.

Z ahlentafel 1. W ä r m e b e h a n d l u n g  v o n  S t a h  1 g u ß s t ü c k e n .
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w ie lb ,  jedoch auf 650° angelassen . .

45
79

80
91

15
15

24
30

241
269

6  , 

31

3a
3

0,46 0,87 1,87 0,83 0,44 luftgekühlt, auf 650° angelassen . . . . 48
83

76
97

19
14

28
24

241
269

6 !
26 1

4a
4b

' 4c  
4d

Wie 2, jedoch m it 0 ,4  % Mo

1 i  1 1

l u f t g e k ü h l t ...........................................................

luftgekühlt, auf 675° angelassen . . . . 
ofengekühlt, auf 675° angelassen . . . .

91
73
63
42

114
98
83
71

3,5
13
17
18

4
24
25  
34

450
302
262
212

6  ' 

27 
11

D ie H ärtung der Stücke geschieht am besten bei 
kleinen Teilen in  Oel, bei größeren Stücken in  Wasser 
von etwa 2 1° . Auch W asservorwärmung auf 50 bis 
65° ist zuweilen angebracht. U nm ittelbar nach der Ab­
schreckung sollen die Stücke angelassen werden, da sie 
bei längerem Lagern leicht R isse bekommen.  ̂ Für 
gewisse Stähle m it niedrigem  K ohlenstoffgehalt ist es 
zur Erhaltung guter K erbschlagw erte zweckmäßiger, sie 
nach dem Anlassen wieder abzuschrecken, anstatt lang­
sam im Ofen abzukühlen. In  diesem F alle  ist eine E nd­
glühung bei niedrigen Temperaturen zur Entfernung  
von Spannungen zweckmäßig. Besonders geeign et erwies 
sich eine Stahlsorte, w ie sie von der Panam a Canal

Nach Cammen hat sich die an sich schon ziemlich 
alte K unst des Schleudergusses erst seit dem W eltkrieg  
stark entwickelt. In  verschiedenen amerikanischen W er­
ken werden nach diesem Verfahren u. a. Eisenbahn- 
wao-enräder, Büchsen, Papierwalzen und Rohre her­
gestellt, und zwar in Gußeisen, in gewöhnlichem und 
legiertem  Stahl und in M etall. _

Der wesentlichste Bestandteil der maschinellen E in ­
richtung ist ein um eine senkrechte, wagerechte oder 
geneigte Achse drehender Zylinder, die Form. B ei einer 
wagerechten Drehachse entstehen Gußstücke von g leich ­

_ i) Vgl. St. u. E. 43 (1923), S. 978.
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mäßiger Wandstärke, während bei einer senkrechten 
Achse die Innenseite des Gußstückes ein Rotationspara- 
boloid bildet. Guß bei senkrechter Achse kommt nur für  
kurze Stücke in Betracht. M it geneigter Achse werden 
schon seit 30 Jahren Rohre von größerer Länge her­
gestellt. E ine geneigte Achse ist hierbei erforderlich, 
damit sich das Metall genügend schnell in der Form  
verteilen kann.

D ie verschiedenen Schleuderverfahren unterscheiden 
sich hauptsächlich durch die Temperatur der verwen­
deten Formen; man verwendet warme, wassergekühlte 
und heiße Formen. Ihre Wahl richtet sich nach dem  
zu gießenden Gegenstand und dem Metall, m it dem ge­
gossen werden soll. Als W erkstoff für die Formen 
kommt Gußeisen oder legierter Stahl in Betracht, in 
manchen Fällen werden Lehmmäntel angewandt. W äh­
rend kurze dickwandige Stücke, bei denen das Metall 
genügend Zeit hat, sich in  der Form zu verteilen, ohne 
besondere Eingußvorrichtung hergestellt werden können, 
erfordern lange dünnwandige Gußstücke, w ie Rohre, die 
Verwendung einer beweglichen Gießrinne oder eines 
Troges, m it dessen H ilfe  die gesamte benötigte M etall­
menge auf der ganzen Länge der Form auf einmal 
eingekippt wird.

B ei dem älteren Verfahren von De Lavaud mit 
wassergekühlter Form zur H erstellung von Gußrohren 
wurde anfangs das M etall durch einen Kipptrog ein­
geführt und durch die Schleuderkraft' zu einem Rohr 
verteilt. Bei den neueren Maschinen wird das K ühl­
wasser vorher zum Drehen der Form und zur Bewegung 
derselben längs der hineinragenden festen Gießrinne be­
nutzt, so daß im Augenblick der Beendigung des Gusses 
die Rinne aus der Form herausgetreten und letztere zum 
Ausziehen des Rohres bereit ist.

D ie Außenseite der in wassergekühlten Formen er­
zeugten Gußstücke schreckt bis zu einer gewissen Tiefe  
ab. Durch schnelles Glühen kann, w ie schon in St. u. E. 
1923, S. 979 bemerkt, eine Rückwandlung in graues Eisen  
erfolgen. Der Vortragende sieht in der Notwendigkeit, 
die Rohre bei diesem Verfahren nachher zu glühen, 
einen Nachteil, der m it großen Kosten verknüpft ist.

Nach dem Verfahren von Cammen m it hoch er­
hitzter Form, m it dem Wandstärken von 5 mm auf­
wärts bei großer Baulänge und geringem Durchmesser 
gegossen werden können, lassen sich selbst Rohre von 
90 mm Durchmesser, 1830 mm Länge und 8 mm W and­
stärke ohne jede Schwierigkeit gießen. Zahlreiche Ver­
suche sind von ihm angestellt worden, um Gußstücke 
m it profilierter Oberfläche nach dem Schleuderver­
fahren herzustellen, darunter auch Zahnräder. Stirn- 
und Schneckenräder sind m it E rfolg in Formen m it 
senkrechter Achse gegossen worden, wobei die Nabe sehr 
massig gehalten wird, damit sie während des Gießens 
als Vorratsbehälter dient zur Nachlieferung von Metall 
an den Kranz. Nach dem Abkühlen wird der verlorene 
K opf der Nabe abgestochen. Der Versuch, solche Zahn­
räder in einer wagerechten Form zu gießen, scheiterte 
daran, daß die eingefrästen Zahnformen das Metall 
schleudermühlenartig zerstäubten, so daß der Guß voller 
Spritzkugeln wurde. Diese Schwierigkeit soll aber spä­
ter durch eine flaschenhalsartige Form behoben wor­
den sein.

D ie meisten Patente über die Grundelemente für 
den Bau der Maschinen und den Betrieb von Schleu­
derguß sind abgelaufen, ein Kennzeichen für das Alter 
des Verfahrens. E b e  am 1. Dezember 1849 im „Scien­
tific American“ beschriebene Einrichtung zur H erstel­
lung von geschleuderten Gußrohren unterscheidet sich 
kaum von der heutigen Maschine m it kalter Form. Es 
läuft noch eine Reihe von Patenten auf kleinere Er- 
fbdungen .

Nach dem Schleuderverfahren kann praktisch jeder 
zylindrische Körper in Gußeisen, Stahl oder Metall 
hergestellt werden. Trotz seiner E bfach h eit bean­
sprucht es jedoch große Aufmerksamkeit und Erfahrung. 
Erforderlich ist vor allen D b g en  ein Metall von ge­
eigneter Beschaffenheit. Das Erzeugnis weist, w ie be­
reits erwähnt, eine wesentliche Gütezunahme auf. Diese 
ist nach Ansicht des Vortragenden jedoch weniger auf

den Schleuderdruck als auf d ie schnellere Erstarrung 
zurückzuführen; auch hält er die Abscheidung von
Schlacke und Verunreinigungen infolge des Schleuderns 
für unbedeutend, weil die Erstarrung zu schnell er­
folgt. Aus letzterem  Grunde muß ein möglichst rebes  
M etall zur Verwendung kommen. D ie Gießtemperatur 
muß genau überwacht werden, zu m attes Metall ergibt 
keine Rohrform, zu heißes erzeugt Schaum und Blasen.

Große Aufmerksamkeit ist der richtigen Bauart
der M asch be zu widmen. B e i der Verwendung von
Lehmmänteln ist m ittels eingebohrter Löcher für
genügende Luftabführung zu sorgen.

Beim Schleudern von Bronze und M essing sb d  be­
sonders die große Schwindung und die Brüchigkeit bei 
hoher Temperatur zu beachten. Rohre aus diesen Me­
tallen platzen leicht schon b  der Form, weil sie in­
folge der starken Schw bdung kerne Stütze mehr an 
der Formwandung während des Schleuderns fb d en . Als 
Gegenmaßnahme dient rechtzeitiges Abstellen der Dreh­
bewegung. Das gleiche g ilt  fü r  Aluminium, bei dem 
wegen des geringen spezifischen Gewichts eine schnellere 
Umdrehung nötig ist. D ie G ießzeit wird bei beweglichen 
Rinnen durch die Gestalt der Ausgußschnauze geregelt. 
D ie besten Ergebnisse wurden m it m öglichst langsamem 
Gießen erzielt. D ie G ießzeit selbst ist wiederum ab­
hängig von der Temperatur. D ie Gießrinne muß mög­
lichst heiß und sauber gehalten werden. Der Vortrag 
schließt m it W inken für die H erstellung der Fun­
damente, für die eine kräftige Ausführung aus besten 
Stoffen gefordert w bd .

Der von R a th b o n e  gehaltene Vortrag behandelt 
einen Sonderfall, d ie H erstellung von K o l b e n r i n ­
g e n  nach dem Schleudergußverfahren. Er bemerkt eb -  
leitend, die beiden H auptvorzüge des Schleudergusses 
seien die Ersparnis von Kernen und d ie Erstarrung 
des M etalls unter Druck. M it der letzteren Eigen­
schaft befindet er sich also im  Gegensatz zu Cammen, 
der dem Druck keine Bedeutung zumißt. Rathbone 
hatte sich die Aufgabe gestellt, Kolbenringe derart zu 
gießen, daß ein nachheriges Glühen zwecks Entfernung 
der abgeschreckten Schicht überflüssig würde. Nach 
seinen Untersuchungen wird durch das Glühen der 
K ohlenstoff in Form von Temperkohle anstatt von 
Graphit ausgeschieden. D ie R inge erhielten hierdurch 
die E igenschaft von Temperguß und erwiesen sich des­
halb als ungeeignet.

D ie ersten Versuche wurden m it e b e r  einfachen 
eisernen Trommel durchgeführt, d ie auf dem e b en  Ende 
einer wagerechten Schmirgelscheibenwelle m ontiert war. 
Selbst bei sehr starker Vorwärmung der Trommel 
konnte die Abschreckung nicht verhbdert werden. Er 
ging dann zu e b e r  senkrecht stehenden Trommel über, 
in der die R inge b  der W eise erzeugt wurden, daß 
er die Trommel kammlagerartig m it eb zeln en  Kern­
stücken für 6 R inge aussetzte. Hierdurch fand eb e  
Berührung des M etalls m it der eisernen Trommel nicht 
mehr statt, indem jeder R ing von drei Seiten vom 
Kern umschlossen war. D ie vierte, nach innen offen  
liegende Seite unterlag jedoch der S trahlung; sie er­
starrte deshalb zuerst, und es traten im R bginnern  
naturgemäß Gefügeunterbrechungen ein. Erst die Um­
schließung aller vier Saiten der Ringe m ittels Kern­
stücken von LJ-förmigem Querschnitt, die auf der 
Innenseite nur schmale Schlitze für den E b tr it t  des 
Metalls hatten, führte zu einwandfreien Kolbenringen. 
Die Trommel m achte 300 U m d r./m b . D ie durch das 
Schleudern erzielte Festigkeitszunahm e betrug 25 o/o. 
Da außerdem im Tiegel erschmolzenes Eisen be­
nutzt wurde, betrug die Gesamtfestigkeitszunahme 50% . 
Mit dieser Einrichtung wurden R inge von 200 bis 
760 mm Durchmesser gegossen.

Später stellte der Vortragende Kolbenringe nach 
dem De-Lavaud-Verfahren her, also in  wagerechter, 
wassergekühlter Form, unter Verwendung von Stahl- 
rrngen zur Trennung der einzelnen Gußstücke. Die 
\o  lkommen weiß erstarrten Ivolbenrbge mußten natür­
lich geglüht werden. S ie erwiesen sich jedoch aus dem 

ereits genannten Grunde als ungeeignet. In  eb en  
vompressor eb geb au te R inge waren nach 54stündigem



6. jjezemDer laza. Z eitschriftenschau. Stahl und Eisen. 1507

Betrieb um 0,10 mm abgelaufen, während die Zylinder 
zerstört waren.

Der große Unterschied in der F estigkeit geschleu­
derter Ringe gegenüber ungeschleuderten Zylindern  
scheint auch der Grund zu sein, weshalb die Ford Motor 
Company von diesen wieder abgekommen ist, nachdem sie 
solche eine Zeitlang in  großer Menge hergestellt hatte. 
Es sind in diesem Werk jedoch m it E rfolg  Versuche an­
gestellt worden, Schwungscheiben zu schleudern. In folge  
der großen M aterialstärken glühen sich diese bei recht­
zeitigem Herausziehen aus der Form selbsttätig aus.

Rathbone hält das Schleuderverfahren für besonders 
gut geeignet zur H erstellung von Rohrnippeln. E r goß  
solche bis zu 145 mm Durchmesser und 40 mm Tiefe 
in  wassergekühlter, um 45° geneigter Form. Die 
Festigkeitszunahme betrug 65 o/o nach dem Glühen. In  
England werden Kolbenringe und Kolbenringmäntel zur 
Verhütung der Abschreckung m it sehr weichem Eisen  
in nicht gekühlten Formen gegossen. D ie  durch die 
ersten zwei bis drei Güsse genügend erwärmte Form  
soll etwa 600 bis 700 Güsse aushalten.

Sipl.-Sng. C. Pardun.

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  N r .  I I 1).

Allgem eines.
D ie  K o m p l i z i e r t h e i t  d e r  N a t u r e r s c h e in u n ­

gen. Leitartikel. Man nim m t viel zu oft an, daß die 
Naturgesetze einfach seien  und extrapoliert zu leicht. Je 
genauer die Prüfungen, um so w eniger w eit scheinen die 
Gesetze gü ltig . G eringfügige Nebenum stände täuschen  
uns, weil s te ts  vorhanden, o ft einen  völlig  falschen Ver­
lauf der Vorgänge vor. V ielle ich t sind N aturgesetze nur 
H ä u f ig k e it s m a x im a . [Eng. 136 (1923) Nr. 3541,
S. 507/8.]

G esch ichte  des Eisens.
J. Newton Friend: E is e n  im  A lt e r tu m .*  D as Vor­

kommen des E isens in  Sprache und Anwendung bei den 
verschiedenen Völkern (klassisches A ltertum , Inder, 
Aevypter, Juden, M esopotam ien, China, Mexiko) wird 
auf Grund von L iteraturangaben zusam m engestellt. 
[Carnegie Schol. Mem. 12 (1923). S. 219/90.]

Robert H adfield: G e s c h ic h t e  u n d  F o r t s c h r i t t  
der m e t a l lu r g i s c h e n  W is s e n s c h a f t .*  K riegsarbei­
ten. Große M inner, d ie in  der Gegend von Birm ingham  
lebten: Dudley, Papin, W att, B oulton, Murdoch, P riest­
ley, Percy, Gore, S iem ens, Greenwood, Kapp u. a. m it 
kurzen Lebensdaten. [Eng. 136(1923) Nr. 3540, S. 474/6; 
Nr. 3541, S .510/12; M etal Ind. 23 (1923) Nr. 18, S. 390/1 ] 

N a c h r u f  fü r  Dr. J o h n  E d w a r d  S t e a d  * L ebens­
beschreibung, B ild , V erdienste. [Engg. 116 (1923)
Nr. 3019, S. 598/600.]

E. F. Ross: D a s  r a s c h e  W a c h s t u m  d e r  S o c ie t y  
for S te e l  T r e a t in g .*  Organisation, G eschichtliches und 
Persönliches. [Iron Trade Rev. 73 (1923) Nr. 14, S. 951/5 .]

Brennstoffe.
Allgemeines. W. Petrascheck: K o h le n g e o lo g ie  

der ö s t e r r e ic h is c h e n  T e i l s t a a t e n .*  III. D ie m ittel- 
und westböhm ischen Steinkohlenbecken. Gliederung und  
Verbreitung der Schichten. D ie Pilsener Steinkohlen­
mulde. D ie kleinen  Separatm ulden in W estböhm en. 
Produktion und Kohlenvorräte der w estböhm isehen S te in ­
kohlenreviere. D ie k leinen  Steinkohlenbecken in  der 
Umgebung von  Beraun. D as K ladno-R akonitzer Revier. 
Das Schatzlar-Schwadowitzer Steinkohlenrevier. [Berg- 
u. Hüttenm . Jahrb. d. Mont. H ochsch. in  Leoben 69/70  
(1921/22) Nr. 4, S. 1/54; 71 (1923) Nr. 2, S. 1/28; Mont. 
Rdsch. 15 (1923) Nr. 12, S. 229/36; Nr. 13, S. 264/74; 
Nr. 14, S. 286/97; Nr. 15, S. 317/26; Nr. 17, S. 361/6; 
Nr. 19, S. 420 /5 ; N r 20, S. 451 /7 .]

Torf und Torfkohle. A. L ew itski: U e b e r  T o r fk o k s  
und M a ß n a h m en  zu m  E r b la s e n  v o n  R o h e is e n  im  
P e te r sb u r g e r  G e b ie t .  E m pfiehlt Verwertung der 
Torfmoore bei Petersburg zur Gewinnung von  Torfkoks 
vorerst in einfachen Verkokungsöfen ohne Gewinnung der 
Nebenerzeugnisse. A rbeitsweise eines kleinen Torfkoks­
hochofens. [M itt. w issensch.-techn. A rbeiten i. d. Sowjet- 
Republik IV  (1921).]

Koks- und Kokereibetrieb. E  R. Sutcliffe  u. E. C. 
Evans: D ie  R e a k t i o n s f ä h i g k e i t  d e s  K o k s e s ,  e in  
F a k to r  b e i d er  B r e n n s t  o f f  wi r t s c h a f t  d e s  H o c h ­
o fen s.*  (Vortrag.) A bhängigkeit der V erbrennlichkeit 
vom Gefügeaufbau. B eiträge in der Erörterung von  
R. V. Wheeler, Brownlie, Foster, R eese, C lem ents, Adam- 
son u. a. [J  lron  S teel In stit . 107 (1823) Bd. 1, S. 27/96.] 

L. Rodde: K o k s lö s c h u n g  u n d  K o k s t r a n s p o r t .*  
(Mit einem 3. Preis bedachte Arbeit aus dem Ausschreiben

x) Vgl. St. u. E. 43 (1923), S. 1379/91.

des D eutschen Vereins von  Gas- und W asserfachm ännem .) 
A rbeit b etr ifft Gaswerksbetriebe. [Gas W asserfach 66 
(1923) Nr. 35, S. 521 / 4 ; Nr. 36, S. 543 /5; Nr. 38, S. 568/70; 
Nr. 4 0 , S. 593/6; Nr. 42, S. 618/23.]

A. D. Young: E n t s c h w e f e lu n g  d e s  G ie ß e r e i - 1 
k o k s e s *  D ie Schwefelverbindungen im Koks. E inw ir­
kung von E rhitzen, Abschrecken m it W asser, von  Dam pf, 
W asserstoff. Behandlung m it Säuren. Einwirkung der 
Schlacke im  Kuppelofen. [Foundry Trade J. 28 (1923) 
Nr. 376, S. 373 /5 .]

Brennstoffvergasung.
Gaserzeuger. R iviere: G a s e r z e u g e r  m it  f lü s s ig e r  

S c h la c k e .  Bauart nach M a r c o n n e t  für Vergasung 
von  K oksabfall. [Gas Journ. 159 (1922), S. 4 24 /5 ; nach  
Chem. Zentralbl. 94 (1923) IV , Nr. 12, S. 506.]

Betrieb. Georg Vater: S t u d ie n  zu r  W ä r m e w ir t- ,  
s c h a f t  d e s  D o p p e lg a s v e r f a h r e n s .  W ärm ebilanz 
einer Doppelgasanlage im Chemnitzer Gaswerk, geliefert 
von der A.-G. für restlose Vergasung, Frankfurt a. M. 
[Gas W asserfach 66 (1923) H. 44, S. 645/6.]

Fred Clem ents: G a s e r z e u g e r b e t r ie b  in  e n g l i ­
s c h e n  S ta h lw e r k e n .*  Abdruck des Vortrags vor dem  
Iron and S teel In stitu te  (vgl. St. u. E. 43 (1923)
S. 1303/5). M einungsaustausch. [J . Iron Steel Inst. 107 
(1923), S. 97/137.]

H ild ing Hakanson u. H olger Lundberg: U n t e r ­
s u c h u n g e n  an  H a lb g a s ö fe n .*  U ntersuchungen über 
den Verlauf der Vergasung und der Verbrennung an zwei 
kennzeichnenden Halbgasöfen. [Ingeniörs V etenskaps  
A kadem iens H andlingar Nr. 17 (1923).]

Tieftemperaturverkokung. R. D. Lam ie: T i e f t e m ­
p e r a t u r - V e r k o k u n g s o f e n  v o n  P ir o n .*  D ie Ver­
schwelung erfolgt in einer wagerechten, langgestreckten  
Kammer auf einem  Transportband aus M etallplatten, 
die durch e in  Bleibad geheizt werden. D ie A bhitze wird 
in  W ärm espeichern über der Verkokungskammer wieder­
gewonnen. Der erzeugte Halbkoks en thält noch 10 bis 
12 % flüchtige B estandteile. D er Ofen soll auf den Ford- 
W erken in R iver Rouge gebaut werden. [Iron Coal Tra- 
des R ev. 107 (1923) Nr. 2895, S. 265.]

C. H . S. Tupholme: K o h le n v e r s c h w e lu n g  in  
d e r  S c h m e lz r e t o r t e .*  Verschwelung in  wagerechtem  
Drehofen, in  dem  die K ohle durch eine W elle m it Rühr- 
armen ständig aufgerührt wird. D as Verfahren soll hohe 
Oel- und geringe G asausbeute liefern. Der H albkoks soll 
m it Pechzusatz brikettiert werden. [Chem. Met. Engg. 29 
(1923) Nr. 17, S. 752 /5 .]

D ie  E v e r a r d - D a v ie s  V e r t ik a l - R e t o r t e .  R e­
torte für Verschwelung m it Innen- und Außenbeheizung. 
D ie Verbrennungskammern sind in  vier Zonen angelegt, 
um eine gleichzeitige V ordestillation  zu erreichen. [Gas 
Journ. 161, S. 832 /4; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) 
IV , Nr. 12, S. 506.]

F. Colomer: D ie  D e s t i l l a t i o n  d er  L ig n it e .  L ign it­
vorkom men in  Frankreich. Kurze Angaben über vorge­
schlagene Verfahren zur Vergasung und Verschwelung der 
L ignite. [G enie c iv il 43 (1923) Bd. 83, Nr. 8, S 181/3.] 

W assergas und M ischgas. Georg vater: S t u d ie n  
z u r  W ä r m e w ir t s c h a f t  d e s  D ö p p e lg a s v e r f a h r e n s .  
Gemäß den Ergebnissen im Gaswerk II I  zu C hem nitz  
beträgt der kalorische Effekt des Doppelgasverfahrens 
mehr als 70 % neben dam der W assergasanlagen; w eitere  
Verbesserungen dürften  ihn auf 80 % bringen. [Gas 
W asserfach 66 (1923) Nr. 44. S. 645/6 .]
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Sonstiges. Laszlö von  Khorer: B r e n n s t o f f e l e ­
m e n te  u n d  e l e k t r o c h e m is c h e  R e d u k t io n  d er  
M e ta lle  b e i h o h e r  T e m p e r a tu r .*  Beschreibung von  
K ohlenelementen, in  denen m it H ilfe feuerflüssiger  
Schmelzen 13 bis 18 % der K ohlenenergie in Form elek­
trischer Arbeit verw ertet werden können. D ie E. M. K. 
beträgt 1,2 V bei 920 °. [Z. Elektrochem ie 29 (1923) 
Nr. 10, S. 478/88.]

Erze und Zuschläge.
Allgem eines. Ragnar Salwen: U e b e r  d ie  E n t ­

w ä s s e r u n g  v o n  E is e n e r z s c h l ic h ,  d e s s e n  T r a n s ­
p o r t  u n d  L a g e r u n g .*  (Forts folgt.) [Tek. Tidskrift, 
Bergsvetenskap 53 (1923) Nr. 6, S. 33/6.]

Eisenerze. F. Tanatar: D ie  E n t s t e h u n g  d e r
K r iv o i - R o g - E is e n e r z e  u n d  -Q u a r z ite . [Gorni-J. 99 
(1923) Nr. 7, S. 383/90.]

Albert Bloch: D ie  E r z la g e r s t ä t t e  b e i S to l lb e r g  
in  M it te ls c h w e d e n .*  (Schluß.) Arbeit en thä lt An­
gaben auch über dortige M agnetitlager neben Arsenkies, 
Bleiglanz und Zinkblende. [Z. prakt. Geol. 31 (1923) 
Nr. 10, S. 100/5.]

Eisen-Manganerze. L. E. Ives: V e r w e n d u n g
m a n g a n h a lt ig e r  E is e n e r z e .  D ie m anganhaltigen  
Erze aus dem Cuyuna-Bezirk in  Minnesota finden ste i­
gende Verwendung in  amerikanischen Hochöfen. [Iron 
Age 112 (1923) Nr. 11, S. 715/6; Iron Trade Rev. 73 
(1923) Nr. 11, S. 737/9.]

Manganerze. K. Hummel: U e b e r  M a n g a n e r z e  
im  K u lm  d e s  K e l le r w a ld e s  (Lahn). L agerstätten- 
kundliches. Analysen. Entstehung. Aussichten. [Z. 
prakt. Geol. 31 (1923) Nr. 8 /9 , S. 89/93.]

Zuschläge. G e w in n u n g  u n d  A u f b e r e i tu n g  v o n  
F lu ß s p a t .*  D ie H illside Fluorspar Mines zu Rosiolare, 
111. Aufbereitungsgang, Anlagen [Iron Age 112 (1923) 
N r. 6, S. 335/9.1

Sonstiges. Barsch: D ie  S te l lu n g  d er  G e o lo g i ­
s c h e n  L a n d e s a n s t a l t e n  zu  d e n  U n t e r s u c h u n g e n  
d er  p h y s ik a l i s c h e n  E r d u n te r s u c h u n g . [Protokoll 
über die Versammlung der Direktoren der Geolog. Landes­
anstalten  Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs.
30. Septem ber 1922, S. 10/16.]

Krusoh: M it te i lu n g e n  ü b e r  d ie  L a g e  d e s  E r z ­
m a r k te s  u n d  d es  S ta n d e s  u n se r e r  R o h s t o f f v e r ­
so r g u n g . [Protokoll über die Versammlung der D irek­
toren der Geologischen Landesanstalten Deutschlands 
und Deutsch-Oesterreichs. 30. September 1922. S. 4 /6 .]

Feuerfeste Stoffe.
Allgemeines. W o h in  f e u e r f e s t e  S te in e  w a n ­

dern .*  S tatistik  über die verbrauchenden Industrien  
für Schamotte, Silika und Magnesit in  Amerika. Ueber- 
sichtsbild. [Iron Age 112 (1923) Nr. 7, S. 402.]

W. J. Rees: D a u e r h a f t ig k e i t  f e u e r f e s t e r  S to f fe .  
B esprechung desVortrags nebst Erörterung. D ie v e r ­
schiedenen M öglichkeiten des Versagens. Um stände, die 
die Betriebsdauer beeinflussen. [M etal Ind 23 (1923) 
Nr. 19, S. 414 /5 .]

J. S p otts McDowell: F e u e r fe s t e  S to f f e  in  d er  
E is e n in d u s tr ie .  I.* Gewinnung der R ohstoffe. E igen­
schaften der verschiedenen Erzeugnisse. [B last Furnace 11 
(1923) Nr. 10, S. 525/9 .]

D ie  T e m p le to w n  W erk e  fü r  S i l ik a s t e in e .*  
Beschreibung, Arbeitsweisen, Einrichtungen. [Foundry 
Trade J. 28 (1923) Nr. 374, S. 330/3; Iron Coal Trades 
Rev. 107 (1923), S. 539/40.]

Alan G. W ickoff: B e sp r e c h u n g  ü b e r  O fe n b a u ­
s t o f f e .  V e r b r a u c h e r fr a g e n . E ine Z usam m enstel­
lung von A nsichten der Verbraucherseite; darunter: 
[J. Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 11, S. 1176/80.]

1. F. W. D avis: R ic h t l in i e n  fü r  d ie  A n fo r d e r u n ­
g e n  a n  O fe n b a u s to f f e  in  d er  E is e n -  u n d  S t a h l ­
in d u s tr ie .  Kurze Zusamm enstellung, was der E isen­
hüttenm ann von den im  Hochofen, Koksofen, K onverter 
und Herdofen verw endeten Steinen verlangt. [J. Am  
Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 11, S. 1183/88.]

2. George J. Bonton: F e u e r f e s t e  S t o f f e  fü r  
F e u e r u n g e n . Anforderungen. A uftretende Fehler. 
Typische A n a ly s e n  von Steinen und Aschen. [J. Am  
Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 11, S. 1190/3.]

3. R. F. H arrington: D ie  B e d e u t u n g  e i n h e i t ­
l ic h e r  f e u e r f e s t e r  S t e in e  v o m  S ta n d p u n k t  d e s  
V e r b r a u c h e r s . [J . Am. Ceram. Soc. 6 (1923), Nr. 11, 
S. 1193/5.]

Prüfung und Untersuchung. D ie  E n t w ic k lu n g  d e s  
F o r s c h u n g s w e s e n s  in  d er  f e u e r f e s t e n  I n d u s t r ie  
A m e r ik a s . Norm enversuche und dahingehende Arbei­
ten . [Keram. R dsch. 31 (1923) Nr. 46, S. 411 /3 .]

R. F. Geller: F o r t s c h r i t t e  in  N o r m e n  u n d  A b ­
n a h m e b e d in g u n g e n  fü r  O fe n b a u s to f f e .*  Auf 
Grund einer Besprechung zw ischen H erstellern und Ab­
nehmern wurden nach einem  gem einsam en Arbeitspro- 
g ra m m tl handelsübliche Brände untersucht. D ie U n t e r ­
s u c h u n g  umfaßte: Erhitzen auf 1450 und 1400°, Ab­
schrecken, Belastungsproben, Erweichungspunkte, che­
mische und petrographische Untersuchung. Ergebnisse. 
Prüfungen des Verhaltens im  B etriebe sind noch im 
Gang. [J . Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 10, S. 1098/1111.] 

H. Bussm ann: F e u e r f e s t e  B a u s t o f f e  fü r  H o c h ­
le i s t u n g s k e s s e l .  Lieferungsbedingungen englischer Gas­
werke. Rundfrage über die Anforderungen verschiedener 
deutscher W erke. U n te r s u c h u n g se r g e b n is se  an feuer­
festem  M aterial auf verschiedenen Werken. U nter­
suchungspunkte. G lühverlust. Chemische Analyse. 
Schmelztem peratur. P orosität. Raum beständigkeit. 
D ruckfestigkeit. W iderstandsfähigkeit gegen den An­
griff von S c h la c k e .  W iderstandsfähigkeit gegen Tempe­
raturwechsel. L ie f t r u n g s b e d in g u n g e n .  [M itt. V. El. - 
W erke 22 (1923) Nr. 346/7, S. 342/52.]

D e r  E in f lu ß  d e r  K o l lo id e  a u f  d ie  P la s t i z i t ä t  
d er  T o n e  u n d  a u f  E r h ä r tu n g  u n d  F r o s t  b e s t  ä n d ig -  
k e it  k e r a m is c h e r  E r z e u g n is s e .  [Keram. Rdsch. 31 
(1923) Nr. 44, S. 391/2.]

W. C Hancock u. W. K ing: A b n u tz u n g s v e r s u c h  
a n  f e u e r f e s t e n  E r z e u g n is s e n .  Versuchskörper be­
w egt sich  über einem  unbeweglichen Block gleichen  
M aterials hin und her. Prüfung bei verschiedenen Tem­
peraturen. Feinkörnige und hochgebrannte Erzeugnisse 
sind widerstandsfähiger. B ei hohen Temperaturen nimmt 
Abnutzung zu. [The B ritish  Clay-W orker Nr. 376, 
Aug. 1923; nach Keram . Rdsch. 31 (1923) Nr. 43, S. 388.] 

M. Gary: M e c h a n is c h e  U n t e r s u c h u n g e n  der  
k e r a m is c h e n  F e r t ig p r o d u k t e .*  R aum gew icht, spez. 
Gewicht, D ichtigkeitsgrad, W asseraufnahmefähigkeit. 
Verschiedene F estigk eiten  und A bnutzbarkeit werden 
kurz besprochen und die erforderlichen Prüfmaschinen ab­
gebildet. [Sprechsaal 56 (1923) Nr. 42, S. 429/33.]

H. A. Schwartz u. A. F. Gorton: D ie  A n fo r d e r u n ­
g e n  a n  f e u e r f e s t e  S t e in e  fü r  d ie  H e r s te l lu n g  
s c h m ie d b a r e n  G u ss e s . Kurze Zusam m enstellung. 
Bedingungen, denen die S te ine au sgesetzt sind. Analysen. 
Eignung der verschiedenen Arten. [ J. Am. Ceram. Soc. 6 
(1923) Nr. 10, S. 1094/7.]

A. S. W atts u. R. M. King: D e r  W ä r m e d u r c h g a n g , 
d u r c h  f e u e r f e s t e  S t o f f e  u n d  s e in e  B e s t im m u n g .* .  
Uebersicht und B ib l io g r a p h ie  des Schrifttum s. Be­
schreibung eines neuenVerfahrens. W ä r m e d u r c h g a n g s -  
z a h l e n  für verschiedene O fenstoffe. [J . Am. Ceram. 
Soc. 6 (1923) Nr. 10, S. 1075/89.]

Graphit und Graphittiegel. L. D ietrich: G r a p h it ­
v o r k o m m e n  am  G a is h o r n , O b e r s te ie r m a r k .*  Vor­
kommen en thält 51,01 % C, 45,69 % Asche und ist für 
Tiegeldarstellung geeignet. [Gieß. 10 (1923) Nr. 41, 
S. 453 /4 .]

Eugen R yschkew itsch: E le k t r i s c h e  L e i t f ä h ig ­
k e it  d e s  G r a p h its .*  [Z. E lektrochem ie 29 (1923) 
Nr. 10, S. 474/8.]

Sonstiges. L. M. W ilson: D ie  E in w ir k u n g  s a l z ­
h a l t ig e r  K o h le  a u f  f e u e r f e s t e  S t o f f e .  Bericht über 
Versuche. Bei Tem peraturen von 700— 1200° C löst 
Chlorammonium E isen  und Tonerde aus Scham otte, 
Eisen, Tonerde und K alk aus S ilikasteinen. Silikasteine  
bewährten sich bei salzhaltiger K ohle in Koksöfen besser 
als Scham ottesteine. [Iron Coal Trades R ev. 107 (1923) 
Nr. 2902, S. 547.]

Baustoffe.
Fisen. W ie d e r v e r w e n d u n g  v o n  a n  d e n  E n d e n  

a b g e n u t z t e n  E i s e n b a h n s c h ie n e n .  M itteilung über 
das Verfahren der Illin o is Central R . R. Es werden von  
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jeder Schiene je nach Stoßlänge 30— 46 cm abgeschnitten  
und die Löcher für die neue Stoßanordnung gebohrt. In  
einer lahrbaren Anlage werden in 8 s t  durchschnittlicn  
1800 m Schienen  gesägt und neu gebohrt. In  einer sta ­
tionären Anlage wird eine L e istun g  von  täg lich  3050 m 
Schienen erreicht. [Schw eiz. Bauzg. 82 (1923) Nr. 17,
S. 223.]

G ilbert L. Lacher: M ö b e l —  e in  w ic h t ig e s  n e u e s  
A n w e n d u n g sg e b ie t  fü r  S ta h l .*  Zahlreiche A bbil­
dungen über die H erstellung von  B etten , Schränken und 
ändern Möbeln aus geschw eißten Rahm en und kaltgew alz­
ten Blechen. [Iron Age 112 (1923) Nr. 11, S. 665/70.]

0 . Erlinghagen: U e b e r  d a s  V e r h a lt e n  d e s  E is e n s  
nach b le ib e n d e n  F o r m ä n d e r u n g e n  u n d  s t a r k e n  
T e m p e r a tu r sc h w a n k u n g e n .*  B ericht über eine 
Reihe von Versuchen vom  Standpunkte des Eisenbauers. 
Eine Nachprüfung vom  m aterialtechnischen Standpunkte  
scheint erforderlich. [Bauing. 4 (1923) H eft 19/20,
S. 556/64 ]

Eisenbeton. R ieh . Grün: E in f lu ß  v o n  H o c h o f e n ­
s c h la c k e n g a s e n  ( s c h w e f l ig e r  S ä u r e  u n d  S c h w e ­
f e lw a s s e r s t o f f ) ,  D a m p f  u n d  H i t z e  a u f  E i s e n ­
beton. (Zuschrift.) D ie Zerstörungen von E isenbeton­
teilen an der Schlackenrinne eines H ochofens sind auf 
das Auftreten großer Mengen schw efliger Säure in  Ver­
bindung m it der herrschenden hohen Tem peratur und 
geringer Ueberdeckung zurückzuführen. Schwefelwasser­
stoff ist verhältnism äßig unschädlich gewesen. A bhilfe  
ist zu erreichen durch Verwendung kalkarmen Zements, 
also Hochofenzem ents, und Schutz vor starker E inw ir­
kung des heißen Granulationswassers. [B eton  E isen  22 
(1923) Nr. 21, S. 267 /8 .]

Schlackensteine. S c h la c k e n s t e in e - H e r s t e l lu n g  
b e id e n  S o u th  B a n k  W e r k e n  (Cleveland).* Schlacke 
wird durch wenig W asser in  einer schief liegenden  
Trommel gekörnt, so daß Schlacke trocken erhalten  wird. 
Herstellung der S teine auf Pressen. H ärten  im  Tunnel­
ofen durch Dam pf. [Iron Coal Trades R ev. 107 (1923) 
Nr. 2906, S. 689/91.]

Zement. H . B urchartz: T r a ß  a l s  E r s a t z  fü r  
Z em ent u n d  a l s  Z u s a tz  zu  Z e m e n tm ö r te l .*  Ver­
suche am Staatl. M aterialprüfungsam t zu Berlm -Dahlem  
mit Portlandzem ent, E isenportlandzem ent und H och­
ofenzement normaler Zusam m ensetzung. [Zem ent 12 
(1923) Nr. 38/39, S. 269/71; Nr. 40 /4 1 , S. 2 7 5 / 8 ; N r.42/43,
S. 283/5; Nr. 4 4 /4 5 , S. 291 /3 .]

Hans K ühl und H ans A lbert: D e r  E in f lu ß  d er  
T e m p e r a tu r  a u f  d ie  B i ld u n g  d e s  K a lz iu m -  
s u lfo a lu m in a te s .  D as Salz b esitz t m it steigender  
Temperatur zunehmende L öslichkeit. Seine Bildung  
wird bei den h öchsten  V ersuchstem peraturen durch 
anders geartete R eaktionen  überdeckt. In  dem Maße, 
wie die L öslichkeit zunim m t und seine Bildungsbedin­
gungen sich m it steigender Tem peratur verschieben, 
bleibt die E ntstehung des G ipstreibens mehr und nie“r 
zurück. [Zement 12 (1923) Nr. 40 /41 , S. 2 7 9 /8 0 ;Nr. 42/43, 
S. 285/8.]

Sonstiges. R ichard P ick: „ P lo m b i t ,“  e in  s ä u r e ­
f e s t e s  M a te r ia l .  K u n stasp h a lt m it 130° Schm elz­
punkt für Säurebehälter, Böden und W ände. V erklei­
dung durch verschm olzene, den keram ischen ähnliche 
Platten. [Chem.-Zg. 47 (1923) Nr. 129/130, S. 813.]

Feuerungen.
Allgemeines. J. D. M artin: S e l b s t t ä t i g e  O f e n ­

fe u e r u n g e n . Brauchbarkeit der Feuerung für z e it ­
weilig betriebene Oefen. A nforderungen an die F eu e­
rung. [J. Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 10, S. 1044/9.] 

Kohlenstaubfeuerung. K o h le n s t a u b f e u e r u n g  
fü r  W ä r m ö fe n .*  B eschreibung e in es kohlenstaub­
gefeuerten Blechw ärm ofens m it zugehöriger K ohlen­
staubmühle. [Engg. 116 (1923) Nr. 3014, S. 4 24 /6 .]

Oelfeuerung. O e lf e u e r u n g e n  fü r  D a m p f ­
k e sse l.*  [Power 58 (1923) Nr. 6, S. 209 /11; Nr. 8, 
S. 290/2; N r. 10, S. 367 /9 .]

Dampfkesselfeuerung. A. A. F e tte :  E in b a u  e in e r  
O e lfe u e r u n g  in  e in e  R o s t f e u e r u n g .*  Abdeck- 
Rost aus R ohren und feu erfesten  S teinen. [Power 58 
(1923) Nr. 14, S. 535 /6 .]

Feuerungstechnische U ntersuchurgen. Ebel: F e u e ­
r u n g s u n t e r s u c h u n g e n  m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t ig u n g  m in d e r w e r t ig e r  S te in k o h le .*  B e­
sondere Verlustquellen m inderwertiger Steinkohlen, ihre 
Verbrennungsgrundlagen, Brennstoff-K ennw erte unab­
hängig von  der M inderwertigkeit. Verbrannte W asser­
stoff- und K ohlenstoffgew ichte. K ritik  der W asserstoff­
verluste. Scheinbarer und wirklicher Luftüberschuß. 
Erzeugte W ärme je K ubikm eter Rauchgas Erzeugbare 
Wärme. K ohlenstoffverluste. Gütegrad und kalor scher 
W irkungsgrad von  Feuerungen W ärm ebilanzen, R auch­
gasm enge und Schornsteinverluste |W ärme 46 (1923) 
Nr. 40 , S. 439 /42; Nr. 41, S. 451 /4 ; Nr. 42, S. 462 /5 ;  
Nr. 43, S. 472 /4 .]

Wärm- und Glühöfen.
Allgemeines. J. H Kruson: D ie  W ä r m e is o l i e ­

r u n g  z e i t w e i l i g  b e t r ie b e n e r  W ä r m ö fe n .*  [J. Am. 
Ceram. Soc. 6 (1923) Nr 10, S. 1070/4 .]

T. R . H arrison: T e m p e r ä tu r ü b e r w a c h u n g  im  
D r e s s le r -T u n n e lo f e n .*  Einregelung der Gasbrenner. 
A utom atische Gasdruckregelung durch Pyrometer. [J. 
Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 11, S. 1128/33.]

Wärmöfen für schwere Schmiedesticke. Br. V elt- 
man: V e r g le ic h s v e r s u c h e  a n  e in e m  S c h m ie d e ­
o f e n  m it  R o s t -  u n d  K o h le n s t a u b f e u e r u n g .  
A nalysen  und H eizw erte der benutzten  K ohlen. Ver­
gleichende U ebersicht über Brennstoffverbrauch, Er­
sparnis an reinen Brennstoff-W  E  und über Strom ­
verbrauch der Mühle, D ie Größe des Verbrennungs­
raum es im  V erhältnis zur eingeblasenen Staubm enge. 
Tem peraturen, Druck und Zug. R auchgasanalysen. 
Abbrand. D ie L eistung des A bhitzekessels. D ie W ärme­
bilanzen. K ostenvergleichsrechnung. [Ber. W ärm estelle  
V. d. E isenh. Nr. 50.]

Wäimewirtschaft, Krafterzeugung, und  
-vtrteilung.j

Allgemeines. M. H irsch: U e b e r  d a s  Z u s r m m e n -  
, / ir k e n  v o n  E ig e n k r a f t e r z e u g u n g  u n d  F r c m d -  
s t r o m b e z u g  b e i  g l e i c h z e i t i g e m  A b w ä r m e b e ­
d a r f .*  Bezug von so v iel Frem dstrom , daß m öglichst 
w enig Abdampf ungenutzt en tfä llt unter Anwendung  
von  W ä r m e s p e ic h e r u n g . Uebernahm e der Spitzen­
belastung durch die Eigenanlage. Geringer H öchstw ert 
und lange Benutzungsdauer des Frem dstrom s. [Wärme 
46 (1923) Nr. 43, S. 469/71.]

Abwärmeverwertung. H Claaßen: D ie  V e r w e r ­
t u n g  d er  A b g a s e  v o n  K e s s e l -  u n d  T r o c k e n ­
a n la g e n  z u r  E r h ö h u n g  d e s  W ir k u n g s g r a d e s  
d e r  F e u e r u n g e n . Zusam m enstellung über die Vor­
gänge und Ergebnisse der R ückführung der Abgase. Ver­
suche über die Rückführung eines T eiles der Kesselabgase  
unter den R ost. Verwertung der Abgase von Trocken­
anlagen durch R ückführung. [Archiv W7ärm ewirtsch. 4 
(1923) H eft 11, S. 201/3 .]

O. Brandt: N e u e r e  A b g a s a u s n u t z u n g s a n la g e n  
z u r  G e w in n u n g  v o n  D a m p f ,  W a r m w a ss e r  u n d  
W a r m lu ft .*  E in leitende Bemerkungen über die B e­
deutung und M öglichkeiten der Abgasausnutzung bei 
industriellen  F euerstätten  verschiedener Temperatur­
gebiete. Anwendung von  A bhitzekesseln, Abgas-W asser­
vorwärmern und A bgas-Taschen-Lufterhitzern in Ver­
bindung m it Saugzuganlagen. [Wärme 46 (1923) Nr. 44, 
S. 479/82.]

Kraftw erke. D a s  n e u e  B e l f a s t  K r a f tw e r k .  
Kurze Beschreibung der G esam tanlage. Bemerkenswerte 
K esselhauseinrichtung. Ueberwachungseinricht ungen.
E ntaschungsvorrichtung. [Eng. 136 (1923) Nr. 3538,

s - 4 1 5 /8-l * t ■ +K r a f tw e r k  d e r  D u r a n t  M o to r s .*  L eistung
8750 kVA. K essel m äßiger Größe, rd 600 ma H eizfläche. 
Stokerfeuerung m it D am pfturbinenantrieb Anordnung 
der Speisewasservorwärm er zwischen den einzelnen  
K esselblöcken. [Pow er 58 (1923) Nr. 17, S. 638/43 ] i 

Dampfkessel. D. S. Jacobus: H o c h d r u c k d a m p f ­
k e s s e l .*  Beschreibung der von  der Babcock & W ilcox  
Co. ausgebildeten Dam pfkesselform en. [Eng. 136 (1923) 
N r. 3537, S. 400/1 -]

Z eitsohriftenverze ichn is  * ehst A bkü rzu n g en  siehe S e ite  123 bis 126.
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Maas: W a s s e r u m la u f  u n d  L e i s t u n g s s t e i g e ­
r u n g  d e r  W a s s e r r o h r k e s se l .*  A uffällige Beobach­
tungen an im Betrieb stark beanspruchten Wasserrohr- 
kessaln. W isserspiegelm essungen. W asserumlauf und 
Leistungs versuche an verschiedenen K esselbauarten. 
R ichtlin ien  für den Bau von H oehleistungskesseln. 
W asserstandsuntersobiede in Mehrtrommelkesseln. A us­
bildung getrennter W asserläufe. [Z. Bayer. Rev.-V. 27 
(19231 Nr. 19, S. 145/8; Nr. 20, S. 156/8.]

Loscbge: D ie  L e is t u n g s e r h ö h u n g  d e r  D a m p f ­
k e s s e la n la g e n  u n d  ih r e  A u s s i c h t e n *  [M itt. 
V. El.-W erke 22 (1923) Nr. 346/7, S. 333/42.]

R. Doerfel: U e b e r  H o o h le i s t u n g s k e s s e l .*  E n t­
wicklungsgang von H oehleistungskesseln. Bedeutung  
der vVir ne 3 trahlung für H oeileistungäkessel. W asser­
zuführung. Dampfabfiihrung. Vorteile w eiter Rohr-
teilung. Kessel m it sieh kreuzenden Rohren. [M itt. 
Dtsch. Ing.-Ver. M ihreu 12 '1923) H eft 8, S. 121/5.]

D l n  jfkssselzuhehör. W. Boltze: F e h le r h a f t e  
E in m a u e r u n g  v o n  W a s s e r k a m m e r k e s s e ln . Ga- 
ä h r lu ig  eingem iuerter M ittelsäulen bei paarweise an­
geordneten Wasserkammerkesseln. Sorge für genügende 
W ärmeableitung von solchen Zwiscbensäulen durch A n­
lage von  Zwischenschächten o. dgl. [Wärme 46 (1923) 
Nr. 43, S. 474.]

R. Baumann: S a u g lu f t -F lu g a s o h e n f ö r d e r u n g .*  
Bei dem d irgestellten  Verfahren wird rotglühende Asche 
aus d m  im Bitrieb befindlichen Kesseln abgezogen, ge­
kühlt und durch Misohen m it W asser in  einen leicht 
weiter zu behandelnden Schlamm verwandelt. R ein lich­
keit und W irtschaftlichkeit des Verfahrens. [Z. V. d. I. 
67 (1923) Nr. 39/40, S. 954/6 .]

M erc o n  S p e is e  w a s s e r r e g ie r .*  Neuer Speise­
wasserregler, darauf beruhend, daß der Unterschied  
zwischen dem jew eiligen K essel- und Speisepum pen­
druck gleich gehalten  wird, woraus eine gleiehbleibende 
Spaisewassermenge folgt. [Power 58 (1923) Nr. 16, 
S. 602.]

E in  v o m  K e s s e l  f o r t g e z o g e n e r  W a s s e r ­
s t a n d s a n z e ig e r .*  Der W asserspiegel wird durch A n­
schlüsse am K essel auf einen besonderen kleinen Behälter 
übertragen u n i dort m it H ilfe elektrischer W iderstands- 
messung festgestellt. [Eng. 136 (1923) Nr. 3538, S. 431.] 

Dimofturbinen. Reuter: E r fa h r u n g e n  m it  d e n  
5 0 0 0 0  k W -D a m p f tu r b in e n  d er  R. W. E. Schäden  
an Turbinenscbaufeln. [M itt. V. El.-W erke 22 (1923) 
Nr. 344 /45 , S. 302/4.]

Quack: M it te i lu n g e n  ü b e r  E in f lu ß  d er
D a m p ft e m p e r a tu r  a u f  d a s  V e r h a lt e n  d e s  T u r ­
b in e n m a t e r ia ls .  Versagen des G u ß e is e n s  bei hohen 
Dam pftem peraturen von etw a 350° und mehr. [M itt. 
V. El.-W erke 22 (1923) Nr. 344/45, S. 304/5 .]

D nnfle itu n g en . J. S. Cammsrer: D e r  E in f lu ß  
d e r  D a m p fv e r w e r tu n g  a u f  d ie  w i r t s c h a f t l i c h s t e  
I s o l ie r s tä r k e .*  Bctriebsaufwandsfaktor, sein  Einfluß  
auf die w irtschaftlichste Isolierstärke. W ärm eschutz­
technische Q ualität einer Isolierung unter Berücksich­
tigung des G esamtbetriebsaufwandes. [Archiv Wärme- 
w irtsch. 4 (1923) H eft 11, S. 197/200.]

Speisewasservorwärmer. Seeberger: S ta n d  d e s
E c o n o m is e r b a u e s  u n d  s e in e  k ü n f t ig e  E n t w ic k ­
lu n g . Untersuchung des Zweckes des Economisers. 
Beschreibung der Bauarten und A ufstellung. Gefähr­
dung der F estigkeit: a) durch chemische E inflüsse, 
b) durch m echanische Einwirkung und sonstige B etriebs­
einflüsse. Konstruktionsbedingungen als Folgerungen  
aus Gefährdung der F estigkeit: a) gegen chem ische Ge­
fährdung, b) gegen mechanische Zerstörung. R ich t­
lin ien  für die Entwicklung. [Wärme 46 (1923) Nr. 42, 
S. 459/61; Nr. 44 , S. 483/4 .]

S reise wasserreinigung und -entölung. S p e i s e ­
w a s s e r r e in ig u n g  d er  B r o o k  E n g in e e r in g  Co.* 
Bestehend in E inschaltung eines Abscheidebebälters vor 
den D am pfkessel. [Power 58 (1923) Nr. 13, S. 498.]

A n z e ig e a p p a r a t  fü r  A n g r i f f s f ä h ig k e i t  v o n  
S p e is e w a s s e r .*  Man beobachtet den Einfluß des zu 
untersuchenden W assers auf eine durch Dampf erwärmte 
polierte Stahlscheibe. [Techn. mod. 15 (1923) Nr. 14, 
S. 440 /2 .]

WärmBSpeicher. R  Jurenka und H. E. W itz: D a s  
W ä r m e s p e ic h e r p r o b le m  u n te r  b e s o n d e r e r  B e ­
r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  L e i s t u n g s e l a s t i z i t ä t  v o n  
D a m p f k e s s e ln  * L eistun gselastizitä t der K essel, d h. 
die Schwankungen, d ie ein  K essel ohne m erkliche B e­
einflussung seines W irkungsgrades aufnehm en kann. 
M ittel zur Erreichung der größtm öglichen L eistungs­
e la stiz itä t, bestehend in  H eißwasserspeicherung und 
Verbindung der H eißwasserspeicher m it Dampfspeichern. 
[A rchiv W ärmewirtsch. 4 (1923) H eft 10, S. 187/90.] 

DiBSBlmisehinen. W. Laudahn: G r o ß ö lm a s c h i ­
n en . M itteilungen über 12 000-PS-M aschinen der Ma­
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg und der Germania- 
W erft. [Schiffbau 25 (1923) Nr. 1, S. 9 /12 .]

Gasmaschinen. T. Petrie: S c h w a n k u n g e n  d e s  
H e iz w e r t e s  u n d  d e r  G a s m is o h u n g e n  fü r  M a­
s c h in e n b e t r ie b e .*  E influß auf d ie Verbrennungs­
temperatur. [Eng. 136 (1923) Nr. 3536, S. 3612.]

E. Im m erschitt: H o c h le i s t u n g s  - G r o ß g a s ­
m a s c h in e n  * M ittel zur L eistungssteigerung von  Groß­
gasm aschinen. Großgasm aschinen m it Spülung und 
Nachladung. A rbeitsw eise, Bauart, Betrieb  und w irt­
schaftliche Vorteile. Abhitzeverwertung. Beschreibung 
der Ausführungsform der M aschinenfabrik T hyssen & Co. 
[Wärme- und K älte-Techn. 25 (1923) Nr. 20, S. 158/9; 
Nr. 21, S. 167/9.]

Sohmolke: D ie  W ä r m e v e r lu s t e  in  V e r b r e n ­
n u n g s m o to r e n . U ebersicht über neuere Forschungen  
bezüglich des Temperaturverlaufs. Temperaturverlauf 
und W ärmeaufnahme beim  K olben. E influß der Zeit 
auf den W ärmeübergang. Der W ärm eübergang durch 
Leitung und Strahlung. E influß der Gasbewegung auf 
den Wärmeübergang. [W ärm e46 (1923) Nr. 45 , S .489/91.] 

D a s  G a s k r a f tw e r k  d e r  P a lm e r s  S h ip b u i l -  
d in g  a n d  I r o n  C o m p a n y .*  E ingehende Beschrei­
bung. D ie Ausführung der liegenden M aschinen ist in  
enger Anlehnung an die bekannte Bauart von Ehrhardt & 
Sehmer erfolgt. 1500-PS-stehende-12-Zylinder-M aschine. 
Elektrische Einrichtung. [Engg. 116 (1923) Nr. 3007, 
S. 195/8; Nr. 3010, S. 288/92; Nr. 3012, S. 364 /6 ;N r . 3015, 
S. 454 /6 .]

Motoren und Dynamomaschinen. L. Hartwagner: 
E in  n e u e r  k o m p e n s ie r t e r  D r e h s tr o m m o to r .*  
Beschreibung der Bauart Saehsenwerk. [E l. B etrieb 21 
(1923) H eft 20, S. 225/7; M itt. V. El.-W erke 22 (1923) 
Nr. 344/45 , S. 314/6.]

Hunnius: D e r  A n la u f  d e s  H a u p t s t r o m m o t o r s  
e in e r  e l e k t r i s c h  a n g e t r ie b e n e n  L a u f w in d e *  Es 
wird eine allgem eine Formel au fgeste llt, nach der die 
Zurückführung der bew egten M assen auf die A ntrieb­
achse berechnet werden kann. D as Beschleunigungs­
m oment und die W inkelbeschleunigung während des 
Anlaufs und ihre V eränderlichkeit infolge der durch den 
Anlasser hervorgerufenen Strom schw ankungen werden 
erm ittelt und die Anlaufzeit und der Anlaufweg berech­
net. [Z V. d. I. 67 (1923) Nr. 42, S. 985/8 ]

Elektrische Leitungen. A. R achel: U e b e r s tr o m -  
u n d  U e b e r s p a n n u n g s s c h u t z ,  in s b e s o n d e r e  b ei 
v e r k u p p e l t e n  N e t z e n .  [M itt. V. El.-W erke 22 (1923) 
Nr. 344/45, S. 305/13.]

Sonstige elektrische Einrichtungen. Fr. N atalis: D ie  
E n t w ic k lu n g  d e r  G r o ß a n la s s e r .*  [Siem ens-Z . 3 
(1923) H eft 10, S. 4 3 7 /4 8 ]

Maschinenelemente. O. R ichter: K o n s t r u k t i  on s-  
e l e m e n t e d e r  f e in m e c h a n is c h e n  T e c h n ik .*  Samm­
lung für die Fachschule für feinm echanische Technik. 
Einteilung der Elem ente. M itteilung von  B eispielen  aus 
der ersten fertigen Vorlage über Vernietungen. [W erkst. - 
Techn. 17 (1923) H eft 21. S. 605 /9 .]

H. Mecke: W ä lz la g e r  fü r  B a h n m o to r e n .*  Vor­
te ile  der Verwendung von  W älzlagern. Entwicklung. 
Bosondere Bew egungsvorschriften. [A -E -G -M itt. 19 
(1923) H eft 9, S. 282/9 .]

Allgem eine Arbeitsmaschinen.
Pumpen. S e l b s t t ä t i g e  R e g e lu n g  v o n  e l e k ­

t r i s c h  a n g e t r ie b e n e n  Z e n t r i f u g a lp u m p e n .*  Vor­
richtung für den se lb sttä tigen  Anlauf der Zentrifugal­
pumpen, zu dem bekauutlich  eine Füllung der Zentri­

Zeitschriftenverzeichnis nebst A bkürzungen  siehe S e ite  123 bis 126.
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fugalpumpen m it  W asser erforderlich ist. [Iron Coal 
Trades R ev. 107 (1923) Nr. 2901, S. 514.]

Kompressoren. B. G. Markman: E n e r g ie ü b e r ­
tr a g u n g  in  H ü t t e n  u n d  G r u b e n  m i t t e l s  k o m ­
p r im ie r te r  L u f t .*  B eschreibung der verschiedenen  
Verfahren und V orrichtungen (K om pressoren); W ir­
kungsgrad. [Jernk. Ann. 107 (1923), B ericht über „Tek- 
niska D iskussionsm ötet i Jernkontoret“  vom  31. Mai 
1923,S. 131/214.]

Bearbeitungsmaschinen. Sp  r e n g  r in g  -E i  n w a lz  -
m a sch in e  * B eschreibung der M aschine der Firm a 
Beel e & Groß. [W erkst.-T echn. 17 (1923) H eft  21,
S. 617/9 ]

W erkzeugmaschinen. 0 . K rupski: A u fb a u  u n d  
E in z e lh e ite n  e in e r  n e u e n  R a d s a t z - D r e h b a n k .*  
Beschreibung der Bauart von  W. H egenscheidt, R atibor. 
[Ind. Techn. 4 (1923) H eft 10, S. 213/6.]

Materialbewegung.
Hebemagnete. R. H änchen: D ie  L a s t a u f ­

n a h m e m it te l  d e r  K r a n e .*  H auptanw endungs­
gebiete und A usführungsarten von  L asthebem agneten. 
[Masch.-B. 3 (1923) H eft  1, S. 1/2.]

Verladeanlage. W. D ahlheim : V e r la d e m a s c h in e n  
für S tü c k g u t .*  L e itsä tze  für die W ertung der S tück­
gut-Verlademaschinen. N euerungen an solchen H ebe­
zeugen und eine neue und eigenartige A uto-Schrotleiter. 
[Masch.-B 3 (1923) H eft 1, S. 2 /4 .]

Förderwagen. H agelloch: S o n d e r k r a f t f a h r z e u g e  
für S p e r r - u n d  M a s se n g u t .*  Spezialkraftw agen  
u. a. für Beförderung von Stab- und Form eisen, G itter­
masten u. ä. [K ruppsche M onatsh. 4 (1923) Sept., 
S. 153/9.]

Drescher: U n t e r s u c h u n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h ­
k eit v o n  H u b tr a n s p o r tw a g e n .*  [M asch.-B. 3 
(1923) H eft 1, S. 11/2.]

W erkseinrichtungen.
Beleuchtung. J. J. M cL aughlm : N e u z e i t l i c h e  

B e le u c h tu n g  in  S ta h lw e r k e n .*  Verm eidung von  
Unfällen durch ungleichm äßige B eleuchtung. [B last 
Furnace 11 (1923) Nr. 9, S. 476 /82 .]

Heizung. H . Lux: B e le u c h t u n g  m it  W is k o t t -  
S p ie g e ln *  [M itt. V. E l.-W erke 22 (1923) Nr. 344/5, 
S. 316/20.]

Arthur Schulze: D ie  V a k u u m d a m p fh e iz u n g .*  
Zentrale E instellung der D am pftem peratur je nach der 
Außentemperatur. Vakuum abdam pfheizungen. K osten, 
Abmessungen, Berechnungen. [Ber. W ärm estelle V. d. 
Eisenh. Nr. 52.]

Feuerschutz. H . E ckertz: M o t o r - E e u e r s p r i t z e  
B a u a rt K r u p p .*  K leine F euerspritze für Fabriken
u. dgl., auf D reirad m ontiert. [K ruppsche M onatsh. 4 
(1923) Sept., S. 151/3 ]

R oheisenerzeugung.
Allgemeines. R . Dürrer: U e b e r  d ie  M ö g l ic h ­

k e it  d er  S c h a f f u n g  e in e r  E i s e n i n d u s t r i e  in  
S u rin a m  (S ü d a m e r ik a ) .  E n tgegen  der A n sich t von  
Voit hält Verfasser einen  w irtschaftlichen  H ochofen­
betrieb in dortiger Gegend n ich t für m öglich. [Z. prakt. 
Geol. 31 (1923) Nr. 106/7.]

Arvid Johansson  und A xel W ahlberg: U e b e r  d ie  
M ö g lic h k e it  d e r  E is e n e r z e u g u n g  im  n ö r d l ic h e n  
S c h w e d e n  m it  H i l f e  v o n  L a p p la n d e r z .*  E in ­
gehende U ntersuchung über die Zweckm äßigkeit der 
Errichtung 1. eines vollständ igen  H üttenw erkes, 2. eines 
reinen Roheisenw erkes in N orrbotten. Ergebnis: E in  
vollständiges H üttenw erk kom m t n icht in  Frage, w äh­
rend die Voraussetzungen für ein  reines R oheisenw erk  
voizuliegen scheinen. [Jernk. Ann. 107 (1923), Bericht 
über „Tekniska D iskussionsm ötet i Jernkontoret“ vom  
31. Mai 1923, S. 12/130.]

N. D anielsen: E in ig e s  ü b e r  d ie  t e c h n i s c h e n  
F o r t s c h r i t t e  in  d e r  E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  
w ä h ren d  d e r  K r ie g s -  u n d  N a c h k r ie g s z e i t .  
Kurzer H inweis auf die neueren Verfahren, insbesondere 
die elektrische Roheisen- und Stahlerzeugung betreffend. 
N ichts von Belang. [Tek. T idskrift 53 (1923), All-

Hochofenprozeß. H o c h o f e n b e t r ie b s  v e r s u c h e .
K urze N o tiz  über den Yersuchshochofen des Bureau  
of M ines (6,10 m G esam thöhe, 50 cm G estellw eite) 
für Versuche über den Hochofenprozeß. [Iron Coal 
Trades R ev. 107 (1923) Nr. 2905, S. 663.]

Hochofenanlagen. K. E. H um bert: Z e it g e m ä ß e  
E is e n -  u n d  S ta h lw e r k e  in  C h in a .*  Sieben neu­
ze itlich e  H o c h o f e n a n la g e n ,  und zwar im  Bezirk  
H a n k o w :  1. H anyang Iron and S teel W orks (2 H och­
öfen deutscher Bauart von  je  250 t  Tagesleistung, 
ferner außer B etrieb  2 Oefen von je  100 t  Tages­
leistung), 2. Tayeh Iron and S teel W orks (2 Hochöfen 
von je  400 t  Tagesleistung), 3. Y angtse Engineering 
W ork (1 H ochofen von  100 t  Tagesleistung ist außer 
Betrieb); in der M a n d sc h u r e i:  4. Penhsishu Coal 
and Iron Co. (2 H ochöfen von je  150 t), 5. Anshan Steel 
W orks (2 H ochöfen von je  2 0 0 1); in  K o r e a :  6. K enjyho  
W orks der M itsubishi Co. (2 H ochöfen von  je  100 t );  
im  Bezirk P e k in g :  7. Lungyen M ining A dm inistration  
(1 neuer Hochofen). E inzelheiten  über Betriebsgrund­
lagen. [Iron Age 112 (1923) Nr. 8, S. 461/6.]

Hochofenbau und -betrieb. U e b e r w a c h u n g s v o r -  
r ic h t u n g  fü r  w a s s e r g e k ü h l t e  H o c h o f e n fo r m e n  
u n d  S c h u tz k ä s te n .*  [St. u. E. 43 (1923) Nr. 40, 
S. 1280/1.]

Möllerung. M. Pawlow: U e b e r  d ie  V e r h ü t tu n g  
v o n  S t a h ls p ä n e n  u n d  S c h w e iß s c h la c k e n  in  
H o c h ö fe n . E isenspäne können in solcher Menge ver­
h ü tte t werden, daß m it dem absoluten Brennstoffver­
brauch die doppelte R oheisenm enge erzeugt werden 
kann; Sohweißschlacke kann auch im  H olzkohlenhoch­
ofen bis zur H älfte  der G icht aufgegeben werden. 
25 % der Erzgioht beeinflussen n icht bemerkbar den 
Brennstoffverbrauch. [M itt. w issensch.-techn. Arb. i. d. 
Sow jet-R epublik  IV  (1921).] D sgl. (Ins Französische 
übersetzt von Léon D lo u g a t s c h .)  [Rev. Met. 20 (1923) 
Nr. 9, S. 613/9 .]

Gebläsewind. F. W. D avis: S a u e r s t o f f  im  H o c h ­
o fe n . (Auszug aus einem  Bericht des Bureau of Mines.) 
Verwendung sauerstoffreicher Luft im  H üttenw esen, 
insbesondere für den H ochofenbetrieb. M ögliche Vor­
te ile: Steigerung der Temperatur in  G estell und R ast  
und dam it Steigerung der Erzeugung, Ersparnisse an 
K oks, W inderhitzung überflüssig, Vereinfachung des 
B etriebes. [Iron A ge 112 (1923) Nr. 11, S. 717/8.]

Gichtgasreinigung und -Verwertung. H. L ent: D ie  
E l e k t r o f i l t e r - V e r s u c h s a n la g e  z u r  R e in ig u n g  
v o n  H o c h o f e n g a s  a u f  d e n  R h e in is c h e n  S t a h l ­
w e r k e n  in  D u is b u r g -M e id e r ic h .*  Grundsätzliches 
über elektrische Gasreinigung. Schrifttum . Versuche 
der Siem ens-Schuckert-W erke. Schw ierigkeiten bei 
heißem Gase. Ergebnisse m it der Versuchsanlage der 
R heinischen Stahlwerke. Erörterung. [Ber. Hochofen- 
Ausseb V. d. E isenh. Nr. 64; S t. u. E. 43 (1£23) 
Nr. 48, S. 1467/74.]

E m il Zopf-, E n t s t a u b u n g  u n d  G a s r e m ig u n g  
d u r c h  E le k t r i z i t ä t .*  G rundsätzliches über das 
Cottrell-M oeller-Verfahren. [Chem.-Zg. 47 (1923)
Nr. 117/8, S. 769/71.]

Elektroroheiscn. R obert Turnbull: W ir t s c h a f t ­
l i c h k e i t  d e r  E r z e u g u n g  v o n  s y n t h e t i s c h e m  
R o h e is e n .  Erörterung der Betriebsbedingungen. 
[Trans. Am. Electroehem . Soc. 41 (1922), S. 59/62; vgl. 
St. u. É . 42 (1922) Nr. 48, S. 1913.]

R. C. Gosrow: H e r s t e l lu n g  v o n  R o h e is e n  a u s  
E r z  im  E le k t r o o f e n  u n te r  A b w ä g u n g  d e r  V o r-  
u n d  N a c h t e i l e  h e im  S c h a o h to f e n  m it  g e ­
s c h lo s s e n e r  G ic h t  u n d  h e im  e in f a c h e n  o f f e n e n  
O fe n  Abmessungen der Oefen. Betriebsw eisen. [Trans. 
Am. Electroehem . Soc. 41 (1922), S. 109/26; vgl. St. u. E. 
42 (1922) Nr. 48, S. 1783/4.]

Glyde E. W illiam s und C. E. Sims: K o h lu n g s v e r ­
h ä l t n i s s e  b e i d er  H e r s t e l lu n g  v o n  s y n t h e ­
t i s c h e m  R o h e i s e n *  Versuche m it verschiedenen  
K ohlungsm itteln . [Trans. Am. Electroehem. Soc. 41
(1922), S. 63 /86; vgl. St. u. E. 42 (1922) Nr. 48 ,

S' 1 Sonstiges. John A. Thompson: M it D a m p f  b e ­
h a n d e l t e r  K o k s  fü r  H o c h ö fe n . Einwirkung von

männa A vdelningen 43, S. 333 /5 .]
Zeitschriftenverzeichnis nebst A b kürzungen  siehe Seite 123 bis 126.
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Dampf auf freien Schwefel und E isensulfid im Koks. 
V em alten von Eiseuschwamm gegenüber gewöhnlichem  
und mit Dampf behandeltem  Koks beim Erhitzen auf 
1000 0 in reduzierender Atmosphäre. H inw eis, daß mög­
licherweise durch Verwendung von mit Dampf behan­
deltem  Koks sich die Schwierigkeiten m it dem Schwefel 
im  Hochofen verringern lassen. [Iron Coal Trades Rev. 
107 (1923) Nr. 2903, S. 586.]

A J  Hain: D a s  W a sc h e n  d e s  K a lk s t e in s  fü r  
V e r w e n d u n g  im  H o c h o fe n .*  Elektrisch betriebene 
Anlage der Marble Cliff Quarries Co. zu Columbus, 
Ohio, zur Zerkleinerung, Siebung und W aschen der 
K alksteine. L eistun g3 0 0 0 1 in  10 Stunden. [ I r o n A g e ll2  
(1923) Nr. 12, S.* 736/8 : Iron Trade Rev. 73 (1923) 
Nr 12, S. 820/1 ]

Eisen- und Stahlgießerei.
Gießereianlagen. E in e  n e u e  S t a h l f o r m g ie ß e ­

rei.*  Einrichtungen der E astern S teel C astings Co. zu 
Newark, N.-Y . Saurer Martinofen und Elektroofen. 
[Iron Age 112 (1923) Nr. 4, S. 884/7.]

Pat Dwyer: H e r s t e l lu n g  v o n  G e r b e r e i ­
m a s c h in e n t e i le n  Allgem eine Beschreibung. [Foundry 
51 (1923) Nr 20, S. 811/6.]

H Qvistgaard: E in  B e s u c h  d e r  P r o p e l le r ­
g ie ß e r e i  v o n  S to n e  in  L o n d o n  * Vortrag vor der 
Vereinigung für Schiffsbaukunst am 18. Mai 1923. [Tek. 
Tidskrift 53 (1923), Skeppsbvggnadskonst 6, S. 62/6.] 

Leonard W. Egan: V o l l s t ä n d ig e  E l e k t r i f i ­
z ie r u n g  d e r  G ie ß e r e ie n . Formmaschinen. Sand­
aufbereitung. Schmelzöfen. Kerntrookenöfen. Krane. 
Schweißerei. Aufzüge. [Iron Age 112 (1923) Nr. 16, 
S. 1043/6.]

Gießereibetrieb. K. Zapf: D a s  G ie ß e r e i - T r a n s ­
p o r tw e s e n .*  N otw endigkeit der Prüfung von Trans­
portvorgängen und der dabei verwandten m enschlichen  
und maschinellen Arbeitskräfte. Praktische Beispiele 
aus einer Gießereianlage. [M aschinenbau-Betrieb 6 (1923) 
Nr. 1, S. 5/11.]

Msta'lunisehes. R sinh. K ühnei: D a s  E r s ta r -  
r u n g s s o b a u b i ld  U D d  s e in e  A u s w e r tu n g  im  
G ie ß e r e ib e tr ie b .*  Erklärung der Eutmisohungs- 
ersoheinungen bei Eisen- und M etallguß, aus dem Er 
starrungsschaubild der Mischkristallegierungen herge­
le ite t. (Vgl. St. u. E 43 (1923) Nr. 49, S. 1503/5.) [Gieß. 10 
(1923) Nr. 45 , S. 483/7.]

O. Smalley: D ie  E in w ir k u n g  d er  M a sse  im  
E is e n . Versuche zur Bestimm ung der chemischen und 
phvsikalisohen Erscheinungen beim Erstarren und A b­
kühlen von iisen . [Foundry 51 (1923) Nr. 20, S. 822/5.] 

A u s d er  P r a x is  fü r  d ie  P r a x is .*  Schwind­
maße für Stahlgußstöcke aus dem Elektrom aschinen­
bau. D ie M >dellanfertigung. [Gieß.-Zg. 20 (1923) 
Nr. 22. S. 425/8.1

Karl S ip p : P r 1 i t g u ß e is e n  * E igenschaften und 
Verwendung. [Gieß. 10 (1923) Nr. 46, S. 491/5.]

Formstoffe und Aufbereitung. J. E. Fletcher: 
E in ig e  K e n n z e ic h e n  fü r  F o r m s a n d e  u n d  ih r e  
s o h a u b i ld l i c h e  D a r s t e l lu n g *  Untersuchungen  
nach dem Absetzverfahren. (Vgl. St. u. E. 43 (1923) 
Nr. +4, S. 1374/6.) [J. Iron S teel Inst. 107 (1923) Bd. 1, 
S. 139 /60 .'

Kernmacherei. Charles Vickers: G r ü n sa n d k e r n e  
in  B ü c h s e n *  Formen und A nordien der Trichter 
zwecks Erreiahens dichter Gußstücke, erläutert au 
Beispielen. [Foundry 51 (1923) Nr. 20, S. 833/7.] 

Trocknen. L u f t s t r ö m u n g  in  T r o c k e n ö fe n .*  
Verwendung von natürlichem  Zug, Gebläse, V entila­
toren in verschiedener Anordnung, hängt ab von dem  
zu trocknenden Stoff. Auf ¡atz spricht vornehm lich von  
Holztrooknung. [Chem Met. Engg. 29 (1923) Nr. 16, 
S. 711/2.]

Schmelzen. D ie  W ä r m e b ila n z  d e s  K u p o l ­
o fe n s . (Nach einer Abhandlung von J. Seigle in Revue 
de Metallurgie 19 (1923), S. 406.) [Gieß.-Zg. 20 (1923) 
Nr. 21, S. 412 /5; Nr. 22, S. 429/31.]

D ie  W in d e r h it z u n g  in  K u p p e lö fe u .*  Ueber- 
sioht über a lte  und neue Verfahren. [Fonderie mod. 17 
(1923) Oktober, S. 337/43.]

Zeitschriftenverzeichn is nebst

A. V. Landschoot: F la m m o fe n  fü r  O e lf e u e ­
rung. (Vgl. St. u. E. 43 [1923] Nr. 44, S. 1372/4.) Bau­
art. Betriebsergebnisse. [Iron Trade Rev. 73 (1923) 
Nr. 9, S. 599 /604; Foundry 51 (1923) Nr. 21, S. 862/7.j 

H. M. W illiam s und T. B. Terry: S c h m e lz e n  v o n  
G u ß e is e n  im  B o o t h -D r e h o fe n .*  Erfahrungen der 
General Motors R esearch Corporation. [Trans. Am. 
Electroehem . Soc. 41 (1922), S. 87/98; vgl. St. u. E. 42
(1922) Nr. 48, S. 1913/4.]

Lyman C. Judson und H arry P. M artin: D er
E le k t r o o f e n  in  d e r  E i s e n g ie ß e r e i .  (B ibliographi­
sche Zusam m enstellung.) [Trans. Am. Electroehem. 
Soo. 41  (1922), S. 127/36.]

Grauguß. George K. E llio tt:  H e r s t e l lu n g  v o n  
G r a u g u ß  im  E le k t r o o f e n  u n d  e in ig e  e in ­
s c h lä g ig e  F r a g e n . R affination  im  basischen Elektro­
ofen. Duplexbetrieb. Anwendungsm öglichkeiten. 
[Trans. Am. Electroehem . Soc. 41 (1922), S. 21/44; 
vgl. S t. u. E. 42 (1922) Nr. 48, S. 1784.]

W. E. Cahill: A b w e c h s e ln d e s  E r s c h m e lz e n  
v o n  G r a u g u ß  u n d  S t a h lg u ß  im  E le k t r o o f e n  in  
u n te r b r o c h e n e m  B e tr ie b . Erfahrungen der Alaska 
Treadwell Gold Mining Co. [Trans. Am. Electroehem. 
Soe 41 (1922), S. 99/107; vgl. St. u. E . 42 (1922) Nr. 48, 
S. 1783.]

Jas. L. Cawthon: H e r s t e l lu n g  v o n  s y n t h e ­
t i s c h e m  G uß.*  A rbeitsw eise. [Trans. Am. Electro- 
ohem. Soo. 41 (1922), S. 4 5 /5 7 ; vgl. S t. u. E. 42 (1922) 
Nr. 48, S: 1914.]

TennerguB. R. Gailly: D a r s t e l lu n g  v o n
S c h w a r z -T e m p e r g u ß . Ausübung des Verfahrens in 
Frankreich. [Foundry 51 (1923) Nr. 20, S. 826/7.]

Hartguß. E. Dübi: V e r s u c h s w e is e  E r z e u g u n g  
v o n  u m g e k e h r te m  H a r tg u ß .*  Ergänzung früherer 
V eröffentlichung (vgl. St. u. E. 43 [1923] Nr. 26, S. 862). 
E ntstehung von  um gekehrtem  H artguß durch Inzucht 
und Zugabe hochprozentigen Ferrosilizium s. Gleich­
gü ltig  is t , auf welche W eise die kritische Zusammen­
setzung des Gußeisens erreicht w ird, ausschlaggebend  
is t  d ie Zusam m ensetzung an und für sich . K alt ver­
gossenes Eisen neigt le ich ter dazu. D em  Gußeisen von 
kritischer Zusamm ensetzung ist ungewöhnliche Graphit­
bildung ganz allgem ein eigen durch M angel an Mangan. 
Erkl irungsversuch. [Schw eiz. Bauzg. 82 (1923) Nr 16, 
S. 201/3.]

Gordon F ox: E l e k t r i s c h e s  A u s g lü h e n  v o n  
H a r tg u ß  w a lz e n .*  (Vgl. St. u. E. 43 [1923] Nr. 44, 
S. 1383.) [Foundry Trade J. 28 (1923) N r. 377, S. 400/1.] 

E. Rüker: D a s  G r i f f in r a d  in  t e c h n o lo g is c h e r  
B e z ie h u n g  * Stoffprüfung. A rt der aufgetretenen  
Schäden. Bremsung und Bremsproben. A ussichten  des 
Hartgußrades. [Organ Portschr. Eisenbahnw esen 78
(1923) H eft 6, S. 109/16.]

Sonderguß. H arry J. B arton: S t a h lg u ß  fü r
Z u c k e r m ü h le n .*  Anforderungen. H oher Mangan- 
gehalt erwünscht. W arm behandlung. [Iron Age 112 
(1923) Nr. 13, S. 822/5 ]

Schleuderguß. S c h le u d e r g u ß . (N ach einem  Vor­
trag von L. Cammen vor American Foundrym en’s Asso­
ciation  ) [G ieß.-Zg. 20 (1923) Nr. 22, S. 432 /5 .]

Wertberechnung. D ie  „ H a r z b u r g e r  D r u c k ­
s c h r i f t “ a ls  K a lk u la t io n s g r u n d la g e  d e r  E is e n ­
g ie ß e r e ie n . Erörterung der w ich tigsten  Punkte des 
Schriftstücks des Vereins D eutscher Eisengießereien  
m it ihren Vor- und N ach teilen  für Gußerzeuger und -Ver­
braucher Vorschlag auf H erabsetzung mehrerer Posten  
der Unkostenberechnung. [M aschinenbau-W irtschaft 3 
(1923), S. 16/7.]

Sonstiges. R ieh. M oldenke: V e r f a h r e n  z u r  P r ü ­
fu n g  v o n  G u ß e is e n . [Iron Age 112 (1923) Nr. 13, 
S. 834/5 ]

E r s t e r  I n t e r n a t i o n a l e r  G ie ß e r e i - K o n g r e ß .  
Bericht über die Tagung in Paris vom  12. bis 15. Sep­
tem ber 1923. [Fonderie mod. 17(1923) Oktober, S.359/74; 
Foundry 51 (1923) Nr. ?D, S. 817/21; Iron Age 112 (1923) 
Nr. 14, S 897/8 .]

Erzeugung des schm iedbaren Eisens.
FluSeisen (Allgemeines). F. G io litti:  D ie  W ir ­

k u n g  d e s  M a n g a n s  u n d  a n d e r e r  D e s o x y d a t io n s -  
A bkürzungen  »fab.« roo i ; .  toa
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m ittel in  d e r  S t a h le r z e u g u n g .  E influß des Man- 
gans als D esoxydationsm ittel auf d ie Stahleigenschaften. 
Versuehsschmelzungen. W irkung des Silizium s. Vor­
trag vor dem Iron and S teel In stitu te . [Iron Coal Trades 
Rev. 107 (1923) Nr. 2899, S. 398/400.]

T. P. Colclough: D ie  K o n s t i t u t i o n  b a s i s c h e r  
S c h la c k e n  u n d  ih r e  B e z ie h u n g  zu  d e n  O f e n ­
r ea k tio n en .*  Vortrag vor dem Iron and S teel In s ti­
tute (vgl. St. u. E. 43 [1923], S. 1325/7). M einungsaus­
tausch. TJ Iron S teel In st. 107 (1923), S. 267/99.]

M. H R oberts und F. W. D avis: V e r w e n d u n g  
von S a u e r s t o f f  in  d e r  M e t a l lu r g ie .  Auszug aus 
einem Bericht des C om m ittee for th e  A pplication of 
Oxvgen in M etallurgical and A llied  Industries. B etrach­
tungen über die Verwendung von Sauerstoff oder sauer­
stoffangereicherter L uft im  H ochofen, Bessemer- und  
Martinbetrieb, bei der Erzeugung von  W assergas, bei der 
Fcrrominganerzeugung im Hochofen. [Chem. Met. Engg.
29 (1923) Nr. 7, S. 272/5.]

Sienehä- iartin-V arfahren. G. Bulle: V e r s u c h e  
zur E in r e g e lu n g  v o n  G e n e r a t o r  u n d  M a r t in ­
o f e n *  F eststellung der günstigsten  Betriebsweise. 
Messungen an sieben Gaserzeugeranlagen und drei Mar­
tinwerken. E influß  verschiedener H öhe des Dam pf - 
verbrauches, verschiedener Belastung und verschiedener 
Bearbeitung. E instellung der richtigen Luftm enge und 
des besten M ischungsverhältnisses von  Koksofen- und  
Generatorgas. M eßeinrichtung. [Ber. W ärm estelle V. d. 
Eisenh. Nr. 53.]

H e r s t e l lu n g  v o n  M a r t in o fe n - H e r d e n .*  Zur 
maschinellen Aufstam pfung und Ausbesserung der 
Herde dient e in  Stahlbehälter („syndolagger“ ), der 
etwa 6000 kg gem ahlenen D olom it aufnehm en kann  
und vor dem Ofen au fgestellt wird. M it Preßluft wird  
der Dolomit durch Schlauch und Rohr an die örtlichen  
Stellen zugeführt. Durch diese A rbeitsw eise so ll erheb­
lich an Zeit und K osten  gespart werden. D ie  Maschine 
wird vertrieben von  der B asic Products Co., P ittsburgh, 
und hat sich  auf der Trum bull S teel Co., W arren, Ohio, 
sehr bewährt. [Iron Age 112 (1923) Nr. 11, S. 674 u. 721.] 

Hermann M oll: D e r  M o l l - K o p f  fü r  S ie m e n s -  
M a rtin -O efen .*  R ich tlin ien  für beste Verbrennung. 
Beschreibung des M oll-Kopfes und seiner Vorteile. 
Betriebsergebnisse. M einungsaustausch. [Ber. Stahlw .- 
Aussch. V. d. Eisenh. Nr. 7 6 .] , ,

Elektrostahlerzeugung. L. P. Barton: E n tw u r f  
und B a u a r t  v o n  E le k t r o o f e n .*  A llgem eine B e­
trachtungen über elektrische A usrüstung, Schaltdia­
gramme, O fenteile und Ofengrößen verschiedener B au­
arten. [B last F um ace 11 (1923) Nr. 5, S. 272/6 ]

Lennart von Friesen: D ie  n e u z e i t l i c h e  a m e r i ­
k a n isc h e  E l e k t r o s t a h l in d u s t r i e .*  Bericht auf 
Grund einer Studienreise in  den V ereinigten Staaten
(1922). Beschreibung der verschiedenen dort betriebenen  
Elektrostahlöfen und deren A rbeitsw eise. [Jernk. Ann. 
107 (1923), Bericht über „T ekniska D iskussionsm ötet i 
Jernkontoret“ vom  31. Mai 1923, S. 215 /53 .]j

Rob. M. K eeney und Jay  Lonergan: E r z e u g u n g  
v o n  F e r r o m a n g a n  im  e l e k t r i s c h e n  O fen .*  Ver­
gleich der elektrischen  Erzeugung gegenüber dem  
Hochofenbetrieb. Beschreibung einer Ofenanlage nebst 
Zubehör. M öllerberechnung A rbeitsw eise. B etrieb s­
ergebnisse hei der Erzeugung von  70- bis 8 0 prozentigem  
Ferromangan in einem  1100-kW -Ofen. M einungsaus­
tausch. [Trans. Am. In st. Min. Met. Eng. 67 (1922), 
S. 556/95.]

Bessemerverfahren. P. L aval: G e d a n k e n  ü b e r  
e in e  n e u e  T h e o r ie  d e s  s a u r e n  K o n v e r t e r s .*  
Mangan, Silizium  und K ohlenstoff so llen  m ittelbar durch 
Eisenoxyd mni E isenoxydul verbrannt werden (vgl. 
St. u. E. 43 [1923] Nr. 39, S. 1251). [G ieß.-Zg. 20 (1923) 
Nr. 23, S. 4 51 /2 .]

Elektrostahlerzeugung. N en osuk eK ob ayash i: U e b e r  
E le k tr o  s t ä h le .  E ntw icklung und E igen sch aften  des 
Elektrostahls. Chem ische Veränderungen. V ergleich  
mit dem T iegelstah l, dessen U eberlegenheit n ich t an ­
erkannt wird. [T etsu  To H agane 9 (1923) Nr. 5, 
S. 389/403.]

Verarbeitung des schmiedbaren Eisens.
Walzen. Erich Siebei: G r u n d la g e n  z u r  B e ­

r e c h n u n g  d e s  K r a f t -  u n d  A r h e i t s b e d a r f s  b e im  
S c h m ie d e n  u n d  W a lz e n .*  Theorie der Umformung  
bildsam er Kcrper. Experim entelle Untersuchung des 
Stauchvorgangs. Anwendung der aufgestellten  Theorie 
der Umformung plastischer Körper auf die in  der Tech­
nik  gebräuchlichen VerformungsVorgänge. [St. u. E. 43  
(1923) Nr. 41, S. 1295/8.]

Walzwerksantrieb. E le k t r i s c h e r  A n t r ie b  e in e r  
U m k e h r w a lz e n s tr a ß e .*  Kurze Beschreibung des 
für Société An. des Aciéries d’Angleur, Tilleur bei 
L üttich , gelieferten elektrischen Antriebes für eine  
kom binierte Block- und Fertigstraße. W iedergabe einer  
Rillenschienenkalibrierung. [B-B-C-M itt. 10 (1923) 
H eft 8, S. 113/7.]

Blockstraßen. J. D. K nox: V e r g r ö ß e r u n g  d er  
W a lz w e r k s le is t u n g .*  Beschreibung einer neuen  
500er Straße für das Auswalzen von E delstah l bei der 
A tlas S teel Corporation in  Dunkirk, wodurch erreicht 
wird, daß 75 % des M aterials durch W alzen vorbearbeitet 
werden. Das W alzwerk besteh t aus zw ei Triogerüsten  
und ist gebaut für das W alzen von  210 Quadrathlöcken  
auf 45 Quadratknüppel in  einer H itze. [Iron Trade Rev.
73 (1923) Nr. 12, S. 807/11.]

Schmieden. Leslie A itchison: D ie  H e r r ic h t u n g  
v o n  S c h m ie d e g e s e n k e n .*  Stahlauswahl. B estim ­
mung von  Größe und Oberfläche des Gesenks. Skizzen  
über die auftretenden K räfte. H arten und Montieren. 
Ober- und Untergesenk. W o lieg t d ie b este  T eilung?  
[Eorg. Stam p. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 9, S. 368/75.] 

Schmiedeanlagen. G r o ß e  G e s e n k p r e s s e .*  Kurze 
M itteilung über eine 1200-t-Presse m it einer Preßfläohe 
von rd. 4 ,5  m*. D rei H auptpreßstem pel. Vier H ilfs­
stem pel. Ahstreifstem pel. Vorfülleinrichtung. Betriebs­
wasserdruck 105 at. Preßgeschw indigkeit 7,5 m /m in. 
[Iron Age 112 (1923) Nr. 11, S. 671/2.]

A. R . H eise: Z ie g e l  fü r  S c h m ie d e ö fe n .*  Kurze 
Beschreibung eines Langziegels an S te lle  eines Bogen­
gewölbes. [Forg. Stamp. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 9,
S. 420.1

Wärmebehandlung d. schmiedbaren Elsens.
Allgemeines. D e r  K r ie g  a ls  F ö r d e r e r  d er  

W ä r m e b e h a n d lu n g .*  G eschichtliches. E inrichtungen  
der A utom obilindustrie. D as G lühen schwerer langer 
Stücke. [Iron Trade R ev. 73 (1923) Nr. 14, S. 9 47 /9 .]  

Ch. H . F u lton , H . M. H enton  und J. H. K napp: 
W ä r m e b e h a n d lu n g  —  ih r e  G r u n d la g e n  u n d  
A n w e n d u n g e n .*  E ine A ufsatzreihe von  18 A rtikeln  
soll ein  Lehrbuch in allgem einverständlicher Form  er­
gehen. Es werden behandelt: Gefüge von E isen  und 
S tah l, Beziehungen zwischen Gefüge und Eigenschaften. 
B egriffsbestim m ungen. Norm alglühen und Anlassen, 
H ärten und Tempern, E insatzhärten  und Zementieren, 
W ärmebehandlung legierter Stähle. [Iron Trade Rev. 73 
(1923) Nr. 14. S. 943 /6; Nr. 16, S. 1099/1102.]

R. S. Gosrow: D e r  E in f lu ß  d e r  M a sse  a u f  d ie  
W ä r m e b e h a n d lu n g .*  Erhitzungs- und Abkühlungs­
kurven von  N ickel-C hrom -Stählen. E influß auf die 
physikalischen  E igenschaften . [Eorg. Stamp. H eat 
Treat. 9 (1923) Nr. 10, S. 447 /9 .]

Glühen. A u s h ä n g e b la t t  f ü r  d e n  G lü h r a u m . 
E n th ä lt neben R eklam en in  übersichtlicher Form die 
a nerikanisohen Stahlnorm en für E igenschaften , Zu­
sam m ensetzung, G lühbehandlung, sowie verschiedene 
Um rechnungsschaubilder. [Eorg. Stam p. H eat Treat. 
(1923) Nr. 9, S. 421 /2 .]

Zementieren. N . Parravano und C. M azzetti. 
Z e m e n t a t io n  m i t t e l s  B o r . Durch 1 s t  E rhitzen  
bei 9 0 0 °  in  B C l,-H 2-A tm osphäre erh ielt man auf he  
eine 0 3 mm dicke, sehr harte B-reiche Schicht, die Glas 
schneidet. A ehnlich auch hei N i. [A tti R . ^ccad  dei 
Lincei 31 (1922) II , S. 424 /5; nach Chem. Zentralbl. 94 
(1923) IV , Nr. 18, S. 795.]

H. B. K now lton: E in s a t z h ä r t u n g  u n d  a n d e r e  
W ä r m e b e h a n d lu n g e n  in  ih r e r  A n w e n d u n g  b e i  
G r a u g u ß .*  U n ter U m ständen läßt sich  G raueisen  
wärm ebehandeln und zem entieren w ie E in satzstah l.

Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen siehe Seite 123 bis 126.
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W eichmachen des Kerns und Erhöhung der Z ähigheit 
bei gleichzeitiger Härtung der Oberfläche. [Trans. Am. 
Soo. S teel Treat. 4 (1923) Nr. 4 , S. 494/506.]

A. A. Blue: O e r t l ic h e  E in s a tz h ä r t u n g .  R ezept 
für eine kupferhaltige D eckschicht. [Forg. Stamp. H eat 
Treat. 9 (1923) Nr. 10, S. 455.]

influß auf die Eigenschaften. Norman B. P illing: 
E in f lu ß  d er  W ä r m e b e h a n d lu n g  a u f  d ie  H ä r te  
u n d  d a s  K le in g e fü g e  e l e k t r o l y t i s c h  n i e d e r g e ­
s c h la g e n e n  E is e n s .*  Veränderung physikalischer  
Eigenschaften beim Erhitzen. D ie Härte ste ig t zunächst 
stark bis zu einer G lühtem peratur von 300 bis 400 °. 
G leichzeitig verschwindet die anfängliche S p r ö d ig ­
k e it . Gefügeänderungen. E ise n -W a sse r sto ff-V e r b in ­
dungen. R e k r i s t a l l i s a t io n .  Erörterung. [Trans. Am. 
Electroehem . Soc. 42 (1922), S. 9 /20 .]

Schneiden und Schweißen.
Allgemeines. E. Jim eno und C. del Fresno: M e- 

t a l lo g r a p h i s c h e  U n te r s u c h u n g  d e r  M e th o d e n ,  
d ie  h e im  S c h w e iß e n  v o n  S c h ie n e n  u n d  V e r ­
s t ä r k u n g e n  v o n  T r a m h a h n l in ie n  b e n u tz t  w e r ­
d en . Beim  Tudorverfahren (Kohlebogen) t r it t  mehr 
Luft und N s an die Schw eißstelle als beim Quasiarc- 
Verfahren (H ilfselektrode aus weichem Fe). Tbermitver- 
fahren w eit unterlegen wegen Inhom ogenität der 
Schweißstelle. [Anales soc. espanola F is. Quirn. 21, 
S. 181/96; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) Nr. 19, IV, 
S. 827/8.]

J. R. Dawson: M e ta l lo g r a p h ie  u n d  S t o f f ­
p r ü fu n g  v o n  A z e t y le n - S c h w e iß u n g e n .*  Zahl­
reiche Gefügebilder zeigen die S truk tu rverän d eru n gen  
in  verschiedenen Stählen und Gußeisen. Typische p h ysi­
kalische Eigenschaften. A ussichten zuverlässig über­
wachter Schweißungen. [Trans. Am. Soc. S teel Treat. 4 
(1923) Mr. 4, S. 467/87.]

W. Eckermann: D ie  S c h m e lz s c h w e iß u n g  b e im  
B a u  u n d  b e i d er  A u s b e s s e r u n g  v o n  D a m p f ­
k e s s e ln .  Auszug aus einem  Vortrag. Gefahren, A n­
wendungen der verschiedenen Schweißarten. [Schm elz­
schweißung 2 (1923) Nr. 19/20, S. 85/8.]

I n s t i t u t i o n  o f W e ld in g  E n g in e e r s . Bericht 
über die Gründung der G esellschaft zur w issenschaft­
lichen Erforschung des Schweißens. Uebersicht über das 
A rbeitsgebiet, die vorkommenden Begriffe und Probleme. 
[Eng. 136 (1923) Nr. 3538, S. 430/3 .]

Flektrisches Schweißen. Achenbach: E le k t r o -  
G u ß sc h w e iß u n g .*  Schweißungen an Lokom otiv- 
zylindern. [Autog. Metallbearb. 16 (1923) H eft 21, 
S. 263/5.]

Gas-Schmelz-Schweißen. D ie  O x y to m e -M a -  
s o h in e  zu m  a u to g e n e n  S c h n e id e n .*  Der Sohneid­
brenner wird in  geradliniger Fortsetzung durch eine 
oben liegende Schablone geführt, die er m it dem Schnitt 
auf dem W erkstück kopiert. [Eng. 136 (1923) Nr. 3537, 
S. 404.]

E. A. W hittaker: P r a k t is c h e  A n w e n d u n g e n  
d e r  G a s s c h w e iß u n g .*  Aufbau und R eparatur von  
E isen  und Stahl. Gußeisen und Al-Schweißung. Cu und 
Bronzen. Schneiden. [Engg. 116 (1923) Nr. 3018, 
S. 571/2 .]

Sonstiges. D a s  S c h w e iß e n  v o n  G u ß e is e n .  
(Schluß.) [M etallbörse 13 (1923) Nr. 53, S. 2097.]

D a s  S c h w e iß e n  v o n  G u ß e ise n . A llgem eines. 
Kurze Zusammenfassung. [Centralbl. H ütten  Walzw. 27 
(1923) Nr. 39, S. 437/8; Nr. 40/41, S. 443/4.]

Achenbach: E le k t r i s c h  g e s c h w e iß t e r  T a n k -  
le i c h t e r .*  Anwendung des Lichtbogenschweißverfah­
rens bei H erstellung eines O elleichters. [Schiffbau 25 
(1923) Nr. 1, S. 16/8.]

Oberflächenbehandlung und Rostschutz.
Chromieren. E. C. K elly: C h r o m ie r e n .*  Das Ver­

fahren. Bruchproben, Gefügebilder. [Metal Ind 23 
(1923) Nr. 18, S. 385/6.]

K . W. Sohwartz: E le k t r i s c h e s  N ie d e r s c h la g e n  
v o n  C h rom . Auszug aus einem  Vortrag vor der A m eri­
can Eleotro-Chemical Society. Verwendete E lektrolyten  
und Stromdichten. E influß der Gaseinschlüsse. Das

Original soll auch vollständige Bibliographie enthalten  
[M etal Ind. 23 (1923) Nr. 17, S. 367, 379.]

K otaro Oyabu: E in  B e i t r a g  z u r  e l e k t r o ­
ly t i s c h e n  A b s o h e id u n g  d e s  C h ro m s.*  K ritik  der 
Versuche von  Sargent und Liebreich. [Z. E lektro­
chem ie 29 (1923) Nr. 10, S. 491 /3 .]

A nton K leffner: P e r io d is c h e  E r s c h e in u n g e n  
b e i d e r  E le k t r o ly s e  v o n  C h r o m sä u r e . K ritik  der 
Versuche Liebreichs. [Z. Elektrochem ie 29 (1923) 
Nr. 10, S. 488/91.]

N. Isgarischew und A. Obrutsehewa: E in  B e it r a g  
zu r  K e n n t n is  d er  A n o m a lie n  d e s  C h r o m s u n d  
s e in e s  V e r h a l t e n s  g e g e n  W e c h s e ls t r o m  b e i d er  
E le k t r o ly s e .  P assiv itä t. B ildung einer deckenden 
H aut aus durchsichtiger, kolloidaler Substanz. Ueber- 
einstim m ung m it den Angaben von Liebreich (Ver­
chromung). [Z. Elektrochem . 29 (1923) Nr. 9, S. 429/34.] 

Verzinnen. H e r s t e l lu n g  u n d  V e r t e i lu n g  d er  
V e r z in n u n g . G eschichtliches. D ie moderne W alliser 
W eißblech-Industrie. Arbeiterverhältnisse. Organi­
sation . B lackplates und terneplates. Marken und Ab­
messungen. E ntzinnung des Schrotts. A bsatzgebiete  
und S tatistik . [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 16, S. 343/8.] 

W e iß b le c h  fü r  d ie  K o n s e r v e n - I n d u s t r ie .  
Bericht über die am erikanischen Bestrebungen zur 
V ereinheitlichung und A ufstellung von  A b n a h m e ­
bedingungen für die W eißblech-Industrie. S c h m ie g ­
s a m k e i t ,  Stärke der Z innsehicht, R ö n tg e n u n te r ­
suchungen. [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 5, S. 93.]

V e r e in h e i t l i c h u n g s f r a g e n  b e i d e r  H e r s t e l ­
lu n g  v o n  v e r z in n t e m  M a te r ia l .  Stahlqualität. 
R einigen und Sortieren. [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 16, 
S. 341/2 .]

Wm. Mason: W ie d e r g e w in n u n g  v o n  Z in n  a u s  
v e r z in n t e m  S c h r o t t .*  Chlor- und Alkalien-Ver­
fahren. Aufbau der A pparate. [M etal Ind. 23 (1923) 
Nr. 16, S. 338.]

Verbleien. P. Sauerwald: U e b e r  d ie  m e ta l lo -  
g r a p h is c h e  U n t e r s u c h u n g  v e r b l e i t e r  B le c h e .*  
Da die übliche U ntersuchung versagte , wurde auf der 
Schnittkante m it einem  C u-Stift ein  R iß  erzeugt, der 
Pb aber nicht Fe r itzt. D ie T iefe des R isses gibt die 
Höhe der Pb-Schicht an dieser S te lle  an. [Z. M etalik. 15 
(1923) H eft 10, S. 289.]

Emaillieren. Carl Schwier: E in  e l e k t r i s c h e r  
O fen  fü r  g l a s i g e s  E m a i l l i e r e n .  Beschreibung. 
Zahlenangaben über Strom verbrauch, L eistung, Tem­
peraturen, Zeiten. Eingehende Erörterung m it weiteren  
Angaben. [J. Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 10, 
S. 1030/39.1

R. R. D an ielson  u. B. T. Sw eely: B e z ie h u n g e n  
z w is c h e n  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  E ig e n s c h a f t e n  
v o n  E m a i l le n  fü r  S ta h lb le c h e .*  W iderstand gegen  
Säuren, Stöße und Tem peraturschwankungen; Aus­
dehnung und F estigk eit. D er E rsatz von Boroxyd durch 
N atrium oxyd erhöht die W ärm eausdehnung, verringert 
die „ F is e h s c h u p p e n b i ld u n g “ . Temperaturschwan­
kungen werden am  besten ertragen, wenn die Grund­
em aille einen größeren oder gleichen Ausdehnungskoeffi­
zienten zeigt w ie die D eckem aille. Der Säurewiderstand 
nim m t bei Ersatz des Bors durch N atrium  ab. Literatur. 
[J. Am. Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 10, S. 1011/29.]

Dr. Rehmann: E m a i l l i e r ö f e n  m it  V o l lg a s f e u e ­
ru n g  fü r  G r o ß b e tr ie b .*  [Keram . R dsch. 31 (1923) 
Nr. 40 , S. 359/60.]

Verzinken. E n g l i s c h e s  V e r z in k u n g s v e r fa h r e n .  
Geschichtliches. Heißverzinkung. Elektroverzinkung der 
Anglo G alvanising Co , Ltd. in London. [Iron Coal Trades 
Rev. 107 (1923) Nr. 2904, S. 623.]

E n t w ic k lu n g  d e r  H o iß v e r z in k u n g s v e r f a h r e n .*  
Beschreibung dos „N euverzinkens“ . W irkung des Glü­
hens, durch das eine innigere Verbindung zwischen Eisen­
kern und Zinkschicht sta ttfin d et. [M etal Ind. 23 (1923) 
Nr. 18, S. 386/7 .]

Beizen. V e r b e s s e r t e  B e iz v e r fa h r e n .  Bespre­
chung von Z usatzm itteln  (P ickelette), die durch Behin­
derung der W asserstoffentw icklung Beize sparen und das 
M etall schonen. [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 19, S. 413/4 .}

Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen sieh. s . u .  io-> i.u m .
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Sonstiges. C. Com mentz: M e t a l l i s i e r e n  im  S c h i f f ­
bau.* Anwendung des Schoopschen Verfahrens. V orteile 
und N achteile und K ostenfrage im  Vergleich m it den b is­
herigen V erfahren zur H erstellung m etallischer Ueber- 
züge. [W erft, R eederei, H afen 4  (1923) H eft 20, S. 515 /9 .]

Sondcrstähle.
Allgemeines. H o c h f e s t e r  S t a h l  im  F lu g z e u g ­

bau. Verbot des englischen L uft-M inisterium s, Spann­
teile u. dgl. an F lugzeugen  aus hochfestem  Stah l zu v er ­
wenden, w eil das K riegsm aterial v ielfach  H aarrisse, 
Spannungsrisse u. dgl. gezeigt h ätte . [Eng. 136 (1923)
Nr. 3537, S. 383.]

Dreistoffstähle. C. R . A ustin: E in ig e  m e c h a n is c h e  
E ig e n s c h a f t e n  e in e r  R e ih e  v o n  C h r o m s tä h le n .*  
Stähle m it 0,35 % C und 2 bis 12 % Cr, sow ie m it 1 % C 
und 2 bis 10 % Cr wurden nach verschiedener G lüh­
behandlung auf F e s t i g k e i t  und H ä r te  untersucht. E r­
örterung; H inw eis auf n ich t angeführte frühere Arbeiten.
[J. Iron S teel In st. 107 (1923), S. 419/38.]

K. A. Schreiber: V e r s u c h e  m it  C h r o m n ic k e l ­
stä h len .*  Analysen und Eigenschaften von  drei Grup­
pen Cr-N i-Stählen. [M etallbörse 13 (1923) Nr. 53,
S. 2096/7.]

Rostfreie Stähle. C. E . Mac Quigg: H a n d e ls ü b l ic h e  
E is e n -C h r o m -L e g ie r u n g e n .*  E igenschaften  von Le­
gierungen m it 20 und mehr % Cr bei verschiedenen Tem ­
peraturen. B e a r b e i t b a r k e i t .  [Iron Age 112 (1923) 
Nr. 16, S. 1040/1.]

W erkzeugstähle. E in ig e s  ü b e r  W e r k z e u g s t a h l ­
so r te n , ih r e  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  
ihr V e r w e n d u n g s g e b ie t .  R eferat nach Am. Mach. 58,
S. 95E. E n th ält typ isch e Z u s a m m e n s e tz u n g e n  am eri­
kanischer Schnell-, H albschnell- und K ohlenstoff-Stähle. 
[Metallbörse 13 (1923) Nr. 49, S. 2003.]

H. J. French u. Jerom e Strauss: P r ü fu n g e n  b e im  
E in k a u f  v o n  S c h n e l l s t ä h le n .*  Bedeutung der Breh- 
bankprobe und der chem ischen Zusamm ensetzung. Ver­
gleich der Lebensdauer verschiedener Stahlsorten. G e ­
fügebilder. Grenzen der D r e h h a n k p r o b e .  (A n­
scheinend Ausarbeitung der A rbeit von  French, Strauss 
und D igges.) [Forg. Stam p. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 9,
S. 376/80.] . .

W. B. Sullivan: H ä r t e n  v o n  S c h n e l l s t a h l .  N otiz  
überein H ärteverfahren der Chrobaltic Tool Co., Chicago. 
Die W erkzeuge werden in  einer Sehutzatm osphäre be­
stimmte Zeit hei genau 1205— 1210° geglüht und ab- 
geschrcckt zur Erzielung der besten  Sohneideigenschaften. 
Schon hei 1227 ° sollen  sich  G a se  aus dem Stah l e n t­
wickeln und die Oberfläche verschlechtern. [Forg. Stamp.
Heat Treat. 9 (1923) Nr. 9, S. 375.]

J. K ing H oyt, jr.: A b n a h m e b e d in g u n g e n  u n d  
W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  B o h r s ta h l .  Zuschrift zur 
gleichnamigen Arbeit von H. S. Brainerd. H erstellung von  
H o h lb o h r e r n  in  Schweden. [Min. M etallurgy 4 (1923)
Nr. 202, S. 529.] , , „  .

Edgar C. B ain .u . Zay Jeffries: U r s a c h e  d e r  R o t -  
H ä r te  v o n  S c h n e l l  s t ä h le n .*  E ntstehung des G e ­
fü g e s  und seine Veränderungen durch W ä r m e b e h a n d ­
lu n g . Sekundärhärte. L ä n g e n ä n d e r u n g e n .  M a g n e ­
t i s c h e  Messungen. E lektrolytische K o r r o s io n . Spon­
tane W ärm eentwicklung im  gehärteten  Zustand. R ö n t -  
genanalvse. K urze B ibliographie. [Iron Age 112 (1923) 
Nr. 13, S. 805/10.]

Léon G uillet: D ie  A b s c h r e c k u n g  d e r  S c h n e l l ­
s tä h le  u n d  ih r  (elektrischer) W id e r s ta n d .*  E in ­
fluß der E rhitzungstem peratur, des A nlassens, des Ab­
schreckmittels und der Erhitzungsdauer. G efü g eb ild er . 
[Rev. Met. 20 (1923) Nr. 10, S. 656 /64 .]

H. A. Schwartz u. W. W. E lagle: D ie  B e d e u t u n g  
d er W e r k z e u g t e m p e r a tu r e n .*  D ie L e b e n s d a u e r  
eines W erkzeugstahls is t  eine F unktion  seiner A rbeits­
temperatur. D ie bei der Bearbeitung erreichten Tem pe­
raturen sind ein  Zeichen für die B e a r b e i t b a r k e i t  des 
Werkstoffs. Meßvorrichtung. Ergebnisse in  Abhängig­
keit von der D rehgeschw indigkeit bei verschiedenen
Stahlsorten. [Forg. Stamp. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 10, 
S. 441/6.]

Sonderzwecke. M a g n e t s t ä h le .*  Zu-

Co-M agnetstählen. Preise. [Teehn. mod. 15 (1923) Nr. 21,
S. 710/11.]

Horace C. Knerr: S t a h lh a u t e i l e  fü r  L u f t f a h r ­
z e u g e .*  Einrichtungen zur U e b e r w a c h u n g  der W ä r ­
m e b e h a n d lu n g . Anforderungen. Eichung der T h e r m o ­
e le m e n te .  Abnahmebedingungen. Normung. [Iron  
Age 112 (1923) Nr. 13, S. 816/20.]

Sonstiges. F. H. Mason: N i c k e l s t a h l  u n m i t t e l ­
b a r  a u s  d em  E rz. Kurze M itteilungen über die se it  
1902 ausgeführten Versuche von  Eugene H aanel u. a. m it 
der elektrischen Verhüttung kanadischer nickel- und 
kupferhaltiger Eisenerze. N ickel verhindert Kupfer- 
seigerungen. W eitere Versuche m it kubanischen nickel- 
und kobalthaltigen  Erzen. [Iron Age 112 (1923) Nr. 12,
S. 753/4.]

Ferrolegierungen.
J. A. Holden: D ie  H e r s t e l lu n g  v o n  F e r r o le g i e ­

r u n g e n . I. H erstellung von Ferrochrom. Verwendete 
Erze. Erschmelzung. Ferrochrom m it niedrigem  C-Ge- 
halt. [Foundry Trade J. 28 (1923) Nr. 375, S. 359/60.]

Metalle und Legierungen.
Allgemeines. Robert Philips: B e r e c h n u n g  t e r ­

n ä r e r  M is c h u n g e n  a u f  a lg e b r a is c h e m , g r a p h i ­
s c h e m  u n d  g e o m e t r is c h e m  W eg e .*  [Ingeniörs 
V etenskaps Akadem iens Handlingar (1923), Nr. 20.]

W. G u e r t le r  : M e h r s to f f le g ie r u n g e n .  A llge­
meine G esichtspunkte über die W irkung von Zusätzen.
[V. d. I.-N achr. 3 (1923), Nr. 43.]

Eigenschaften des E isens und ihre Prüfung.
Allgemeines. G iulio Revere: D ie  M a t e r ia lp r ü ­

fu n g  am  k g l. P o ly t e c h n ik u m  in  M a ila n d .*  E in ­
gehende Beschreibung der Einrichtungen, Prüfmaschinen  
und Samm lungen. H ä u f ig k e it s r e ih e n  über Zement­
prüfungen. K erb  sc  h l a g proben. E rm ü d u n g sp ro b en . 
Untersuchungen an G a s f la s c h e n . [L’In d u stn a 37 (1923) 
Nr. 16, S. 301 /4; Nr. 17, S. 322; Nr. 19, S. 363/7 ; Nr. 20,

. S. 382/6.]
Jean  Durand: A l lg e m e in e  B e t r a c h t u n g e n  u ber  

d ie  P r ü fu n g  d e r  in 1 d er  E i s e n in d u s t r i e  v e r w e n d e ­
t e n  E r z e u g n is s e .*  Oelprüfung, L agerm etalle, R oh­
eisen . Bedeutung der U n g le i e h f ö r m ig k e i t  und S e i-  
g e r u n g . Mechanische und chem ische Untersuchungen. 
Bedeutung der P r o b e n a h m e  und der gegenseitigen  
Uebereinstim m ung. [Génie c iv il 83 ( 1923) Nr. 16, S. 375/7.]

D. Hanson: D ie  m e c h a n is c h e n  E ig e n s c h a f t e n  
d e r  M e ta l le .  K urze Inhaltsangabe und D iskussion  des 
Vortrags. S tatische, K e r b s c h la g -  und E r m ü d u n g s ­
prüfungen. [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 16, S. 339.]

Härte. C. A. Edwards und C. R . A ustin: B e it r a g  
zu m  S tu d iu m  d e r  H ä r te .  Beziehungen zwischen  
Fallh öh e und R ü c k s p r u n g h ä r t e  sow ie B r in e l lh ä r t e .  
Schaulinien für die verschiedenen M etalle. Durch geeig­
nete W ahl der Fallhöhe läßt sich  die Rücksprunghärte  
in  Brinellhärte umrechnen. Erörterung: H inw eis auf 
frühere A rbeiten. [J. Iron S teel In st. 107 (1323),
S. 323 /42 .] .

Hugh O’N eill:  D ie  V e r ä n d e r u n g e n  d er  B n n e l i -  
h ä r t e  m it  d er  B e la s t u n g .*  E rm ittlung der Härte- 
B elastungs-K urve und der Größthärtezahl. E influß der 
K a lt b e a r b e i t u n g .  G r ö ß t h ä r te z a h l  verschiedener  
Stoffe. B ib l io g r a p h ie .  Erörterung. [J. Iron Steel
In s t. 107 (1923), S. 343 /76 .] ,

J. A. Succop: T r a g b a r e r  H a l t e r f u r  d a s  S k le r o -  
sk o p .*  Kurze Bäschreibung. [ F o r g .  Stam p. H eat Treat. 9
(1923) Nr. 9, S. 419.]

H L W hittem ore: B ib l io g r a p h ie  ü b e r  H ä r t e ­
p rü fu n g .' E n th ält etw a 200 T ite l von  1901 bis 1923 
m it Quelle und kurzer Inhaltsangabe. K ann auf V o ll­
ständigkeit keinen  Anspruch machen. [Trans. Am. Soc. 
S teel Treat. 4 (1923) Nr. 4, S. 507 /35 .]

Druekbeanspruchung. W. R em : U e b e r  K n ie  - 
v e r s u c h e .*  Versuchs- und m aterialtechnische Grund­
bedingungen. D ie kritische Betrachtung der Ergebnisse 
einer Vorversuchsreihe führt zu besonderen Anforderun­
gen an die B eschaffenheit der V ersuchsstäbe, deren Zen­
trierung und Lagerung. Versuohsergebm sse m it der-Stähle für  -------------  — D

sam m enstellung von  D aten  über Cr-, W -, Co-Cr- und
Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen siehe Seite 123 bis 12b.
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artig verbesserten Einrichtungen ergebnislos wegen  
Ausglühens der Versuchsstäbe. W iederholung der Ver­
suche mit gleichmäßigeren Stäben im  A alieferungszu- 
stande vorgesehen. [Bauing. 4 (1923) H eft 19/20, 
S. 537/46.)

Dauerbeanspruchung. 0 . Föppl: V e r s u c h s a n ­
o r d n u n g e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  S c h w in g u n g s ­
f e s t i g k e i t  v o n  M a te r ia lie n .*  Verschiedene Verfahren 
für Dauerversuche. Abwägung ihrer Vor- und N achteile. 
Masch.-B. 2 (1923) H eft 25/26, S. 1002/4.]

J. M. Lessells: S t a t i s c h e  u n d  d y n a m is c n e  P r ü ­
fu n g e n  a n  S ta h l.*  Beschreibung und Ergebnisse von  
V ie ls e h la g -  und E r m ü d u n g s p r o b e n  D ie Ergebnisse  
der Vielsehlagproben sollen  eine Beziehung zu den sich  
über lange Zeiten erstreckenden Dauerproben zeigen. 
Abgekürzte Ermüdungsprobe, bei der bei einer Prüfungs­
dauer von 30 m in die Durchbiegung eines rotierenden  
Stabes bei verschiedener B elastung bestim m t wird. 
[Trans. Am. Soc. S teel Treat. 4 (1923) Nr. 4 , S. 536/45.] 

Leon G uillet: N e u e  V e r s u c h e  m it  w ie d e r h o lt e n  
S tö ß e n . Beträchtlicher Einfluß der K a l t b e a r b e i t u n g  
auf die Festigkeitseigenschaften. [Iron Age 112 (1923) 
Nr. 14, TS. 890/1.]

W. Norman Thomas: D e r  E in f lu ß  v o n  K r a t z e r n  
u n d  v e r s c h ie d e n e r  O b e r f lä c h e n b e a r b e i tu n g  a u f  
d ie  E r m ü d u n g s f e s t ig k e i t  v o n  S ta h l.*  Theoretisches. 
Versuche an einem  Stahl m it 0,33 % C. Genaue Aus­
messung der Kratzer nach verschiedenen Verfahren. B e­
rechnung der auftretenden Spannungen. Ausbildung  
von Kratzern und Vertiefungen, w ie sie bei verschiedenen  
Bearbeitungsverfahren entstehen. Oberflächenform bei 
verschiedenen Sohmirgelverfahren. Erörterung der Er­
gebnisse. [Engg. 116 (1923) Nr. 3015, S. 449 /52; Nr. 3016, 
S. 483/5 1

Magnetische Eigenschaften. J. Ferdinand Kayser: 
K o b a l t - S t ä h le  fü r  D a u e r m a g n e te .  II.*  Vergleich  
der M agnetm isehinen m it und ohne Co-Stahl. A usbil­
dungsformen verschiedener M agnete. [Eng. 135 (1923) 
N r. 3500, S. 83/4.]

U n m a g n e t is o h e  S ta h l -  u n d  E is e n s o r t e n .  Zu­
schrift, nach der heute auch bei uum aguetischen Stah l­
sorten Streckgrenzen von 50 kg/mm* erreicht werden. 
Baildonhütter Material m it 60— 70 kg/mm® Streckgrenze, 
90 kg/mm2 Festigkeit. B illige unmagnetische Eisensorten  
als Ersatz für Bronzeteile. [E. T. Z. 44 (1923) H eft 39, 
S. 899 ]

Henri Marchand: D ie  n e u e n  m a g n e t i s c h e n  
„ P e r m a l lo y “ E i s e n - N io k e l - L e g ie r u n g e n  R eferat 
über die Originalarbeit in  „L ’Industrie électrique“. Legie­
rungen m it 78 % N i, 21 % Fe, 0 ,04  % C, 0,22 % Mn und 
bestim m ter Abkühlungsbehandlung. Der Einfluß des 
Druckes und der Magnetisierung auf die L eitfähigkeit ist  
außerordentlich groß. Hohe Perm eabilität bei schwachen 
Feldern. [Génie civ il 83 (1923) Nr. 18, S. 445 ]

Einfluß von Beimengungen. Robert P. N eville und 
John R. Cain: H e r r ic h t u n g  u n d  m e c h a n is c h e  E i ­
g e n s c h a f t e n  im  V a k u u m  e r s c h m o lz e n e r  L e g ie ­
r u n g e n  v o n  E le k t r o ly t e i s e n  m it  K o h le n s t o f f  u n d  
M a n g a n  * Sohaubilder über den Einfluß des C auf die 
F estigk eit der Fe-Mu-Legierungen. Mn-Gehalt erhöht 
gradlinig die F e s t i g k e i t  der Fe-C-Legierungen. Er­
örterung. [Trans. Am. Elektrochem . Soc. 42 (1922)
S. 21/37.]

Einfluß 1er Temperatur. F. C. Langenberg: U n t e r ­
su c h u n g  ü b e r  d a s  V e r h a lt e n  g e w is s e r  S tä h le  
u n te r  S e h la g b e a n s p r u c h u n g  b e i v e r s c h ie d e n e n  
T e m o e r a tu r e n .*  E nthält auch Erörterung m it w eite­
res K erb  s c h la g  werten für Cr-Ni- und C-Stähle von  
R. H Greaves. [Carnegie Schol. Mem. 12 (1923), S. 76/112.] 

Gußeisen. E. Ronceray: N e u e  P r ü fv e r f a h r e n  
fü r  G u ß s t ü c k e *  Erörterung der E lastizitätsgrenze, 
von Druckproben, Stab- und Brinellproben. Biege- und 
Scherproben gegen Zug- und Sohlagproben. Prüfung 
eines Teils des Gußstücks selbst. Verschiedene Verfahren 
und ihre Beziehungen. Zahlreiche Ergebnisse [Iron  
Age 112 (1923) Nr. 7, S. 393/6; Nr. 8, S. 470 /3 .]

H. Lewin: C h e m is c h e  A n fo r d e r u n g e n  a n  G u ß ­
e is e n . Zuschrift. [Foundry Trade J. 28 (1923) Nr 376 
S. 377.]

Zeitschriftenverzeichnis nebst

L. Piedboeuf: Z u g -  u n d  B ie g e p r o b e n  v o n
s c h m ie d b a r e m  G uß.*  V ergleich zw isch en Q -, O -, + -  
und M -Form . D ie beiden letztgenan n ten  geben die 
besten Ergebnisse. [Foundry Trade J. 28 (1923) Nr. 373, 
S. 307.]

M. Ledesert: N a c h p r ü f u n g  d e r  G u ß e is e n - P r ü f ­
v e r f a h r e n *  Kurze Bemerkungen. [Foundry Trade 
J. 28 (1923) Nr. 375, S. 360.]

J. C. A. Sm ith: N o m e n k la t u r  v o n  H a lb s t a h l .  
Zuschrift, die den Ausdruck „S tah lm iseh eisen “ (Steel- 
Mi x Iron) vorsehlägt. [Foundry Trade J. 28 (1923) 
Nr. 376, S. 381.]

H. J. Young: G u ß e is e n  u n d  W ir k u n g  d e r  M asse . 
Zuschrift zur A rbeit von  Sm alley. [Foundry Trade J. 28 
(1923) Nr. 375, S. 347.]

Eim er E. H all: D ie  T e m p e r a t u r a b h ä n g ig k e i t  
d e r  W ä r m e le i t f ä h ig k e i t  v o n  G u ß e is e n . W ärme­
leitfäh igk eit für G ußeisen m it 3,5 % C, 2,2 % Si und 
0,64 % Mn von 195 bis 542 °. [Physical R eview  19 (1922), 
S. 237/40; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) IV , Nr. 17, 
S. 769.]

S. G. Sm ith: W a b e n s t r u k t u r  in  G u ß e is e n -  
S e h w e iß u n g e n  m it  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d a s  „ A u s ­
s e h w e iß e n “ („ b u rn in ' on“ ).* Vorsichtsmaßnahmen  
und F eh le rm ö g lich k e iten  beim  A ngießen von Teilen. 
[Foundrv Trade J. 28 (1923) Nr. 377, S. 402/03.]

Bleche. Francis G. W hite: G lü h e n  v o n  S t a n z ­
b le c h e n .*  Bedeutung einer k leinsten  K o r n g r ö ß e ,  
chem ischen Z u s a m m e n s e tz u n g  und der Abwesenheit 
aller*Spannungen. Skizzen von  O e fe n , G lü h k ä s te n .  
Ergebnisse der E r ic h s e n p r ü fu n g  bei verschiedenen  
Blechen. O b e r f lä e h e n f  e h le r . G efügefehler. T e m ­
p e r a t u r m e s s u n g . G lühtem peratur-K urven und ihre 
Auswertung. Zweckmäßige Befeuerung. E n tz u n d e r u n g .  
[Forg. Stam p. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 9, S. 408/18 ]

L. N . Brown: A u s w a h l  v o n  W e r k s t o f f  fü r  g e ­
p r e ß t e  u n d  g e z o g e n e  T e ile .*  Prüfung von Blech- 
und Bandstahl auf Z iehfähigkeit verm ittels einer O lse n -  
(ähnlieh  wie Erichsen-) M a s c h in e , d ie neben der 
T ie f u n g  eine Messung des Drucks heim  E in treten  des 
R isses gesta tte t. Beziehungen zw ischen H ärte, Tiefung 
und T ie f  u n g s d r u c k . A uftretende B le c h f e h le r .  
G e fü g e b ild e r .  A ls „ H ärtefak tor“ so ll der Tiefungs- 
druek in Pfund auf 0 ,001' bei 0 ,25' Tiefung hauptsächlich  
das Blech kennzeichnen. [Iron Trade R ev. 73 (1923) 
Nr. 13, S. 879/82; M etal Ind. 23 (1923) Nr. 15, S. 319.] 

Dampf kesselmaterial. K. D aeves: D a s  V e r h a lt e n  
d e r  K e s s e l b a u s t o f f e  im  B e tr ie b .*  E igenschaften  
hei höheren T e m p e r a t u r e n  im  norm alen und k a l t ­
b e a r b e i t e t e n  Zustand. U nbeabsichtigte K altbear­
beitung beim  N ieten  u. dgl. als U rsache schwerer K e s s e l ­
s c h ä d e n . Verfahren zur H erstellung hochsicherer 
S c h w e iß v e r b in d u n g e n .  [Techn. B l. 13 (1923) Nr. 44, 
S. 321/2.]

R. K ühnei und Mohrmann: U n t e r s u c h u n g e n  an  
f l u ß e i s e r n e n  E e u e r b u o h s h le c h e n  * Versuche des 
E iseubahuzentralam ts. U ntersuchungen im  Anliefe- 
rungszustaud. A ufgetretene S c h ä d e n . G r o b k ö r n ig ­
k e i t ,  R e k r i s t a l l i s a t i o n ,  L u n k e r ,  Stehbolzen r is s e ,  
K o r r o s io n  K raftw irkung von  N ietungen. Schädlicher 
E influß der K a l t b e a r b e i t u n g .  Vergleich m it am eri­
kanischen L okom otiven. Eingehende Erörterung: Ur­
sachen grobkörniger Brüche. V orteile des Ausglühens 
nach beabsichtigter oder unbeabsichtigter K altbearbei­
tung. [Ann Gew. Bauw esen 93 (1923), H eft 7, Nr. 1111, 
S. 83/7; H eft 8, Nr. 1112, S. 91 /5 .]

Draht und Drahtseile. M e t a l le  f ü r  E l e k t r i ­
z i t ä t s l e i t u n g e n .  K abel aus hartgezogenem  Kupfer 
und Aluminium  sow ie Stahl-A lum inium -Seile werden in  
ihren E igenschaften kurz besprochen. [M etal Ind. 23 
(1923) Nr. 19, S. 411/13.]

W. Constable: V e r m in d e r u n g  d e s  V e r s c h le iß e s  
v o n  D r a h t s e i l e n .  Entsprechender Durchm esser der 
Seilrollen und der R ollenquerschnitte. R ichtige und 
ausreichende Schmierung. [Iron Trade R ev 83 (1923) 
Nr. 13, S. 876/8.]

F. Johnson: D r a h t  u n d  D r a h t z ie h e n .  Ge­
schichtliches. G egenwärtige Verfahren. Lebensdauer der 
Z ie h e is e n .  W irkung des Ziehens. Erörterung: Zieh- 

A b kürzungen  siehe S e ite  126 hi* 19R
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<,,9!h v  n l i ; k e  t , E n flu ß  des Schm ierm ittels. [M etal 
Ind. 23 (1923) Nr. 17, S. 365/6 .]

Sonstiges. R. H. Ingraham : S tr e n g e  A n f o r d e ­
rungen a n  B a n d s t a h l .  B edeutung der W a lz -  u n d  
E n d w a lz -T e m p e r a tu r , der V erteilung von G a s-  
klasen  und Seigerungen im  B lo c k , der Blockoberfläche, 
der E r h it z u n g s a r t  in bezug auf d ie Z u n d erb ild u n g . 
Dünne Eeken, W inke für das S c h n e id e n ,  B e iz e n  und 
Maschen. Verwendung von  P y r o m e t e r n . D as K a l t ­
w alzen . O b erflä ch en feh ler . [Iron Trade R ev. 73 (1923)
Nr. 16, S. 1103/05.]

P r ü fu n g  v o n  S t a h lk u g e ln  a u f  G le i c h m ä ß ig ­
keit.* D ie K ugeln  fallen  aus einer Rinne auf eine sehr ige 
Ebene, springen w ieder hoch, fa llen  durch einen R iig  und 
endlich durch eine w eitere Oeffnung in  den Sam m el­
kasten. [Iron Age 112 (1923) Nr. 13, S. 841/2 .]

E in e  n e u e  M e th o d e  z u r  I d e n t i f i z i e r u n g  
von S c h r o t t .  Verwendung eines geeigneten  Spektro­
skops in Amerika. [M etallbörse 13 (1923) Nr 47, S. 1952.]

W. P. Wood: D a s  A l t e r n  d e s  S t a h ls .  D ie An­
gewohnheit der P raxis, Guß- und Schm iedestücke zur 
Erzielung höherer Z ähigkeit zu lagern, wird durch Ver­
suchs aU richtig b estä tig t. [Trans. Am. Soc. S teel 
Treat. 4 (1923) Nr. 4 , S. 483/93.]

[Metallographie.
Allgemeines. D ie  B e d e u t u n g  d er  M e t a l lk u n d e  

und ih r e r  E r fo r s c h u n g  fü r  d ie  T e c h n ik .  Bericht 
üb-r die Tagung der D eutschen G esellschaft f. M etall­
kunde vom 20./23. Okt. 1923. Inhalt der Vorträge von  
G u e r tle r :  „L eitgedanken  zur technischen  Aufklärung 
von Dreistof Legierungen“ und C z o c h r a ls k i :  „M etallo­
g r a p h i e  i m  technischen Betrieb. V e r fe s t ig u n g s fr a g e n  .
[Metallbörse 13 (1923) Nr. 50, S. 2025 /7 .]

Prüf verfahren. A. V. de F orest: M a te r ia lp r ü fu n g  
durch  m a g n e t i s c h e  V e r f a h r e n *  Anwendungs- 
m odichkeiten, Verfahren, Ergebnisse und V orteile des 
Verfahrens, da? auf der Aenderung m agnetischer E igen­
schaften durch Abschrecken und Anlassen beruht. [Iron  
Trade Rev. 73 (1923) Nr. 8 , S. 531 /3 .]

Aetzm ittel. P. Oberhoffer und A. Heger: B e o b a c h ­
tu n g e n  ü b e r  G e f ü g e ä n d e r u n g e n  b e im  E r h i t z e n  
und A b k ü h le n  d e s  E is e n s  m it  H i l f e  v o n  H e iß -  
ä tz u n g e n *  [S t. u. E 43 (1923) Nr. 42 S 1322/3.]

Apparate und Einrichtungen. H. H. Shepherd: E n t ­
w urf u n d  E in r ic h t u n g  e in e s  G ie ß e r e i - L a b o ­
r a to r iu m s *  Grundriß. E inzelheiten  des Baus. D unkel­
kam nirfenster. Chem isches Laboratorium  P h ysi­
kalische Einrichtungen. Mikroskopische Abteilung. Be- 
lea-htunv Lüftung, Soniereinrichtungen . K ostenan-
schlag. [Foundry Trade J. 28 (1923) Nr. 373, S. 305 /7;  
Nr. 374, S. 334 /7; Nr. 375, S. 352 /3 .]

J. Barye Swan: E in e  n e u e  F o r m  e in e r  m ik r ° '  
p h o to g r a p h is c h e n  K a m e r a *  Eine Art T ageslicht- 
mikroskop m it kleiner Seitenbogenlam pe und a b s e t z ­
barer Kamera. Skizzen, Probebilder. D ie L insen  und 
Blenden sind an einer Sehiene aufgehangt. [M etal Ind. 
23 (1923) Nr. 19, S. 415 /7 .]

Diffusion. G. Sirovieh u. A. C artoceti: D ie  D
f u s io n s e r s c h e in u n g e n  in  M e t a l le n  in  e s  em  
Z u sta n d  u n d  d ie  Z e m e n t a t io n  d e r  v e r s c h i e ­
d e n e n  M e t a l le  d e s  E is e n s .  III . E in f lu ß  d er  
D a m p f t e n s io n  d e s  W a n d e r e le m e n t e s  a u f  d ie  
B ild u n g  d e r  Z e m e n t o b e r f lä c h e n s c h ic h t .  Mn- 
Diffusion nim m t m it steigendem  M n-Gehalt des zem en­
tierenden Körpers zu. E ine Ausnahm e b ildet d ie L e­
gierung m it 77 % Mn und 6 , 6  % C infolge i rnig von  
Mn,C. (Gazz. ohim. ita l. 52 (1922) II , S. 233 /45; nach  
Chem. Zentralbl. 94 (1923) IV , Nr. 18, S. 795.]

G. Sirovieh u. A. C artoceti: D ie  D i f f u s i o n s ­
e r s c h e in u n g e n  in  M e t a l le n  in  f e s t e m  Z u s ta n  
u n d  d ie  Z e m e n t a t io n  d e r  v e r s c h i e d e n e n  M e­
t a l le  d e s  E is e n s .  IV . Z e m e n t a t io n  d e s  K u p fe r s  
m it t e l s  F e r r o a lu m in iu m  Durch reines Al keine 
Zementation, wohl aber durch eine Legierung, ie er 
Formel A l, Fe entspricht. [Gazz. chim . ita l. 52 (1922)i 11, 
S. 245/9; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923)IV , Nr. 18, S. 795 J 

Einfluß von Beimengungen. J. H W hiteley  und i

E in f lu ß  g e r in g e r  Z in n m e n g e n  im  S ta h l.*  E in ­
fluß auf die Dehnung und K e r h sc h la g p r o h e n , in s­
besondere bei höherem K ohlenstoffgehalt. W a rm -  
b e a r b e i t u n g  wird vor allem  bei weichen Stählen  be­
einflußt. Ueber 0,06 % Sn erscheint schädlich. Aus­
führung der chem ischen A n a ly s e  auf Sn. Erörterung: 
Ergebnisse m it Fremont-Proben. B eisp iele für schäd­
lich en  Sn-Einfluß. [J. Iron S teel In st. 107 (1923),
S. 161/74.]

Erstarrungserscheinungen. B. D. Saklatwalla: 
B lo c k g e f ü g e  u n d  W ä r m e b e h a n d lu n g . K enntn is  
des Blockgefüges für die richtige W ärmebehandlung n o t­
w endig. Bedingungen bei der E r s ta r r u n g  (ph ysi­
kalische, chem ische [Alum inium zusatz], Gase). B e­
deutung der K ohäsionskräfte. M ögliche Beeinflussung  
derselben durch hochfrequente W echselström e. An­
wendung derselben zur R e in ig u n g  und Fein-Erstarrung  
des S tah ls. [Iron Age 112 (1923) Nr. 13, S. 815/6.]

Feinbau. M ituo Yam ada: U e b e r  d ie  O b e r ­
f lä c h e n e n e r g ie  d er  K r i s t a l l e  u n d  d ie  K r i s t a l l ­
fo r m e n .*  M athem atische Erwägungen, nach denen die 
polyedrischen K ristallform en und die Spaltbarkeit un­
m ittelbare Ergebnisse der K leinheit des atomaren  
W irkungsbereichs sind. [Phys. Z. 24 (1923) Nr. 17,
S. 3 64 /72 .] _

Maurice L H uggins: D ie  K r y s t a l l s t r u k t u r  d e s  
Q u a r z e s . D er Kr sta ll so ll n icht aus Einzelm olekülen  
Si O, bestehe i , sondern ein  einziges Mol darstellen , in  
dem  alle Bindungen rings um jedes Si- und O-Atom vom  
gleichen  Typus sind . [P h ysica l R eview  19, S. 363; 
nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) I I I , Nr. 17, S. 1204.]

Gase. Ad. Fry: S t i c k s t o f f  in  E is e n ,  S ta n i  
u n d  S o n d e r s t a h l .  E in  n e u e s  O b e r f lä c h e n ­
h ä r tu n g s v e r f a h r e n .*  N it r ie r u n g s s tu fe n  reinen  
Eisens. Das Gefüge des System s E isen-S tickstoff und des 
System s E isen-Stickstoff-K ohlenstoff. Entw urf des 
Z u s t a n d s s c h a u b i ld e s .  Verfahren zur verziehungs­
freien O b e r f lä e h e n h ä r tu n g  durch N itrierung. [S t. u.
E. 43 (1923) Nr. 40 , S. 1271/9; K ruppsche M onatsh. 4
(1923) S ep t., S. 137/51.]

G efügearten. L. N orth cott: E in e  B e m e r k u n g
ü b e r  T e m p e r k o h le .  Vergleich zwischen Temperkohle,
G raphit und Lampenruß in  bezug auf G efüge, sp ezi­
fisches Gewicht und chem ische E igenschaften . Temper­
kohle ist kein amorpher K ohlenstoff, sondern G raphit 
in  fe in  verteiltem  Zustande. Erörterung; H inw eis auf 
eine A rbeit von  H adfield . [J. Iron  S teel In st. 107

( , « £  m d  A  T  E l n i g „

E i g e n s c h a f t e n  v o n  S t ä h le n  m it  k u g e l ig e m  
Z e m e n t it .*  F estigkeits- und Zähigkeitsw erte bei 
verschiedener Ausbildungsform  des Zem entits. Ge­
füge von  R a s ie r k l in g e n  - B andstahl und fertigen  
KUngen. Korngrenzen im  K ugelperlit. E influß der 
Z em entitverteilung auf die S c h n e id f ä h ig k e i t .  Her­
vorragende Gefügebilder. Erörterung: G efüge von
D a m a s z e n e r -K lin g e n  und Z em entstah  . Ursache der 
geringen K e r b s c h la g w e r t e  bei geballtem  Zem entit. 
ß  -dautunv der geom etrischen Form  der Sehneide. U n­
s ic h e rh e iten  der H erstellung w irklich  guter M esser in  
Sheffield . E influß der Bearbeitung über A , auf die 
Ballung. V erteilung des Z em entits im  Messer hangt nur 
von  der Prim ärverteilung im  B an d stah l ah. [J. Iron
S teel In st. 107 (1923), S. 249/66.]

A Schräder u. E. W ieß: U e b e r  Z w i l l i n g s b i l ­
d u n g ' in  e in ig e n  M e t a l le n  u n d  L e g ie r u n g e n .  
Z w illingsbildung t r it t  bei aus der Schmelze erstarrtem  
Cu Al N i, N i-S ta h l usw. n icht auf, auch nicht bei 
A usglühen. S ie ist hei Cu und N i-S tah l ein  Kennzeichen  
für vorausgegangene K a l t b e a r b e i t u n g  (?) und R e k r i ­
s t a l l i s a t i o n .  Zw illinge in  Gußstücken sind auf Reck  
Spannungen zurückzufuhren. [Z. M etallk. (
H eft 10. S. 284/5 ] „

Kaltbearbeitung. A. von  Vegesack: E m  E r ­
k lä r u n g s v e r s u c h  fü r  d e n  „ k r i t i s c h e n ^  K a lt­
bearbeitungsgrad. [S t. u. E . 43 (1923) rR ’ ' d ' 

T F. R ussell: D ie  p o t e n t i a l e  E n e r g ie  d e s  
k a l t b e a r b e i t e t e n  S t a h ls .  Auf Grund thermo- 
dynam ischer Ueberlegung muß die a m o r p h e  Zwisch

Braithwaite: E in ig e  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  den
Z eitschriftenverze ichn is nebst A b kü rzu n g en  siebe S e ite  123 bis 126.
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schicht suhm ikroskopisch sein. Erklärung der Um wand­
lung in  die amorphe Form. Einfluß der Z e r r e iß  w ä r m e ,  
die in den dünnen Schichten Temperaturen über 1500 0  

hervorrufen kann. Stärkst kaltbearbeitetes E isen besitzt 
eine Potentialenergie von  2,27 kal/g . Erörterung. [J. Iron 
Steel In st. 107 (1923), S. 497/515.]

John Stead: K a l t b e a r b e i t u n g  v o n  S ta h l  m it  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  Z e r r e iß ­
p r o b e .*  Gleichung für den zwischen Fließgrenze und 
Bruchbelastung gelegenen K urventeil des Zerreißschau­
bildes. Erklärung der Formel. Erörterung: Vergleich  
m it den K ö rb ersch en  Ergebnissen. [J. Iron Steel Inst. 
107 (1923), S. 377/418.]

J. W. Landon: D io h te ä n d e r u n g  v o n  E is e n  
d u r c h  K a l t v e r f  o rm u n g .*  Dichteabnahm e von  
Sohweißeisen durch V e r d r e h e n . Im  H öch stfa ll 2 %. 
Erörterung. [J. Iron S teel Inst. 107 (1923), S. 455/63.] 

J. A. van den Broek: D e r  E in f lu ß  d e r  K a l t ­
b e a r b e i t u n g  a u f  d ie  e l a s t i s c h e n  E ig e n s c h a f t e n  
d e s  S ta h ls .  N achträgliche Erwiderung des Verfassers 
auf die Erörterung obiger Arbeit (Carnegie Schol. Mem. 9
(1918), S. 125/69) durch Rosenhain. [Carnegie Sohol. 
Mem. 12 (1923), S. 291/5.]

L eslie A itchison: D ie  n ie d r ig e  s c h e in b a r e
E l a s t i z i t ä t s g r e n z e  d u r c h  A b s c h r e c k u n g  o d e r  
K a lt b e a r b e i t u n g  g e h ä r t e t e r  S tä h le .*  Vergleich  
der Eigenschaften abgeschreckter und kaltgehärteter  
Stähle nach A n la s s e n  auf verschiedene Temperaturen. 
Mechanische Eigenschaften hei Zug- und Druckversuchen, 
m agnetische L ö s l i c h k e i t .  E la s t iz i t ä t s -P r o p o r t io ­
nalitätsgrenze, H öchstfestigkeit. E rm ü d u n g sp rü fu n g en  
und ihr Einfluß auf die Proportionalitätsgrenze; kalt- 
gehärtete Proben zeigen stärkere W ärmeentwicklung. 
Ausführliche Zusammenstellung und Erörterung m it 
neuen Theorien. R e k r is ta ll isa t io n se r sc h e in u n g e n .  
[Carnegie Schol. Mem. 12 (1923), S. 113/217.]

Kritische Punkte. A. G o e tz :D ie  g l ü h e le k t r i s c h e  
E le k t r o n e n e m is s io n  b e i  U m w a n d lu n g s -  u n d  
S c h m e lz p u n k te n .*  Bei Cu, Ee und Mn zeig t sich  
im  Schmelzpunkt eine erhebliche Vergrößerung der 
E xpotentialkonstanten des Richardsonsehen G esetzes. 
Beim  Uebergang von 7 - in  8 -E isen zeigt sieh  die Aende- 
rung einer ändern K onstanten N des gleichen Gesetzes. 
y-E isen zeigt erheblich größere Fähigkeit, Gase auf­
zunehmen, als 8 -Eisen. W ahrscheinlicher Um wandlungs­
punkt des Mn bei 1200 °. [Phys. Z. 24 (1923) Nr. 18, 
S. 379/96.]

J. B. Ferguson: D e r  A u s d r u c k  „ U m w a n d lu n g “ . 
Der Ausdruck soll auf polymorphen M odifikations- 
Wechsel beschränkt werden, sonst durch die Ausdrücke 
„Uebergang“ und „Zerfall“ ersetzt werden. [Science 50
(1919), S. 544 /6; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) III, 
Nr. 17, S. 1203.]

George W. Morey: E in  V e r g le ic h  d e r  E r ­
h i t z u n g s k u r v e n -  u n d  A b s o h r e c k u n g s m e th o d e  
fü r  S c h m e lz p u n k t s b e s t im m u n g e n .  Abschrek- 
kungsm ethode für schwer kristallisierende Substanzen, 
wie Silikate. War die Erhitzungstem peratur höher als 
der Schm elzpunkt, so erstarrt die Masse glasig, war sie 
tiefer, kristallin isch . [Journ. W ashington Acad. of 
Sciences 13, S. 326/9; nach Chem. Zentralbl. 9 4  (1923) 
IV , Nr. 17, S. 761.]

L. Tieri: U e b e r  d ie  U m w a n d lu n g  d e s  N ic k e l s  
im  C u r ie p u n k t .  Durch Belastung eines Nickelfadens 
m it 7 kg/m m 2  geht der M agnetismus schon bei 3 3 4  sta tt  
355 0  auf N ull zurück. [A tti R . Accad. dei Lincei, Roma 
32, I, S. 280/2; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) III  
Nr. 18. S. 1257/8.1

A. G offey und F. C. Thompson: A e n d e r u n g e n  in  
E is e n  u n d  S ta h l  u n te r  4 0 0 ° .*  U nregelm äßigkeiten  
im  e l e k t r i s c h e n  W id e r s ta n d  und bei Verdrehungs­
versuchen bei verschiedenen Temperaturen zwischen 70 
und 350". A usgeprägtes M inimum der P r o p o r t io ­
n a l i t ä t s g r e n z e  bei 120". Theorie. Bibliographie. Er­
örterung: Beziehungen zu A tom konstanten [J  Iron 
S teel Inst. 107 (1923), S. 465 /90 .]

J. A. Jones: D e r  A c j -P u n k t  in  l e g i e r t e n  
S tä h le n .*  H ä r te  Steigerungen durch Abschrecken 
unter Acj. A uftreten  von  Acj' und Acj". Erklärungs­
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versuch. E influß der Glühdauer. Erörterung. [J. Iron  
S teel In st. 107 (1923), S. 4 39 /54 .]

Korngröße und -Wachstum. L. E. Benson und F. C. 
Thompson: E in ig e  V e r s u c h e  ü b e r  K o r n w a c h s ­
tu m  v o n  E is e n  u n d  S ta h l .  I. T e il .*  Armoo-Eisen  
wächst bereits bei 3 5 0 0 und einstündiger Glühdauer. 
Bei 800 0  tr itt  Verminderung der Zahl der Ferritkristalle  
ein. K ornwachstum  des P erlits ähnlich wie Ferrit. 
Einfluß von  K ohlenstoff und Mangan. [J. Iron Steel 
Inst. 107 (1923), S. 525 /43 .]

Physikalisch-chemische Gleichgewichte. H. R. 
K ruyt: U e b e r  V e r b in d u n g e n , w e lc h e  M is c h ­
k r i s t a l l e  m it  ih r e n  D i s s o z ia t io n s p r o d u k t e n  
b ild e n . D as M aximum der Schm elzkurve einer Ver­
bindung, die m it ihren D issoziationsprodukten Misch­
kristalle b ildet, entspricht keinem  stöchiom etrischen  
Verhältnis. [Rec. trav. chim. P ays-B as 42, S. 697/700; 
nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) III , Nr. 17, S. 1195.)

O tto R uff: D a s  C h r o m - K o h le n s t o f f - S y s t e m .  
Zuschrift zur A rbeit von  K urt N isehk über die Um ­
setzungen zwischen M etallen und M etall Oxyden. [Z. 
E lektrochem ie 29 (1923) Nr. 10, S. 469/70.]

K otaro H onda und Takejiro Murakami: U e b e r  d en  
G e fü g e a u fb a u  d er  E i s e n k o h le n s t o f f - S i l i z iu m -  
L e g ie r u n g e n .*  M agnetom etrisehe und thermische 
Analyse der E isenecke des D reistoffsystem s. Korrektur 
des Guertlerschen Diagram m s. Uebersicht über das 
G e fü g e  und die auftretenden chem ischen Bestandteile. 
[J. Iron S teel Inst. 107 (1923), S. 545/83 .]

D. H anson und J. R. Freem an, ju n .: D ie  K o n ­
s t i t u t i o n  d e r  E is e n -  u n d  N ic k e l le g ie r u n g e n .  
E nthält auch die Erörterung: A m erikanische R ö n t g e n ­
forschungen über N ickel in  a- oder y-Eisen. P atentierte  
kohlefreie Legierung m it 81,5 % N i und 18,5 % Fe wird 
schon in schwachen Feldern m a g n e t i s c h  gesättigt. 
Erheblich höhere Perm eabilität als reines Eisen, hoch­
em pfindlich. Verwendung für K abeltelegraphie. Atom ­
modelle. n/y-G esetz. [J. Iron S teel Inst. 107 (1923), 
S. 301/21.]

John B. Ferguson: D ie  O x y d e  d e s  E is e n s .  
System  F e-F e0 -H 2 -H 2 0 . D ie F e-P hase nim m t zwischen  
750 und 890 0  kein 0 2  in feste  Lösung auf. Es wird sogar 
oxydiertes Fe reduziert. Bei höheren Temperaturen zer­
fä llt FeO gem äß 4 FeO ^  F e +  Ees 0 4. Fes O, löst 
sich le ich t in der FeO -Phase. Wert für die G leichgewichts­
konstante hei 750 °. Quadrupelpunkt zwischen 526 und 
577 °. [Journ. W ashington  Acad. of Sciences 13, 
S. 275/81; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923), I I I , Nr. 16, 
S. 1144.]

G. Tam m ann und W. K rings: U e b e r  d ie  U n t e r ­
s c h ie d e  z w is c h e n  M i s c h k r is t a l l e n  a u s  S c h m e l­
z e n  u n d  a u s  L ö s u n g e n .*  M ischkristalle aus Schmel­
zen (anorganischer Salze) haben kleinere Lösungswärmen 
als solche aus Lösungen. D ie Lösungswärm e der m e c h a ­
n is c h e n  G e m e n g e  war g le ich  der Lösungswärm e der 
aus den Lösungen entstandenen M isohkristalle, in einem  
F alle größer. R öntgenuntersuchungen geben keinen 
Aufschluß. [Z. anorg. Chem. 130 (1923) H eft 2 und 3, 
S. 2 29 /45 .]

H. A. Schw artz, H. R . Payne, A. F. G orton u. M. M. 
A ustin: B e d in g u n g e n  d e s  s t a b i l e n  G le ic h ­
g e w ic h t s  in  E i s e n - K o h le n s t o f f - L e g ie r u n g e n .  
K urzer Auszug. [Foundry Trade J. 28 (1923) Nr. 377, 
S. 401.]

Röntgenographic. W. M. Lehm ann: E in e  n e u e  
e in f a c h e  V e r s u c h s a n o r d n u n g  fü r  D e b y e - S c h e r -  
r e r - R ö n t g e n a u f n a h m e n .*  Versuohsanordnung zur 
Erzielung brauchbarer Strukturaufnahm en. Ergebnisse. 
Filterw irkung des Gumm ibandes. F ilm m aterial. [Gieß.- 
Zg. 20 (1923) Nr. 23, S. 4 43 /6 .]

Ancel St. John: R ö n t g e n s t r a h l e n  - U n t e r ­
s u c h u n g  u n r e g e lm ä ß ig e r  M e ta l le .*  Indem Me- 
thyljod id  als A b sorptionsm ittel angewendet wird, 
erscheinen die zu untersuchenden K lein te ile  entweder 
heller oder dunkler als d ie U m gebung. Anwendung zur 
Entdeckung von F eh lern  in  K ugeln, Lehren, K ugel­
lagerringen. [Iron Age 1 1 2  (1923) Nr. 8 , S. 467/9.] 

Ancel St. John: R ö n t g e n s t r a h le n  in  d er
S t a h l in d u s t r ie .*  A llgem eines und Anwendungsbei- 

Irzungen sieh*. Reif4» 19% aj« -tot*
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spiele. Verwendung von  M ethyljodid in  verschiedener 
yjrFinnung als A bdeokm ittel. Röntgenogram m e von  
g j j j 3rstählen. A ussichten. L iteratur. [Iron Age 112 
(1923) Nr. 13, S. 8 20 /2 ; Nr. 14, S. 908/10.]

Assar H id d in g: D ie  p r a k t i s c h e  B e d e u t u n g
¿er R ö n t g e n s p e k t r o g r a p h ie .  E atw icklung der 
RjitvetJpehbrographie, ihre Anwendbarkeit für die 

Atom- und M elekularanalyse“ : Beschreibung der
Appirate u n i Verfahren. Aussprache. [Tek. T idskrift 53 
(1923), K em i 10, S. 64 /9 .]

Theorien. J. 0 . Arnold: D ie  B e z ie h u n g  z w i ­
schen d em  c h e m is c h e n  A u fb a u  „ e c h t e r  S t ä h le “ 
Qnd ih r e m  F e in g e fü g e .*  E nth ält auch Erörterung: 
Korrosiousfragen. R o s t f r e i e  S tä h le .  [J . Iron S teel 
l a s t .  107 (1923), S. 213/24.]

Albert Portevin: U e b e r  d ie  B e z ie h u n g e n
zw ischen d e m  Y o u n g s c h e n  M o d u l u n d  d em  
A tom volum  Besprechung verschiedener Formeln  
[Comptes rendns 177 (1923) Nr. 15, S. 634/6.]

iinfluS der Wärmebehandlung. Kotaro^ Honda: 
Die T h e o r ie  d e r  A b s c h r e c k u n g  d e r  S tä h le .*  
Z isam n>afassung der Theorie über M echanismus und 
Grundzüge des Abschreckens. A b sch reck r isse  und 
ihre Ursachen. Sie treten  nur auf, wenn A, überschritten  
wird, können also n icht durch Tem peraturverteilung  
u dM erklärt werden. H ä r te  verschieden hoch abge­
schreckter Proben Beseitigung der H ärterisse. [Trans. 
Am. Soe. S teel Treat. 4 (1923) Nr. 4, S. 450/66.]

^G eorg W eiter: E ig e n s c h a f t s ä n d e r u n g e n  d u r c h  
W ä r m e b e h a n d lu n g  u n t e r h a lb  d e r  U m w a n d ­
lu n g s p u n k te *  A usschuß durch unsachgem äßes 
Glühen. Einfluß von  G lühtem peratur und Glühdauer 
auf die mechanischen E igenschaften  von Eisendraht. 
Stetige und stufenw eise Abkühlung im Ofen. A bhängig­
keit der Festigkeit und Dehnung von der Abkühlung  
unterhalb A,. Tueoretische Schlußfolgerungen. [S t. u. E. 
43 (1923) Nr. 43 , S. 1347/9.]

Norman B. P illing: W ir k u n g  e in e r  W a rm e-  
b eh a n d lu n g  a u f  H ä r t e  u n d  G e fü g e  v o n  E le k -  
t r o ly te is e n .  In heißer, sehwachsauror Losung nieder­
geschlagenes E isen  ist w eich, aus kalter, saurer dagegen  
spröde V i t  N a d e ls t r u k t u r .  L etztgenanntes erhält 
durch Glühen bei 300"  starke Erhöhung der H ä r te  
bei vleichzeitigem Verlust der S p r ö d ig k e i t  und Dichter- 
werien des G efüges. N adeln  verschw inden bei 600 . 
R e k r is ta l l i s a t io n :  Aualogie zwischen E lektrolyt-
und kaltbearbeitetem  E isen . Bei 2 5 0 °  W a s s e r s t o f f ­
abgabe. [Trans. Am E lectr. Soc. 42, S. 9 /2 0 ; nach
Chem. Zentralbl. 94 (1923) Nr. 15, IV , S. 650/1 .]

Georve R E llio tt:  D a s  V e r h a l t e n  w a r m e b e -  
h a n d e lte r  S t ä h le  in  d e r  P r a x is .  Die Iu stab ilita t  
des »eharteten Zustandes. K a lt  h ä rtu n g ssp a n n u n g en . 
Anforderungen an S täh le, d ie bei höheren T e m p e r a ­
tu r en  verwendet werden. [Iron Age 112 (192.3) Nr. 13,
S. 810/1 ] . . .  ,

~ C. H. Carpenter: M e t a l l i s c h e
E lth ä lt  auch Erörterung: Ergeb-
Vorgange bei der V e r fo r m u n g .
[J . °lron S tee l In st. 107 (1923),

Sonstiges. H.
E in z e lk n s ta l l e .*  
nisse von Polanyi.
D raht patentieren.
S. 175/211.] , ,

E J L H olman: D ie  O b e r f lä c h e n s p a n n u n g  
von  E is e n s u l f id  * L iegt bei 495 D yn/cm , also erheb­
lich niedriger als die des E isens m it etw a 1245 m /cm , 
so daß die D if f  u s io n ssr sa h e in u ig e n  hierauf n icht zu­
rückgeführt werden können. Erörterung: K r it i ' ~r 
Versuchsbedingungen. [J . Iron S teel In st. 107 ( -  )
S 517'23 1

G. Quincke: E r w ä r m u n g  u n d  S p a l t u n g  v o n  
G lä ser n  u n d  K r i s t a l l e n  d u r c h  e l e k t r i s c h e  
L o n g i t u d in a ls c h w in g u n g e n *  Zerstäubung von  
Metalldrähten Sp iltb ild n ng  in Salzkristallen . B d dungvon
S c h a u n .v iiie a . [K clloid-Z. 33 (1923) H eft 4, S. 202/8.1 

W. Blum und H S. R awdon: D ie  k r i s t a l l i n e  
Form  e le k t r i s c h  n ie d e r g e s c h la g e n e r  M e ta l le .  
Kennzeichen u n i G ruppeneinteilung der verschiedenen  
Formen \V r k n *  virssiiedsriM ’ E afl-isse, wie Konzen- 
tratiousänieruug, Temperatur, K olloid-Zufiigung, Strom ­
dichte usw., auf die Formbildung. [M etal Ind. 23 (1923) 
Nr. 19, S. 409 /10 .]

H . W. G illette: K o l lo id c h e m ie  b e i d e r  S t a h l ­
e r z e u g u n g .*  Schädlichkeit der S c h la c k e n e in ­
s c h lü s s e  für den E r m ü d u n g sw id ersta n d . M ittel zur 
Zerstörung kolloider Suspensionen. Anwendbarkeit auf 
Stah l. [Forg. Stam p. H eat Treat. 9 (1923) Nr. 10,
S. 451 /3 .]

Fehler und Bruchursachen.
Brüche. A rthur W. F. Green: E in ig e  B r u c h ­

u r s a c h e n  fü r  F e i le n s t a n l .*  E ntstehungsbedingungen  
u n i  entsprechende Abhilfe. Zahlreiche Gefügebilder. 
W a lz - ,  S c h m ie d e - ,  E n t k o h lu n g s -  und W ä r m e ­
b e h a n d lu n g s f e h le r .  [Iron Age 112 (1923) Nr. 13 
S. 811/4.]

N u t e n  u n d  R is s e .  D ie Bedeutung von scharfen  
Einschnürungen für die H altbarkeit von  K onstruktions­
teilen . [Eng. 136 (1923) Nr. 3537, S. 397.]

Korrosion. J. N ew ton Friend: Z w e ite r  B e r ic h t  
ü b e r  d e n  r e l a t i v e n  R o s t a n g r i f f  v e r s c h ie d e n e r  
h a n d e ls ü b l ic h e r  E is e n -  u n d  S ta h ls o r te n .*  W ei­
tere E inzelheiten  über die in  Gang befindlichen Ver­
suche, hei denen der E in f lu ß  von  C, Mn, Cu, N i, Cr 
und der Reckung auf K orrosion an L uft und in  v er ­
schiedenen W assern untersuoht werden. S c h w e iß ­
e i s e n ,  G u ß e is e n ,  r o s t f r e i e  S tä h le .  [Carnegie 
Schol. Mem. 12 (1923), S. 1/25.]

C hem ische Prüfung.
Allgemeines. J. Bronn: E in ig e s  ü b e r  C h e m ie  

u n d  C h e m ik e r  in  E i s e n h ü t t e n .  (A uszug aus 
einem  Vortrag vor der H irbstversam m lung des Vereins 
deutscher Chemiker, Jena 1923.) E inrichtung, A rbeits­
verfahren der E senhüttenlaboratorien. Trockene Ge­
b läseluft für Hochöfen. D esoxydation  m it Phosphor 
s ta t t  Ferromangan. Synthetisches H äm atit durch Auf­
kohlung von  Thom aseisen. [Chem.-Zg. 47 (1923)
Nr. 119A 20, S. 782/3.]

W M anchot und F. Oberhäuser: U e b e r  B r o m o -  
m e tr ie  a ls  E r s a t z  f ü r  J o d o m e tr ie .  E rsatz des 
teuren Jods durch Brom  zur T itration  der arsem gen  
Säure und Thiosulfat. Anwendungsbeispiele. [Z. anorg. 
Chem. 130 (1923) H. 2 /3 , S. 161/7.]

E i n z e l b e s t i m m u n g e n .
Mangan. St. G. Sim pson: D ie  R e a k t io n

z w is c h e n  B r o m  u n d  A m m o n iu m s a lz e n  u n d  
ih r e  E in w ir k u n g  a u f  d ie  F ä l lu n g  d e s  M a n g a n -  
d io x v d s .  Untersuchung der Fällungsbedingungen ohne 
und b»i Gegenwart von  überschüssigem  Ammoniak. 
U  Am Chem Soc. 45 (1923), S. 1883/91; nach Chem. 
Z entralbl. 94 (1923) IV, Nr. 16, S. 699.]

K aafer. F . Feigl: U e b e r  e in  n e u e s  b p e z ia i -  
r e a g e n s  u n d  e in e  n e u e  B e s t im m u n g s m e t h o d e  
fü r  K u p fe r . Fälluug des K upfers durch Benzoinoxim . 
Das Verfahren ist einfach, m it geringen Fehlermöglich- 
k eiten  Beleganalysen (M essing, Bronze, Lagermetall). 
[Ber. D  Chem. Ges. 56 (1923) Nr. 9, S. 2083/5 .]

Kobalt. G. Ferreri: U e b e r  d ie  B e s t im m u n g  
v o n  K o b a lt  in  S p e z ia l s t ä h le n .  D as K obalt wird 
als K alium kobaltn itrit abgeschieden, d ieses in  Schwefel­
säure gelöst und K obalt dann elektrolysiert. [Giorn. di 
Chim. ind. 5 (1923), S. 339/40; nach Chem. Zentralbl. 94 
(1923) Bd. IV , Nr. 15, S. 632.]

Sauerstoff. Lennart von  Friesen: U e b e r  d e n  
S a u e r s t o f f  im  E is e n ,  d ie  A r t s e in e s  A u f t r e t e n s  
u n d  s e in e  a n a ly t i s c h e  B e s t im m u n g . L iteratu r­
stu d ie, durchgeführt bis Anfang 1921. [Ingem ors V eten- 
skaps Akadem iens H andlingar Nr. 8 (1 9 --).]

Zinn N Howe 11 Furman: D ie  T r e n n u n g  d e s
Z in n s  v o n  a n d e r e n  M e ta l le n . Trennung des Zinns 
von K upfer, B lei, Arsen, A ntim on, W ism ut, Kadm ium , 
Zink, Mangan, K obalt und N ickel m itte ls  Cupferron. 
Bestim m ungsverfahren. B eleganalysen. [Ind. Engg.
Phem 15 (1923) Nr. 10, S. 1071/3.]

Sonderstähle. G. E. F. Lundell, J  J. H offm an und
H . A. Bright: D ie  A n a ly s e  v o n  9 h f  
s t a h l .  Bestim m ung von  K ohlenstoff, M angan. P hos­
phor, Schw efel, Chrom und V anadin nach  den Ver­
fahren des Bureau of Standards. [Ind. Engg. Chem. 15 
(1923) Nr. 10, S. 1064/9.]

Z eitschriftenverze ichn is nebst A b kü rzu n g en  siehe Seite 133 bis 126.
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H. A. Doerner: T r e n n u n g  v o n  A r s e n  u n d  P h o s ­
p h o r  v o n  V a n a d in . Aus einer neutralen, ammonium- 
phosphathaltigen Vanadatlösung wird durch m ehrstündi­
ges Kochen Vanadinsäure, frei von Arsen und Phosphor, 
ausgefällt, find . Engg. Chem. 15 (1923) Nr. 10, S. 1014.] 

Brennstoffe. M. Padoa und B. F oresti: E in e  
k a lo r im e t r i s c h e  M ik r o b o m b e . D ie kleine S tah l­
bombe von üblicher Bauart (15,5 mm Innendurchm esser, 
50 mm Innenhöhe, 9,5 cm3 In h alt, 3,3 mm W and­
stärke) is t  innen galvanisch m it (Kupfer und) Gold 
überzogen. D ie Mikrobombe wird in  ein  Bunsensches 
Eiskalorim eter versenkt und die Verbrennungswärme 
an einer Quecksilberkapillaren abgelesen. [Gazz. chim. 
ita l. 53 (1923), S. 493 /8; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) 
IV , Nr. 15, S. 629/30.]

G. Bruhns: V e r b e s s e r u n g e n  d e r  K a lo r im e t e r ­
b o m b e . Verbesserung an der Bombe aus rostfreiem  
Stah l zur Unschädlichm achung der Stichflam m e. [Z. f. 
Zuokerind. d. tscheohoslovak. Rep. 47 (1923), S. 479/81; 
nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) IV , S. 762.]

Fr. Barry: D ie  A u f r e c h t e r h a l t u n g  a d i a ­
b a t i s c h e r  B e d in g u n g e n  b e i d e r  K a lo r im e tr ie .  
Fehlerquellen sowie deren Vermeidung und Berichtigung 
bei sehr genauen kalorim etrischen Bestim m ungen. 
[J . Am. Chem. Soo. 44 (1922), S. 899/937; nach Chem. 
Zentralbl. 94 (1923) IV , S. 762.]

Gase. F. H. Pollard: D ie  A b s o r p t io n  v o n  
K o h le n o x y d  u n d  W a s s e r s to f f  d u r c h  p la t in i e r -  
t e n  A s b e s t .  P latin ierter A sbest kann das 200fache 
seines Volumens an W asserstoff, das 300fache an K ohlen­
oxyd bei 0 °  und Atmosphärendruck absorbieren; V er­
meidung aller Verunreinigungen is t  notwendig. [ J. Phys. 
Chem. 27, S. 356/75; nach Chem. Zentralbl. 94 (1923) 
III , Nr. 11, S. 707/8.]

Urteer. H . Arnold: U e b e r  d ie  B e s t im m u n g  d er  
u n g e s ä t t ig t e n  u n d  a r o m a t is c h e n  A n t e i l e  d e s  
U r te e r s . Bestimm ung m it H ilfe der Form olitreaktion. 
[Z. angew. Chem. 36 (1923) Nr. 70, S. 545/6 .]

J. K. P faff und A. K reutzer: Z ur K e n n t n is  d er  
c h e m is c h e n  Z u s a m m e n s e tz u n g  d e s  B r a u n k o h ­
le n t e e r e s .  Bestim m ung von T hiotolen  und von K eton  
in Braunkohlenteerölen. [Z. angew. Chem. 36 (1923) 
Nr. 60, S. 437/9 .].

W ärmemessungen und Meßgeräte.
Pyrometlie. 0 . A. Hougen und B L Miller: W ie  

S i l ik a s c h u t z r o h r e  e in e  V e r u n r e in ig u n g  d er  
T h e r m o e le m e n t e  v e r u r s a c h e n .*  Rückgang der
E.M .K. bei Verwendung in  reduzierender Atmosphäre 
hei Unedel- und Edel-M etalldrähten. Versuchsergeb­
nisse. Gasdurehlässigkeit der Silikarohre. [Chem. Met. 
Engg. 29 (1923) Nr. 15, S. 662/3.]

Charles B. Thwing: K o m p e n s a t io n  d er  K a l t l ö t ­
s t e l l e n  e in e s  P y r o m e te r s .*  Bedeutung der K a lt­
klemmen. Uebliche Verfahren heim Einbau im Betrieb. 
B eseitigung der Fehlerquellen. K ühlung durch V entila­
toren, Erdeingraben. Kom pensationsverfahren. [J. Am. 
Ceram. Soc. 6 (1923) Nr. 10, S. 1062/8.]

J. N e ll Greenwood: B e s t im m u n g  d e r  K o r ­
r e k t u r e n  fü r  d ie  A b le s u n g  o p t i s c h e r  P y r o ­
m e te r  b e i d er  H e r s t e l lu n g  u n d  d em  G ie ß e n  
v o n  S ta h l.*  E m is s io n s v e r h ä ltn is s e im  S -M -O fen ­
raum. Einfluß der Gasstrahlung. Unterschiede zwischen  
einer flüssigen  ebenen M etallfläche (Rinne) und einem  
M etallstrom  (Ausguß). Einfluß von Cr, Eichungsvor­
richtung. Bei A bw esenheit des Gases erscheint die 
S c h la c k e n o b e r flä c h e  3 2 °  ( +  10°) kälter. Man m ißt 
also im Ofen richtig bei Gasanwesenheit. E m issions­
faktoren verschiedener Schlacken und des Ofens. Für 
den M etailstrom  ist der Faktor 0,4 richtig. Zahlreiche 
Meßergebnisse. Scheinbare G a s te m p e r a tu r e n . [Car­
negie Schol. Mem. 12 (1923), S. 27/74.]

H G. M athias: R e p a r a t u r  v o n  T h e r m o e le ­
m e n t e n *  K urze R egeln  für den Einbau von Therm o­
elem enten in  G lühöfen. [Eorg. Stamp. H eat Treat. 9 
(1923) Nr. 10, S. 455 /6 .]

Sonstige Meßgeräte und Meßverfahren.
Maschinentechnische Untersuchungen.

U n t e r s u c h u n g e n  a n  L u f t f i l t e r n *

E rm ittlung des Staubgehaltes in  Gasen und ihre B e­
währung. E in neues Trooknungsverfahren und eine  
Verbesserung der Sim onsehen Einrichtung zur Staub­
bestim mung. F ilterprüfstand im M aschinenlaboratorium  
der Technischen H ochschule Breslau. Versuchsergeb­
n isse. [Z. V. d. I. 67 (1923) Nr. 41, S. 970/2.]

Windmengenmesser. R. G eipert: D ie  M e ssu n g  
d e s  W a s s e r d a m p fe S  d u r c h  B le n d e n .*  [Z. angew. 
Chem. 36 (1923) Nr. 66, S. 492 /4 .]

Sonstiges. R a u c h g a s - P r ü f u n g  a u f  e l e k ­
t r i s c h e m  W eg e .*  C O j-Rauchgasprüfer Siemens & 
H alske. Prinzip  und Anordnung. [Schw eiz. Bauzg. 82 
(1923) Nr. 18, S. 2 3 4 /5 .]

D r u c k -  u n d  Z u g m e s s u n g e n  in  G la s h ü t te n .  
E in leitung und Grundbegriffe. Druckverluste bei der 
ström enden Bewegung von  G asen. D er Auftrieb im 
Schornstein. Der Auftrieb im  Generator und in den 
Kammern. Druckverlauf in Ofenanlagen m it natür­
lichem  Zuge. D ruckverlauf in  Ofenanlagen m it Gebläse­
windzufuhr. D ie w ichtigsten  M eßstellen und Meßinstru­
m ente. [Sprechsaal 56 (1923) Nr. 45, S. 464 /5 .]

H . Ombeck: U e h e r t r a g u n g  d e s  D r u c k e s  v o n  
d e r  D r o s s e l s t e l l e  in  D a m p f r o h r le i t u n g e n  a u f  
D a m p fm e s s e r .*  E infache Rohrverbindung, Lager­
rohr, Doppelrohrschleife, Anordnung einfacher Behälter 
sind unvollkom m ene Lösungen. N eue Lösung durch 
D oppelbehälter. [W ärme 46 (1923) Nr. 41, S. 449 /50 .]

Angewandte Mathematik und Mechanik.
Berechnungen. H. Alden Foster: T h e o r e t is c h e  

H ä u f ig k e i t s k u r v e n  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  fü r  
t e c h n i s c h e  P r o b le m e .*  D efin ition , Theorie und Be­
rechnung der H äufigkeitskurven. Anwendungsbeispiele 
für W asserm engen in Strom läufen. Erörterung. Es 
handelt sich nur um E reignisse, d ie sich  der theoretischen  
K urve stark nähern. [Proc. Am. Soc. C ivil Engs. 49  
(1923) Nr. 5, S. 825/55; Nr. 6; Nr. 7, S. 1644/6; Nr 8, 
S. 1 7 5 1 /6 1 ]

W. J. K earton: D ie  F e s t i g k e i t  v o n  g e g a b e l t e n  
S c h u b s ta n g e n .*  Berechnungsgrundlagen. Prüfungs­
ergebnisse. [Engg. 116 (1923) Nr. 3014, S. 442/5 .]

H. H ort: A u s w u c h t f r a g e n .*  D as bisher in  
D eutschland gebräuchliche A usw uchten. Zweck des 
Auswuchtens. Fliehkraftfehler. Erschütterungen. Aus­
gleich  der F liehkraftfehler. Verfahren und Einrichtungen  
hierzu nach der Kruppschen Ausführung. [M asch.-B. 2 
(1923) H eft 25/26, S. 995/1001.]

Schwingungen. H. Holzer: G e f a h r lo s e  R e s o ­
n a n z .*  R esonanz und D äm pfung. W esen der gefahr­
losen Resonanz. Teilresonanz. M itte l zu ihrer Verwirk­
lichung; praktische B eisp iele  an Drehschwingungen. 
Teilschwingungszahlen der M ehrzylindermaschinen; Bei­
sp iel an einer Biegungsschwingung. [M asch.-B. 2 (1923) 
H eft 25/26, S. 1004/8.]

V. Blaess: D ie  E in w ir k u n g  d e s  F u n d a m e n ts  
a u f  d a s  k r i t i s c h e  V e r h a l t e n  r a s c h  u m la u fe n d e r  
W e lle n *  Es wird die E inw irkung des Fundam ents 
auf das kritische V erhalten einer rasch umlaufenden Welle 
rechnerisch untersucht und das Ergebnis an einem  Model] 
nachgeprüft. [Masch -B. 2 (1923) H eft 25/26, S. 1009/11.] 

Gerb: D ie  U e h e r t r a g u n g  v o n  M a se h in e n -  
f u n d a m e n t s o h w in g u n g e n  im  E r d b o d e n . D ie 
W eiterleitung von  M aschinenfundam entschwingungen  
im Erdboden is t  von  der Art des Baugrundes abhängig. 
Schüttbarer Boden überträgt Schwingungen erst in 
größerer T iefe, doch nim m t die Bewegung infolge der 
räum lichen Zerstreuung schnell ab. B ei plastischem  
Baugrund übertragen sich  Schwingungen infolge der 
Zerstreuung in der Ebene und geringen Reibung auf 
große Entfernung. E influß von L uftsch litz , Isolier­
schicht und Fundam entm asse auf die Verhinderung der 
Uehertragung der Schwingungen. [M asch.-B. 2 (1923) 
H eft 25/26, S. 1011/2.]

Schieferstein  - L. Schüler: D ie  V e r w e n d u n g  m e ­
c h a n is c h e r  S c h w in g u n g e n  in  d e r  T e c h n ik .*  
TE T. Z 44 (1923) H eft 45, S. 1007/8.]

Sonstiges. M iillenhoff: N e b e n s p a n n u n g e n  i n ­
f o lg e  v e r n i e t e t e r  K n o t e n p u n k t  V e r b in d u n g e n  
e is e r n e r  F a c h w e r k b r ü c k e n .*  [Bauing. 4 (1923) 
H eft 19/20, S 564 /70 .]

II. Baer:
Verfahren zur

Zeitsohriftenverzeichnis nebst A b kürzungen  siehe S e ite  123 bis 126.
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L. Barker: E x p a n s io n  im  D a m p fm a s c h in e n -  
jy lin d er.*  D arstellung des Indikatordiagram m s in  
ein'm logarithm isch e in gete ilten  K oordinatensystem , 
wodurch die E xpansions- und K om pressionslin ien zu ge­
raden L inien, d ie W endepunkte zu Ecken werden, so 
daß Abweichungen von  der norm alen Funktion  leich t  
zu erkennen sind . [Power 58 (1923) Nr. 15, S. 567 /9 .]  

B e la s t u n g s w ir k u n g e n  d u r c h  E i s e n b a h n f a h r ­
zeuge.* [G énie c iv il  83 (1923) Nr. 14, S. 323/5.]

N orm en.
F. Judaschke: D ie  K l a s s i f i k a t i o u s g e s e l l s c h a f -  

ten u n d  d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  S c h i f f a h r t t e c h n ik .
[Fördertechn. 16 (1923) H eft 20, S. 227/8.]

Allgem eine Betriebsführung.
Allgemeines. R  K auffm ann: Z u r B e r e c h n u n g  d er  

P reise fü r  e l e k t r i s c h e  A r b e i t ,  G a s u n d  L e i t u n g s ­
wasser. [E  T. Z. 44 (1923) H eft 45 , S. 995/7.]

Betrie«W irtschaft. A. W inslow : E r m ü d u n g  u n d  
ihre U r s a c h e n  VVichtigkeit der Arheitszeitregelung  
für Arbeiter und B etrieb. E influß übermäßiger Wärme 
auf die L sistungsfäh igkeit. [Forg. Stam p. H eat Treat. 9 
(1923) Nr. 9, S. 380 /1 .]

H. R  Schultz: E i n h e i t l i c h k e i t  in  d er  S e l b s t ­
k o s te n b e r e c h n u n g . (Schluß .) [Tek. T id skr ift 53 
(1923). A llm änna A vd eln in gen  39, S. 301 /4  ]

P. Hedde: B u c h u n g s p lä n e  u n d  B u c h u n g s ­
sc h a u b ild e r  fü r  d ie  F a b r ik b u c h h a l t u n g  * M echa­
nische Auffassung und graphische D arstellung der in  der 
Buchhaltung zum Ausdruck kom m enden W ertbew egung  
in verschiedenen B eisp ielen . Zeichnerische Erläuterung  
scheinbar verw ickelter Buchungen des G rundplanes der 
Selbstkostenberechnung. E ntw icklung graphischer B u­
chungspläne und Schaubilder für typ isch e Form en der 
Fabrikbuchhaltung. W iedergabe der K ostenverteilung  
nach dem Grundplan der Selbstkostenberechnung durch 
ein Leitbild Besprechung eines Buchungsplans für die 
Abrechnung nach J u sts  Thesen. Anregung der a llgem ei­
nen Verwendung des graphischen Verfahrens zur Er­
läuterung der Fabrikbuchhaltung. [W erkst.-Techn. 17 
(1923) H eft 20, S. 5 9 4 /9 .]

Psyehotechnik. P s y c h o t e c h n ik .  Im  Rahm en  
eines kurzen R eferates K ritik  der psyehotechnischen  
Arbeitsverfahren. Bedeutung des T ests. [Soz. M onatsh. 29 
(1923) H eft 10, S. 637/8 ]

I n d u s t r i e f o r s c h u n g .

W R osenhain: W is s e n s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e  
in  A m erik a . V II. W eiteres über A ufbau, A rbeitsw eisen  
und Arbeiten der verschiedenen U niversitä ten . Professor 
C a m p b e ils  G eschichte. Spannungsuntersuchungen an 
S ch ien en . A bteilungen für „chem isches Ingenieur­
wesen“. Zusamm enarbeit m it der Industrie. Gegensatz  
zwischen reinen und angew andten Forschern. [Eng. 136 
(1923) Nr 3539, S. 440 /1  ]

W alter R osenhain: W is s e n s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e  
in  A m er ik a . V III. O rganisation, A rbeitsw eisen und 
Arbeiten des W atertow n A rsenals, des W ashington N avy  
Yard des McCook F ie ld  und des M ellon In stitu te . E igen­
schaften in der K ä l t e .  R ö n tg en u n tersu ch u n g en  an  
Stablteilen. Schrumpfrohre für G eschütze. Schmieden  
und W ä r m e b e h a n d lu n g  von N i - C r - S t ä h le n .  Zweck 
des Mellon In stitu te : H inein tragen  der W issenschaft
in die Industrie. [Eng. 136 (1923) Nr. 3540, S. 468 /9 .]

W alter R osenhain: W is s e n s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e  
in A m e r ik a . I X *  D as G eophysikalische Laboratorium  
und das Bureau of Standards. [Eng. 136 (1923) Nr. 3541,
S. 494/6 ] f

A. G. C. Gwyer: W i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r f a h r e n  
in d e r M e t a l lu r g ie .  [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 18, S. 3 9 -.]

W is s e n s c h a f t l i c h e  u n d  I n d u s t r i e f o r s c h u n g .
Jahresbericht des C om m ittee of the  P rivy Council for 
Scientific and Industrial R esearch. Ausgaben. Arbeiten  
[Iron Coal Trades R ev. 107 (1923) Nr. 2902, S. 543 /4 .]

A. M ichel: V e r f a h r e n  z u r  A u f z e ic h n u n g  v o n  
F o r s c h u n g s e r g e b n is s e n . G raphische Berechnungen.
Diagramme in  Anwendung und A usw ertung. A ufzeich­
nung der Prüfungsergebnisse von V ierstoff-L egierungen.

Z eitschriftenverze ichn is nebst A b kü rzu n g en  siche S e it

[Arts e t  M etiers 76 (1923) Nr. 35, S. 681/96; nach Techn. 
Zs. 8 (1923) Nr. 20, S. 1.]

K . W. Stilem an: U e b e r w a e h u n g  d e r  H e r s t e l ­
lu n g  o h n e  b e s o n d e r e  K o n t r o l la b t e i lu n g .  Ueber- 
waohungsverfahren in  kleinen Betrieben zur Vermeidung 
von Leerlauf und M aterialverlust. [Ind. Manag. 66 (1923) 
Nr. 3, S. 160/2; nach Techn. Zs. 8 (1923) N r. 20, S. 1.] 

D ie  I n s t i t u t i o n  o f M e c h a n ic a l  E n g in e e r s .  
R ede des P räsidenten  John Dewrance über die N ach­
te ile  der P a te n tg e se tz e , I n d u s t r ie f o r s c h u n g ,  N o r ­
m u n g  u n d  In g e n ie u r a u sb ild u n g . [Engg. 116 (1923) 
Nr. 3017, S. 538/9; Eng. 136 (1923) Nr. 3539, S. 445 /6 .] 

P a t e n t e  u n d  F o r s c h u n g . Besprechung der Er­
öffnungsansprache von  John Dewrance auf der Inst, of 
Meeh. Engs. K ritik  des P atentw esens und sein  Ersatz  
durch G em einschaftsarbeit. Dem gegenüber aber auch 
Berechtigung der M onopolstellung des Patentinhabers. 
[Engg. 116 (1923) Nr. 3017, S. 531 /2 .]

G. B. Brook: E in  A u f z e ic h n u n g s h u c h  fü r  L e ­
g ie r u n g e n .*  Schema für die bei der H erstellung in  
B etracht kommenden D aten  und E igenschaften in  K a r ­
t e n fo r m . Läßt sich  als „U rkarte“  für die H erstellungs­
verfahren verwenden. [M etal Ind. 23 (1923) Nr. 16, 
S. 337.] .

E n g l i s c h e  O r g a n is a t io n  d e r  F o r s c h u n g . L e it­
artikel über die A rbeitsweise des Research D epartm ent, 
das seine Aufgaben auf breite Schultern verte ilt. N o t­
wendigkeit der G em einschaftsarbeit zwischen W issen­
schaft und Industrie. D as Verhältnis zur Regierung. 
W ann und wo muß G em einschafts-Forschung einsetzen?  
Aufgaben der staatlichen  Forschung im  britischen W elt­
reich . [Engg. 116 (1923) Nr. 3016, S. 499 /500 .]

G esetz  und Recht.
Fertig: L ic e n e e s  of r ig h t . N eue Bestim m ung des 

englischen P aten tgesetzes, nach dem das P atentam t 
Verfügungsgew alt über die E rteilung von Lizenzen  
erhält. [Chem.-Zg. 47 (1923) Nr. 121/2, S. 790.]

D e r  B e g r i f f  d e r  p a t e n t f ä h ig e n  P r o b le m ­
lö s u n g . [M itt. Verb. deutsch. P atentanw älte (1923) 
Nr. 8 /9 ; nach M asch.-B. 3 (1923) H e ft  1, S. 19.]

Soziales.
A. K ranold: Z u r T h e o r ie  d e s  A c h t s t u n d e n ­

t a g e s .  Entgegnung auf den A ufsatz von  Dr. Heimann. 
[Soz. P raxis 32 (1923) Nr. 43, S. 9 31 /5 ; Nr. 44, S. 957 /9 ,
F orts, fo lg t.]

M. Schippel: M e h r p r o d u k t io n  u n d  A r b e i t s z e it .  
H ier wird von  sozialdem okratischer S eite  die Verein­
barung zwischen Sozialdem okratie und bürgerlicher 
Parteienm ehrheit über die künftige gesetzliche Regelung  
der A rbeitszeit begrüßt, da ohne Mehrerzeugung keine 
W ährungsgesundung m öglich sei. [Soz. M onatsh. 29 
(1923) Nr. 10, S. 588/94.]

H . Cole E step: D e r  A c h t s t u n d e n t a g  in  E u r o p a . 
Schilderung der Erfahrungen m it dem Achtstundentag  
in  den einzelnen europäischen Ländern m it dem Er­
gebnis daß die erwachsenden Schwierigkeiten n icht leicht
zu überwinden sind. [Iron Trade R ev. Bd. 73 (1923)
Nr. 8, S. 536 /40 .]

Bradley Stoughton: E r fa h r u n g e n  v o n  S t a h l ­
w e r k e n  m it  d e m  K u r z t a g .  D ie  Erfahrungen waren  
dort die besten , wo U nternehm er und Arbeiter sich  gegen­
se itig  zur Erreichung der gew ünschten L eistung unter­
stü tz ten . [Iron Age 112 (1913) Nr. 6, S. 325/8.]

E  T yler D avis: E r fa h r u n g e n  e in e s  W a lz ­
w e r k e s  m it  d e m  A c h t s t u n d e n t a g .  D ie „T yler  
Tube & P ip e Co.“ faßt ihre Erfahrungen m it dem A cht­
stundentag dahin  zusam m en, daß die K osten  wachsen  
und die L eistungen  abnehmen. [Iron Age 112 ( )
Nr. 8, S. 491 /2 .]

Unfallverhütung.
Michels: A r b e i t e r s c h u tz  u n d  N e u re g e lu n g

d e s  A r b e i t s r e c h t s .  Arbeiterschutz. Neuregelung des 
A rbeitsrechts. E in tre ten  für die Aufrechterhaltung d 
Selbstverw altung auf dem Gebiete der U nfallverhütung.
[M asch.-B. 2 (1923) H eft 25/26, S. 1021/2.]

V o r s c h r i f t e n  f ü r  u n f a l l s i c h e r e n  B au  v o n  
M a sc h in e n . M itteilungen über die Tätigkeit der

123 bis 126.
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Arbeitsgem einschaft für U nfallverhütung. [M asch.-B. 2 
(19231 H eft 25/26, S. 1022/3.]

A. Herb: N e u z e i t l i c h e  U n f a l l s o h u t z v o r r ic h -  
t u n g e n  a n  B le c h -  u n d  M e t a l lb e a r b e i t u n g s ­
m a sc h in e n .*  N otw endigkeit der Sehutzvorriohtungen  
an Pressen, Scheren usw. Beschreibung der H and­
habung sow ie W irkungsweise einiger dieser Vorrich­
tungen. Bedingungen für die Erfüllung des Zweckes 
einer Schutzvorrichtung. [M asch.-B. 3 (1923) H eft 2,
S. 27 /30 .]

M. Kurrein: D a s  G e fa h r e n m o m e n t  h e im  B e ­
t r i e b  u n d  s e in  E in f lu ß  a u f  d ie  K o n s t r u k t io n  
d e r  W e r k z e u g m a s c h in e . An bekannten A usfüh­
rungen wird gezeigt, daß K onstruktion und Betrieb bei 
fast allen Werkzeugmaschinen Sicher'aeitsvorrichtungen  
aus eigenem  eingebaut haben. [M asch.-B. 3 (1923) 
H eft 2, S. 25/6 .]

H. Pfennig: U n f a l lv e r h ü t u n g  in  d er  W e r k ­
z e u g m a s c h in e n in d u s t r ie .*  Beschreibung der Sonder­
schutzvorrichtung an einer Drehbank, sow ie von Schutz­
vorrichtungen an Hobelmaschinen in  der Eisengießerei 
und im  Lagerbetriebe. [M asch.-B. 3 (1923) H eft 2,
S. 31/2.]

G. Puschmann: N e u z e i t l i c h e  U n f a l l s c h u t z ­
v o r r ic h t u n g e n  a n  S ta n z m a s c h in e n .*  Verschie­
dene Arten von Schutzvorrichtungen gegen Eingerver- 
letzungen. [M asch.-B. 3 (1923) H eft 2, S. 32/4.]

E. Fick: D a s  I n t e r e s s e  d e s  M a s c h in e n h e r ­
s t e l l e r s  a n  d er  U n f a l lv e r h ü t u n g .  E in  Masohinen- 
schutzgeäetz ist überflüssig, weil der M aschinenhersteller 
die N otw endigkeit der U afallverhütung aus seinem  
eigenen Betriebe kennt und weder w irtschaftlich  noch 
technisch daran interessiert is t , an seinen Erzeugnissen  
die Sehutzvorriohtungen fortzulassen. [M asoh.-B. 3
(1923) H eft 2, S. 37/8.]

M ichels: D ie  A r b e i t s g e m e in s c h a f t  fü r  U n ­
f a l lv e r h ü t u n g  u n d  d e r  M a s c h in e n s c h u tz .  Das 
Verhältnis zwischen B erufsgem m enschaft und Ma­
schinenherstellern. Nor mal-Unfall Verhütungsvorschriften. 
D ie Arbeitsgem einschaft, ihre Ziele und Erfolge. S te l­
lungnahme des R eichstages. [M asoh.-B. 3 (1923) H eft 2,
S. 38/40.]

Schm idt-Ernsthausen: U n f a l lv e r h ü t u n g  u n d
H a f t p f l ic h t .  Es wird die heutige R echtslage in der 
H aftp flich t bei U nfällen an Hand der Bestim m ungen des 
Gewerbepolizeirechts, des Strafreohts und des Z ivil­
rechts entw ickelt. Eine Untersuchung der G esetzesvor­
schläge der Regierung und der Berufsgenoäsensohaft er­
gibt, daß die geltenden Bestim m ungen und die E n t­
wicklung der Rechtsprechung e in  neues G esetz über­
flüssig  machen, das nur die technischen F ortschritte  
hemmen würde. [Masch.-B. 3 (1923) H eft 2, S. 40 /2 .] 

M a s e h in e n s c h u tz g e s e t z .  W iedergabe der dritten  
Form des R eferentenentwurfs. [M asch.-B. 3 '1923) 
H eft 2, S. 43.]j

Wirtschaftliches.
M. Kubierschky: D ie  W a n d lu n g e n  u n d  M ä n g e l  

d e r  d e u t s c h e n  P r e i s g e s t a l t u n g  s e i t  1914. Es 
werden kurz die Preisbildungsverfahren se it  1914 ge­
schildert und daran anknüpfend ihre Mängel dargelegt. 
[W irtschaftsdienst 8 (1923) Nr. 45, S. 1021/3; Nr 46 
S. 1045/8.]

E in  W ä h r u n g s g u t a c h te n  d er  H a m b u r g e r  
H a n d e ls k a m m e r . W endet sich gegen das Aufgeben  
der Mark als W ährungseinheit und führt aus, wie sich  
eine behelfsmäßige Verbesserung unserer W ährungsver­
hältn isse auf dem Wege über die bereits bestehende 
Reichsgoldanleihe erreichen läßt. [W irtschaftsdienst 8
(1923) Nr 41, S. 941/3.]

M. Haller: G e ld e n tw e r tu n g  u n d  G o ld b i la n ­
z e n . Kurze und gedrängte Uebersioht über Goldbilanzen. 
[Techn. W irtsch. 16 (1923) Nr. 7, S. 145/60.]

E in  U e b e r b l io k  ü b e r  d ie  D e v i s e n v e r o r d ­
n u n g e n . Kurze, rein sachliche Zusamm enstellung. 
[W irtschaftsd ienst 8 (1923) Nr 44, S. 1002/4.]

W. H ellm ieh: D e r  G e d a n k e  d er  W e r t a r b e i t  
in  d e r  d e u t s c h e n  G ü te r e r z e u g u n g . Forderung 
von W ertarbeit im  umfassenden Sinne der E instellung
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auf arbeitsschw ere Erzeugnisse unter Vermeidung jeder  
unnötigen Verwendung von S to ff und Energie durch 
ra tion ellste  Fertigung. [Z. V. d. I. 67 (1923) N r 41
S. 965 /9 .]

Brasch: W ir t s c h a f t s p r o p h e t i e .  Das der Har­
vard-U niversität angegliederte „C om m ittee on Economic 
R esearch“ hat Untersuchungen angestellt, aus denen 
sich eine gew isse G esetzm äßigkeit für die Schwan­
kungen der W irtsehaftskonjunkturergibt. [V. D. I.-N ach­
richten  3 (1923) Nr. 44.]

D ie  A r b e i t e r v e r t e i lu n g  in  d e r  d e u t s c h e n  
I n d u s t r i e  E n d e  1921. K arte Nr. 10. Chem ische In ­
dustrie. K arte Nr. 11: 1. Industrie der forstw irtschaft­
lichen  N ebenerzeugnisse, sow eit sie  n icht unter 2 und 3 
enthalten  sind,. 2. L icht- und Seifenherstellung, 3. Oel- 
m ih len , Ö lraffin erien , P flanzenfettherstellung. [Reichs- 
arb. (1923) Nr. 20, B eilage; Nr. 21, B eilage.]

G. ter  Meer: W i r t s c h a f t l i c h e  Z e i t f r a g e n  d es  
d e u t s c h e n  M a s c h in e n b a u e s .  D ie  Lage des deut­
schen M aschinenbaues ist gegenw ärtig recht trübe. Aus­
schlaggebend für eine gedeih liche Zukunft bleibt die 
Heranbildung eines N achw uchses an tüchtigen  In­
genieuren. [H anom ag-N achrichten 10 (1923) Nr. 120, 
S. 165/78.]

Werner Lehmann: D ie  U e b e r f r e m d u n g  d er  
S a a r w ir t s c h a f t  u n d  ih r e  F o lg e n . D as Eindringen  
französischen K apitals hat ohne w eiteres die w irtschaft­
lichen Beziehungen zw ischen Frankreich und Saargebiet 
gestärkt und die zw ischen Saargebiet und D eutschland  
gelockert. D ie Gefahr einer völligen  Loslösung der Saar­
w irtschaft von der deutschen W irtschaft, durch die 
Ueberf remdung herauf beschworen, ist  näher gerückt durch 
die infolge der R uhrbesetzung einsetzende Unterbindung  
des Verkehrs zw ischen D eutschland und Saargebiet. 
[W irtschaftsd ienst 8 (1923) Nr. 42, S. 965/6.]

W. Lehmann: D ie  F o lg e n  d e r  F r a n k e n e in ­
f ü h r u n g  im  S a a r g e b ie t .  D ie Bedeutung der Franken­
einführung kann, solange Ruhrbesetzung m it ihren  
Folgen und Marksturz wirksam  sind, n ich t v o ll erkannt 
werden. Sicherlich aber trägt sie die große w irtschaft­
liche, politische und kulturelle Gefahr in  sich , die Saar­
w irtschaft ganz in  das Fahrwasser der französischen  
W irtschaft zu treiben. [W irtschaftsd ienst 8 (1923) 
Nr. 45 , S. 1025/6.]

D ie  W ir k u n g e n  d e r  T e i lu n g  O h e r s c h le s ie n s  
a u f  d ie  E i s e n h ü t t e n i n d u s t r i e .  D ie  Erzeugungs­
bedingungen O berschlesiens haben sich  durch die Tren­
nung der Rohstoffw erke von  den W eiterverarbeitungs­
stä tten  bedeutend verschlechtert. [D eutschland und die 
w eltw irtschaftliche Lage (1923) B la tt  Nr. 136/V.]

K. K linger: E n t w ic k lu n g  u n d  B e d e u t u n g  d es  
S c h r o t t h a n d e ls  u n d  d e r  S o h r o t t b e t r ie b e .  
(Schluß.) [M etallbörse 13 (1923) Nr. 48, S. 1975.]

O. G osbel: D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  in  R u ß ­
la n d . D ie gegenw ärtige G esam tlage der russischen  
W irtschaft wird unter Benutzung einschlägiger U nter­
lagen kurz gekennzeichnet. [Techn. W irtsch. 16 (1923) 
Nr. 10, S. 217/28.]

E. Schultze: M a s c h in e n e in f u h r  u n d  I n d u ­
s t r i a l i s i e r u n g  in  B r i t i s c h - I n d ie n .  ln  wenigen  
überseeischen Ländern vollzieh t sieh  die Industriali­
sierung schneller als in B ritisch-Indien. N am entlich  die 
M aschineneinfuhr ist in  den drei le tz te n  Jahren außer­
ordentlich em porgeschnellt. [D. W irtsch.-Zg. 20 (1923) 
Nr. 32, S. 497 /500 .]

Bildungs- und Unterrichtswesen.
P. Schim pke: D ie  A u s b i ld u n g  v o n  G ie ß e r e i ­

f a c h l e u t e n  a n  d e u t s c h e n  t e c h n i s c h e n  H o c h -  
u n d  M it t e l s c h u le n .  [G ieß. 10 (1923) H eft 41,
S. 451/3 ,]

Verkehrsw esen .
Z ur T a r i f p o l i t i k  d e r  D e u t s c h e n  R e ic h s ­

b a h n . [S t. u. E. 43 (1923) Nr. 40 , S. 1290/2 .]
S Graham: B u f f a lo  a ls  e in  Z e n tr u m  d er  

E is e n h e r s t e l lu n g .*  [B la st Furnaee 11 (1923) Nr. 9,
S 472/5 1

ür zungen siehe Seite 123 bis 126.
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Das A bkom m en des Ruhrbergbaus mit der Micum.
Nachstehend veröffentlichen wir unter Beigabe einer 

deutschen Uebersetzung den französischen W ortlaut des 
vorläufigen Abkommens, das nach langwöchigen schwie­
rigen Verhandlungen zwischen den Vertretern des rhei­
nisch-westfälischen Bergbaues bzw. der Eisenindustrie 
und der M .I.C.U.M . (M ission Interalliée de Con­
trole des Usines e t des M ines) am 23. November 1923 
vollzogen worden ist. Es sei nochmals hier fest­
gestellt, daß nach langen, zähen Verhandlungen, 
deren Schwierigkeiten sich ein Außenstehender kaum 
klar zu machen vermag, dieses Abkommen schließ­
lich und endlich von der rheinisch-westfälischen In ­
dustrie unterzeichnet worden ist, nicht etw a aus der 
Ueberzeugung heraus, daß damit nun eine gesicherte 
Unterlage für die Aufnahm e des Betriebes auf den Gru­
ben und Hüttenwerken gegeben sei; die Unterschrift 
ist vielmehr nur unter dem harten Zwang der im be-

Vorläutiges Abkommen mit der Micum 
gültig bis zum 15. April 1924 

für die Zechen, die mit den verbündeten Mächten noch 
kein Abkommen geschlossen haben.

I. Die A ufstellung der Zechen und Hüttenzechen, 
die schon ein Abkommen m it der Micum im Augen­
blick der Unterzeichnung de3 vorliegenden Vertrages ab­
geschlossen haben, ist als A n l a g e  I  beigegeben.

Es gilt als vereinbart, daß die Bedingungen des 
gegenwärtigen Abkommens keine G eltung behalten wür­
den, wenn nicht 80 o/o (Prozentsatz nach Maßgabe dar 
Brutto-Kohlenförderung des Jahres 1921) der Zechen 
innerhalb einer F rist von 10 Tagen alle Bedingungen  
des vorliegenden Abkommens angenommen haben.

Es gilt als abgemacht, daß unmittelbar nach U nter­
zeichnung des vorliegenden Abkommens Einzelabkommen 
abgeschlossen werden sollen m it jeder Zeche oder 
jedem Konzern, wobei jedoch die Klauseln des vorliegen­
den Abkommens anerkannt bleiben müssen.

H. Zurückliegende Kohlensteuer. D ie Zechen, 
welche die Kohlensteuer für die Monate Oktober, N o­
vember und Dezember 1922 in die Kasse des Deutschen 
Reiches vor dem 20. Januar 1923 abgeführt haben, sind 
von allen Verpflichtungen für diesen Zeitraum befreit. 
Sie müssen der Micum den Nachweis ihrer Zahlungen 
an die Beichskasse erbringen.

Der genaue Betrag, den jede Zeche als zurück­
liegende Kohlensteuer an die Micum zu zahlen hat, 
wird durch die Berufungskommission festgesetzt und be­
grenzt bis zum 1. November auf 1/ 5 oder 1/ i  der ab­
geschätzten Pauschalbeträge einschließlich Strafen. Je 
nachdem, ob es sich um reine Zechen handelt oder um 
solche, die einem m etallurgischen Konzern angesch'.os- 
sen sind, wird der M inderungs-K oeffizient zwischen 3/ 4 
and i /¡¡ liegen, um dem Verhältnis der H ütten an jedem 
Gesamtkonzern Rechnung zu tragen. D ie Gesamtsumme 
für den sich bis zum 31. Oktober erstreckenden Zeitraum  
soll sich für die Gesamtheit der Zechen, die noch kein 
Abkommen m it der Micum geschlossen haben, im 
Rahmen von 15 M illionen D ollar halten; diese Zahl 
soll jedoch nicht überschritten werden.

Von dem auf obige W eise für jede Zeche oder 
jeden Konzern erm ittelten Betrage wird der Nettoerlös 
aus dem Verkauf derjenigen Gegenstände abgesetzt, die 
unter dem T itel Kohlensteuer fortgenom m en wurden 
(metallurgische Erzeugnisse, an die R egie gelieferte  
Kohle, Nebenerzeugnisse, fortgenommen in den Zechen, 
Thomassehlacken, Grubenholz usw .) unter Ausschluß 
aller Erzeugnisse, die unter anderen T iteln  fortgenommen 
wurden (als Reparationslieferungen oder Sachleistun­
gen). 10c/o der zurückliegenden Kohlensteuer sind inner­
halb 15 Tagen nach Unterzeichnung des Abkommens 
fällig, welches m it jeder Zeche oder jedem Konzern 
geschlossen werden soll. D er Rest is t  zahlbar in Trat-

X iiv .4j

setzten Gebiet bestehenden Verhältnisse vollzogen wor­
den, um den Versuch zu machen, damit die rheinisch­
westfälische W irtschaft wieder in Gang zu bringen, 
einigermaßen geordnete Arbeitsverhältnisse zu schaffen 
und namentlich die Arbeitslosigkeit m it ihren furcht­
baren Folgen zu mildern. Man muß jedoch begründete 
Zweifel hegen, ob dieses Abkommen, das ja nur für eine 
befristete Zeit abgeschlossen worden ist, überhaupt ge­
tragen werden kann. Der Fachmann, dem wir den Ver­
trag hiermit unterbreiten, wird sich selbst am besten 
die Frage beantworten, inwieweit die furchtbaren B e­
dingungen ein Aufleben der W irtschaft überhaupt zu­
lassen. W ir enthalten uns absichtlich jeder weiteren 
kritischen Bemerkung. Jeder Satz, jedes Wort, jede 
Zahl des Abkommens spricht eine so beredte Sprache, 
daß wir ihre unmittelbare W irkung nicht durch 
etwelche Zusätze absehwächen möchten.

Arrangement provisoire avec la M. I. C. U. M. 
valable jusqu’au 15 Avril 1924 

pour les mines n’ayant pas encore fait d’accord 
avec les Autorités Alliées.

I. La liste des mines et des mines-usines ayant fait 
leur accord avec la M .I.C.U.M. au moment de la signa­
ture du présent contrat figure à l ’A n n e x  e  I.

H  est convenu que les conditions du présent accord 
ne seraient plus valables si 80% (pourcentage calculé 
sur la  production brute de charbon en 1921) des mines 
n’acceptaient pas dans un délai de dix jours toutes les 
clauses figurant dans l’accord.

I l  est entendu qu’immédiatement après la  signature 
de cet accord, des contrats particuliers interviendront 
avec chaque mine ou chaque Konzern, mais devront 
être respectées les clauses du présent accord.

II. Kohlensteuer arriéré. Les mines qui ont 
acquitté le  montant du Kohlensteuer relatif aux mois 
d’Octobre, Novembre et Décembre 1922 dans les Caisses 
du Reich avant le 20 Janvier 1923, seront dégagées 
de toutes obligations pour cette période; elles devront 
faire la preuve à la  M.I.C.U.M. de leurs versements 
dans les Caisses du Reich.

Le montant exact du Kohlensteuer arriéré à payer 
par les mines à la  M.I.C.U.M. sera déterminé par la 
Commission des Remises, et lim ité, jusqu’au 1er N o­
vembre au cinquième ou au quart des évaluations for­
faitaires, y  compris les amendes. Suivant qu’il s’agit 
de mines pures ou de miues affiliées à un Konzern 
métallurgique, le coefficient de réduction sera échelonné 
entre */. e t  */5 pour tenir compte de l ’importance re­
lative des usines métallurgiques dans chaque Konzern. 
Le total des sommes à payer pour la période s’étendant 
jusqu’au 31 Octobre sera de l ’ordre de 15 millions de 
dollars pour l ’ensemble des mines n’ayant pas encore 
fa it leur acoord avec la M .I.C.U.M .; ce chiffre ne sera 
pas dépassé.

Du montant ainsi fixé  pour chaque mine ou Kon­
zern, sera déduit le  produit net de la vente des objets 
enlevées au titre du Kohlensteuer (produits m étallurgi­
ques, charbons livrés à la  Régie, sousproduits enlevés 
dans les mines, scories Thomas, bois de mines, e t c . . . . )  
à l ’exclusion des produits enlevés à d’autres titres (au 
titre des Réparations on des Prestations en nature). 
lOo/o du montant du Kohlensteuer arriéré seront ex i­
gibles dans les 15 jours de la signature de l’acoord qui 
interviendra avec chaque mine ou chaque Konzern. Le 
reste sera payable en  traites échelonnées de deux à six  
mois acceptées ou avalisées par des banques ou des 
firmes agréées par la  M.I.C.U.M. L e montant des traites
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ten, fä llig  in  zwei bis sechs Monaten; die Tratten  
sollen von Banken oder Firmen, die von der Micum 
genehmigt sind, akzeptiert oder von diesen garantiert 
sein. Der Betrag der Tratten zu den verschiedenen 
Fälligkeitstagen braucht nicht unbedingt gleich zu 
sein. Er wird festgesetzt durch die Berufungskommis­
sion, welche in Sonderfällen die größten Zahlungen auf 
die letzten Fälligkeitstage legen kann.

Ausnahmsweise kann für eine beschränkte Anzahl 
reiner Zechen, die den Nachweis zu erbringen hätten, 
daß sie nicht über genügend Kredit verfügen, in Aus­
sicht genommen werden, daß die Tratten durch eine 
andere Zahlungsweise ersetzt werden, z. B. durch ver­
käufliche Goldobligationen.

Ganz ausnahmsweise soll auch einzelnen reinen 
Zechen eine Zahlungsfrist von mehr als 6 Monaten be­
w illigt werden können.

III. Zukünftige Kohlenabgabe. Vorläufig wird bis 
zum 31. Dezember 1923 (fä llig  am 15. Januar 1924) 
die Abgabe festgesetzt auf 10 französische Franken je 
Tonne Brennstoff, verkauft innerhalb des besetzten Ge­
bietes oder verkauft und versandt nach dem unbesetzten 
Deutschland (dieser Satz wird ®/3 Goldmark auf der 
Basis von 1 Dollar =  4,20 Goldmark nicht überschrei­
ten). In  den Verkäufen sind die Versendungen an die 
den Zechen angeschlossenen H ütten eingeschlossen. 
Nachdem die Abgabe einmal bezahlt ist, werden weder 
die Brennstoffe, noch das Gas und die Elektrizität, noch 
die Transporte innerhalb der Zechen und Konzerne in 
den besetzten Gebieten irgendwelcher weiteren Belastung  
unterworfen. Der Selbstverbrauch der Zechen ein­
schließlich Deputatkohle ist frei von jeder Abgabe.

Was den Selbstverbrauch der Zechen anbelangt, die 
Dam pfkraft oder motorische K raft von einer benach­
barten Ilü tte  oder von dritter Seite erhalten, so wird  
die Kohlenmenge, die als Eigenverbrauch anzusehen 
und infolgedessen frei von jeder Abgabe ist, in jedem 
Falle durch die Micum nach besonderer U nter­
suchung, vorzunehmen im Einverständnis m it der be­
treffenden Zeche, erm ittelt zu einem Satze, der im all­
gemeinen 12 o/o der Förderung angenähert sein wird. 
Die Abgabe ist fä llig  am 15. jeden Monats für den 
vorhergehenden Monat in französischen Franken oder 
in einem’ durch die Micum genehmigten Gegenwert.

D ie Zahlungsarten der künftigen Abgabe sollen 
demnächst festgesetzt werden. Ausnahmsweise soll die 
Zahlung zu einem Teil auch in Kohle, Teer oder 
schwefelsaurem Ammoniak erfolgen können, Erzeug­
nisse, die nicht in Deutschland verkauft werden, falls 
ihre Menge, wie das beabsichtigt ist, nur klein bicibt.

Der vom 1. Januar 1924 ab anzuwendende Satz 
wird in der ersten H älfte  Januar nächsten Jahres fest­
gestellt werden nach Erörterung m it den Zechen, wobei 
der wirtschaftlichen Lage an der Buhr Rechnung ge­
tragen wird. Während der Dauer dieses Abkommens 
sind die Reparationskohlen keinerlei Abgabe unter­
worfen. Dieses gilt auch für die Kohlen, die für die 
Armee und die alliierten Dienststellen bestimmt ainJ.

Gegebenenfalls kann die Berufungskommission E r­
mäßigungen der neuen Kohlenabgabe auf Brennstoffe 
zugestehen m it Bezug auf die ins Ausland ausgefülirten 
Mengen, um der jeweiligen Marktlage Rechnung zu 
tragen.

IV. Reparationslieferungen. Grundsätzlich wird 
jede Zeche von dem Tage an, wo die Re­
parationslieferungen voll ausgeführt werden müssen, 
eine Kohlen- und Koksmenge liefern proportional zu 
ihrer Nutzförderung oder ihrer Kokserzeugung im Jahre
1921. D ie von diesem Zeitpunkt an zu liefernden Men­
gen und Qualitäten sind diejenigen, die im Programm  
der Reparationskommission bezeichnet sind, w ie es für 
den betreffenden Zeitabschnitt in K raft sein wird. Es 
wird hierzu festgestellt, daß die Zechen des Aachener 
Beckens und diejenigen der Kölner Zone den auf sie 
entfallenden Teil zu liefern haben. Den Zechen des 
Mörser Beckens und des besetzten Teiles des Ruhr­
gebietes sind die Lieferungsverpflichtungen auferlegt, 
die im Programm der Reparationskommission als von 
der Ruhr zu liefern vorgesehen sind.

aux différentes échéances ne sera pas obligatoirement 
uniformes, i l  sera déterminé par la Commission des 
Remises, qui pourra dans certains cas reporter les 
paiements les plus importants sur les dernières échéances.

Exceptionellem ent, pour un nombre lim ité des mines 
pures, pour lesquelles il serait démontré qu’elle3 ne 
disposent pas de crédits suffisants, il pourra être 
envisagé que ces traites soient remplacées par un autre 
mode de paiement, comme par exemple, des obligations- 
or réalisables.

A titre tout à fa it exceptionnel, également, il pourra 
être accordé à certaines mines pures des délais de 
paiement supérieurs à six mois.

III. Redevance fulure sur les charbons. Pro­
visoirement jusqu’au 31 Décembre 1923 (échéance du 
15 Janvier 1924), la  redevance sera fixée à 10 francs 
français par tonne de combustible vendue en Allemagne 
occupée ou vendue ou expédiée en Allemagne non occupée 
(étand entendu que ce taux ne dépassera pas ®/3 marks- 
or sur la  base de 1 dollar =  4,20 m arks-or); seront 
comprises dans les ventes, les expéditions aux usines 
affiliées aux mines. U ne fois cette redevance payée, 
ni ces combustibles, ni le  gaz et l ’électricité, ni les 
transports intérieurs dos mines et des Konzerns dans 
les Territoires occupés ne seront plus frappés d’aucune 
taxe quelconque. La consommation intérieure des 
mines, y  compris le Deputatkohle est exem pt de toute 
redevance.

En ce qui concerne la  consommation intérieure des 
mines recevant de la  vapeur ou de la force motrice d’une 
usine voisine ou de tiers, le tonnage de charbon qui 
sera considéré comme consommation intérieure de la 
mine, et exem pt, par suite, de toute redevance, sera 
évalué dans chaque cas par la  M .I.C.U.M. après étude 
spéciale fa ite d’accord avec la m ine à un taux, qui, 
d’une manière générale, sera voisin de 12o/0 de la pro­
duction. L a redevance sera exigible le  15 de chaque 
mois pour le mois précédent, en francs français, ou en 
contre-valeur agréée par la M.I.C.U.M.

Les modalités de paiemant de la redevance future 
seront déterminées ultérieurement. Exceptionellement 
elles pourront comporter en partie, des livraisons de 
charbon, de goudron et de sulfate d’ammoniaque qui 
ne seront pas vendues en Allem agne, si comme il est 
prévu leur tonnage reste faible.

Le taux applicable à partir du 1er Janvier 1924 
sera déterminé dans la première quinzaine de Janvier 
après discussion avec les mines, et en tenant compte 
de la situation économique de la Ruhr. Pendant la
durée de cet accord, les charbons de Réparations ne 
seront soumis à aucune taxe. I l  en sera de m ène des 
charbons destinés à l ’Armée et aux Services Allies.

Eventuellem ent la  Commission des Remises pourra 
accorder des réductions de la redevance sur les combus­
tibles en ce qui concerne les tonnages exportés à
l’étranger pour tenir compte de l ’état des marchés.

IV. Livraisons au titre des Réparations. En prin­
cipe, à partir de la date à laquelle les livraisons des 
Réparations devront être intégralem ent fournies, chaque 
mine livrera une quantité de charbon et de coke propor­
tionnelle à son chiffre d’extraction utile ou à sa pro­
duction de ooke de 1921. Les quantités et les qualités 
à livrer à partir de cette date seront celles spécifiées 
au programme de la Commission des Réparations, qui 
sera en vigueur à cette époque. I l est entendu que 
les mines du Bassin d ’A ix-la-C hapelle et de la zone 
do Cologne fourniront la  part qui leur revient. Les 
mines du Bassin de Mors et de la partie occupée de la
Ruhr auront la charge des livraisons prévues au pro­
gramme comme devant provenir de la Ruhr.
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Die Formeln, die angewendet werden sollen, sind 
in der A n l a g e  I I  bezeiehnet.

Vorläufig sind, um die W iederaufnahme der T ätig­
keit zu erleichtern, die zu liefernden Mengen begrenzt 
bis zum 15. Januar auf einen Prozentsatz der N utz- 
fö derung, w ie er in  A nlage I I  angegeben ist. Im  Palle, 
daß sieh in  der ersten H ä lfte  Januar heraussteilen  
sollte, daß die w irtschaftliche Lage der Zechen die 
Lieferung der vollen Reparationsmenge vom 15. Januar 
an nicht zulassen würde, kann letzteres Datum hinaus- 
geschoben werden. In  der Zwischenzeit zwischen dem 
15. Januar und dem auf diese W eise festzusetzenden  
Datum wird die Berechnungsart in K raft bleiben, die 
vorstehend gekennzeichnet ist für die Zeit der Wieder­
aufnahme der Tätigkeit. Von den Zechen, deren Ko­
kereien in T ätigkeit sind oder in T ätigkeit gesetzt wer­
den, wird eine gewisse, durch die Micum festzusetzende 
Menge Koks vorlangt werden, die bis zu 35 o/o ihrer E r­
zeugung betragen kann. E ine entsprechende Ermäßi­
gung der zu liefernden Kohlenmonge wird demgemäß 
eintreten, wobei auf der Basis von 4 Tonnen Kohle 
gegen 3 Tonnen gelieferten Koks umgerechnet wird.
’ Die Reparationslieferungen an Nebenerzeugnissen der 
Kohle (Teer, schwefelsaures Ammoniak, Benzol, ver­
schiedene Oolo, Kreosot, Pech usw.) werden Gegenstand 
besonderer Abkommen m it den Zechen und Vereinigun­
gen bilden (Ammoniak-Verband, Benzol-Verband und 
Verkaufsvereinigung für Teorerzeugnisse). Grundsätz­
lich wird jede Nebenerzeugnisse herstellende Zeche der 
besetzten Gebiete einen A nteil der Reparationsmengen 
gemäß ihrer normalen Erzeugungsfähigkeit liefern.

Die Unterzeichner des vorliegenden Abkommens ver­
pflichten sich, die Abkommen anzuerkennen, welche mit 
den verschiedenen Verkaufsvereinigungen abgeschlossen 
werden.

Die Frage der Abgabe auf die Nebenerzeugnisse wird 
gleichzeitig in einer allgem einen W eise geregelt werden 
derart, daß die Nebenprodukte im Laufe ihrer fortschrei­
tenden Umwandlung Ln den verschiedenen Destillations- 
werken die Abgabe nur einmal tragen.

Es wird festgestellt, daß für die R eparationsliefe­
rungen von den alliierten Behörden keinerlei Bezahlung 
geleistet wird.

Die Zechen müssen die Reparationskohle m it eigenen 
Mitteln am äußersten Punkt ihrer privaten Anschlüsse 
abliefern, und zwar bei Eisenbahnversand an dem Punkt 
dos Anschlusses, wo dieser in  das allgem eine Verkehrs­
netz übergeht. Sie müssen den Transport der Brenn­
stoffe bis zu den H äfen  besorgen und die Schleppkähne 
beladen, welche ihnen bezeichnet werden, gleichgültig  
welcher N ationalität letztere sind, wenn es sich um 
Wasserversand handelt und die Zechen einen privaten 
Anschluß bis zu diesen H äfen  besitzen.

Die Transportkosten auf den privaten Anschlüssen 
und die Ladekosten ins Schiff werden den Zechen zu­
rückerstattet durch die Micum in Gemäßheit der B e­
dingungen, die in dem früheren Abkommen m it dem 
Reich vorgesehen sind, und zwar im Falle, wo die 
Zechen den Nachweis erbringen können, daß das Reich  
diese Kosten am 1. Januar 1923 seinerseits trug.

Grundsätzlich ist festzuhalten, daß die V erteilung  
des Versandes auf dem Eisenbahn- und W asserwege 
die sein wird, d ie in den ausführlichen Programmen  
der Reparationskommission bezeichnet sind. D ie Micum  
behält sich jedoch das Recht vor, den Versand weg von 
Bahn- in Wasserversand oder umgekehrt zu ändern, wo­
bei ihr jedoch die V erpflichtung obliegt, derartige Aen- 
derungen durch die Reparationskommission genehmigen  
zu lassen.

V, D ie Preise für die an die R egie zu liefernden  
Brennstoffe werden von der Micum im Einverständnis 
mit den Zechen festgesetzt. K om mt eine gütliche V er­
einbarung hinsichtlich der Preise nicht zustande, so 
wird die Micum das Recht haben, den Zechen L ie fe ­
rungen an die R egie im  H öchstum fange von 15 o/o ihrer 
Gewinnung aufzuerlegcn. In  dem letzteren F alle  sollen  
bis auf weiteres hei gleichen Zahlungsbedingungen die 
Preise ab Zeche einschl. der von der R egie zu zahlenden 
Abgabe das M ittel der Preise für gleiche Sorten der 
Saar, Belgiens und Frankreichs sein.

Les formules qui seront appliquées sont indiquées 
à l ’A n n e x  e II .

Provisoirement e t pour faciliter la  reprise de 
l’activité, les tonnages à livrer seront lim ités jusqu’au 
15 Janvier à un pourcentage de leur production utile  
(Nutzfôrderung), calculé comme il est indiqué à l ’An- 
nexe I I . Dans le cas où il serait reconnu dans la 
première quinzaine de Janvier que la situation éco­
nomique de la  Ruhr ne perm ettrait pas de livrer 
l ’intégralité du tonnage des Réparations à partir du 
15 Janvier, cette date pourrait être retardée. Dans 
l’intervalle entre le  15 Janvier et la date qui serait 
ainsi fixée, le mode de calcul du tonnage à livrer ci- 
dessus exposé pour la période de reprise de l ’activité, 
resterait en vigueur. Pour les mines dont les cokeries 
sont ou seront remises en activité un certain tonnage 
de coke fixé par la  M.I.C.U.M. et pouvant aller jus­
qu’à 35o/o de leur production sera demandé; il en 
résultera une réduction correspondante du tonnage de 
charbon à livrer calculé sur la base de 4 tonnes de 
charbon pour 3 tonnes de coke livrées.

Les livraisons de Réparations des sous-produits de la 
houille (goudron, sulfate d’ammoniaque, benzol, huiles 
diverses, créosote, brai, etc.) feront l ’objet d’accords 
spéciaux avec les mino3 et les Comptoirs (Comptoir du 
Sulfate d’Ammoniaque, Bonzol-Verband et Verkaufs- 
vereinigung für Teercrzougnisse). En principe chaque 
mine productrice des Territoires Occupés fournira une 
part de tonnage des Réparations proportionellement â 
sa capacité normale de production.

Les signataires du présent accord s’engagent à re­
connaître les accords qui seront passés avec les différents 
Comptoirs.

L a question de la taxe sur les sous-produits sera 
reglce en même temps d’une manière générale, de façon 
que les sous-produits ne la supportent qu’une seule fois 
au cours de leurs transformations successives dans les 
diverses usines de destination.

I l  est entendu qu’il n’y aura aucun paiement de la 
part des autorités alliées pour les livraisons de 
Réparations.

Les mines devront livrer les combustibles de R é­
parations par leurs propres moyens, à l ’extrémité de 
leurs embranchements particuliers, au point de raccor­
dement avec le réseau général, lorsqu’il s’agira d expe­
dition par fer. Elles devront assurer le transport des 
combustibles jusqu’aux ports et charger dans les chalands 
qui leur seront indiqués, quelle que soit la nationalité 
de ceux-ci lorsqu’il s’agira d ’expédition par eau et dans 
le cas où elle 3  ont un embranchement particulier allant 
jusqu’à ces ports.

Les frais de transports sur les embranchements 
particuliers et les frais de chargement en bâteau seront 
remboursés par la M .I.C.U.M. aux mines dans les con­
ditions prévues par les contrats antérieurs avec le Reich, 
dans les cas ou celles-ci pourront faire la preuve que 
le  Reich supportait ces frais, à la date du le r Janvier 1923.

En principe, la Répartition des expéditions par eau 
et par fer, sera celle indiquée dans les programmes dé­
taillés de la Commission des Réparations. Toutefois la 
M .I.C.U.M . se réserve le droit de procéder à des dérou­
tements par fer sur eau ou réciproquement, à charge par 
elle de faire homologuer ces modifications par la Corn- 
mission des Réparations.

V. Les prix des combustibles livrés à la  Régie seront 
fixés ’par la M .I.C.U.M . par entente avec les mines. 
A défaut d ’entente la M .I.C.U.M. aura le droit d ’unposer 
aux mines des fournitures à la Régie dans la lim ite 
maxima de 15q/0 de leur production; dans ce dernier 
cas, les prix sur wagonsmines, y  compris l ’impôt que la 
R érie paiera, e t  les conditions de paiement, seront pro­
visoirement à qualités équivalentes, la moyenne de ceux 
de la Sarro, de la Belgique et de la France.
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VI. D ie Zechen verpflichten sieh, gegen Requisi­
tionsscheine und ohne Bezahlung durch die Verbands­
behörden die für die Bedürfnisse der Besatzungsarmee 
und der alliierten D ienststellen erforderlichen Mengen 
zu liefern.

VII. Den Reparationslieferungen, den Lieferungen  
an die Regie, an die Armee und an die alliierten Dienst­
stellen ist grundsätzlich der Vorrang gesichert.

VIII. D ie Kontrolle der Agenten der Micum wird 
stattfinden in Uebereinstimmung mit dem W ortlaut der 
Vorschriften. Diese Kontrolle wird ausschließlich den 
Zweck haben, die Ausführung der Reparationslieferungen  
zu überwachen. D ie Agenten der Micum werden in  
keinem Falle weder in kaufmännische Fragen eingreifen, 
noch in die technische Führung der Betriebe.

Sie haben das Recht, sich auf die Zechen, H ütten, 
Bahnhöfe usw. zu begeben und sich alle statistischen  
oder anderen Unterlagen gehen zu lassen, die zur E r­
füllung ihrer Aufgabe erforderlich sind.

IX . D ie A n l a g e  I I I  gibt an, unter welchen B e­
dingungen die Kontrolle der Reparationslieferungen vor 
sich gehen wird. Es ist erforderlich, zwei Perioden zu 
unterscheiden:

1. Während des vorläufigen Zeitabschnittes der 
Wiederaufnahme der Tätigkeit, der sich bis zum 
15. Januar 1924 erstreckt (vgl. § 4), werden die 
Zechen m it Bezug auf die Reparationslieferung nur 
eine Belastung zu tragen haben, die ihrem W erte 
nach einem in Anlage I I  angegebenen Prozent­
satz x vom W erte der Gesamtförderung entspricht.

D ie nach dem Lastenheft ausgeschlossenen Sor­
ten sind zu ersetzen durch eine den gleichen W ert 
ausmachende Menge anderer Sorten.

2. M it Beginn der Wiederaufnahme der vollen R e­
parationslieferung dürfen nur die im Programm der 
Reparationskommission angegebenen Mengen und 
Qualitäten geliefert werden. Die Einzelbestimmun­
gen für jede Qualität sind in dem der Anlage I I I  
beigefügten Lastenheft angegeben. Dieses Lasten­
heft wird in seinen Einzelheiten in Beratung m it 
den Zechen festgestellt werden.
Jede Zeche ist haftbar für Mengen, deren Gesamt­

wert V nach der Anlage I I  zu berechnen ist.

D ie Einzelverteilung der durch die Zechen zu lie ­
fernden Menge wird entweder durch die Micum vor­
genommen oder durch Verm ittlung einer Organisation 
der Zechen, die gegebenenfalls geschaffen werden kann.

X. Solange die in den Artikeln IV , V und V I vor­
gesehenen Lieferungen in  Gemäßheit der Bestimmungen  
des vorliegenden Abkommens gesichert sind, wird die 
Micum keinerlei Verringerung der von den Zechen zu 
versendenden Mengen vornehmen.

D ie Micum wird die allgemeine Verteilung der 
Brennstoffe kontrollieren. D ie Zechen müssen zu die­
sem Zweck alle Statistiken einreiohen, die von ihnen 
verlangt werden.

Sie verpflichten sich ferner, allmonatlich auf Ver­
langen der Micum das allgemeine Verteilungsprogramm  
des folgenden Monats zu übergeben.

XI. D ie Bestände an Kohlen und Koks, herrührend 
aus frischer Förderung seit dem 1. Oktober 1923, sind 
Eigentum der Zechen. D ie alten Bestände verbleiben 
Eigentum der Verbandsbehörden.

Zur Verfügung der Zechen kann ein durch die 
Micum festzusetzender T eil dieser alten Bestände an 
Kohlen und Koks belassen werden, um die W iederauf­
nahme der Arbeit sicherzustellen. Entsprechende M en­
gen der neuen Förderung im gleichen W erte müssen 
innerhalb einer F rist von drei Monaten über die R e­
parationslieferungen hinaus geliefert werden.

D ie Neugewinnung an Nebenerzeugnissen bleibt 
zur Verfügung der Zechen m it Ausnahme der Mengen, 
welche unter dem Titel Reparationen zu liefern sind g e ­
mäß den Abkommen, die m it den verschiedenen Zechen 
und Verkaufsvereinigungen abgeschlossen werden sollen.

VI. Les mines s’engagent à livrer contre bon de 
réquisition, et sans paiem ent de la part des autorités 
alliées, les tonnages nécessaires aux besoins des armées 
d’oeeupation et des Services Alliés.

VII. Les livraisons de Réparations et les fournitures 
à la R égie, à l’Armée e t aux Services Alliés devront, 
en principe, être assurés en priorité.

VIII. L e contrôle des agents de la M.I.C.U.M . aura 
lieu conformément aux textes réglementaires. Ce con­
trôle aura uniquement pour but de veiller à l’exécution 
des livraisons de Réparations. En aucun cas, les agents 
de la M .I.C.U.M . n ’interviendront dans les questions 
commerciales, ou dans la conduite technique des travaux.

Ils auront le droit de se rendre dans les mines, 
usines, gares etc. . . et de se faire fournir tous docu­
ments statistiques ou autres, nécessaires à l ’accomplisse­
ment de leur mission.

IX . L ’A n n e x e  I I I  indique dans quelles con­
ditions se fera le  contrôle des livraisons de Réparations. 
I l  y  a  lieu de distinguer deux périodes:

1. Pendant la période provisoire de reprise de leur 
activité s’étendant jusqu’au 15 Janvier (voir $ IV ) 
les mines n’auront à supporter, en ce qui concerne 
les livraisons de Réparations, qu’une charge re­
présentant en valeur un pourcentage x indiqué à 
l ’Annexe I I ,  de 1a valeur de leux extraction totale.

Les qualités élim inées par le  cahier des charges 
seront remplacées par un tonnage d’autres qualités 
représentant la  même valeur.

2. A  dater de la reprise intégrale des livraisons ne 
devront être livrés que les tonnages des seules 
qualités indiquées au programme de la Commission 
des Réparations. Les spécifications relatives à 
chaque qualité sont indiquées au cahier des charges 
joint à l ’Annexe I I I ;  ce cahier des charges sera mis 
au point après que les mines auront fa it connaître 
leur avis.
Chaque m ine sera redevable d’un tonnage dont la 

valeur totale V  sera calculée par la formule de 
l ’Annexe II .

La répartition détaillée des tonnages à livrer par 
les mines sera faite, soit par les soins de la M.I.C.U.M. 
soit par l ’intermédiaire d ’un organisme des mines qui 
qui pourrait être éventuellement créé.

X . Tant que les livraisons prévues aux para­
graphes IV , V e t  V I seront assurées conformément au 
présent arrangement, la M .I.C.U.M . n ’apportera aucune 
restriction aux tonnages expédiés par les mines.

La M.I.C.U.M. contrôlera la  répartition générale du 
combustible. Les mines devront fournir à ee sujet toutes 
les statistiques qui leur seront demandées.

Elles s’engagent d’autre part, à rem ettre chaque 
mois, sur demande de la M .I.C.U.M . le programme 
général de répartition pour le  mois suivant.

XI. Les stocks de charbon e t de coke constitués de 
la production fraiohe extraite depuis le 1er Octobre, 
sont la  propriété des m ines; les stocks anciens de­
meurent la propriété des autorités alliées.

I l pourra être laissé à la  disposition des mines une 
fraction des stocks anciens de coke et de charbon déter­
minée par la M .I.C.U.M . afin d ’assurer la reprise du 
travail ; des tonnages correspondants de production 
fraîche de valeur équivalente, devront être livrés dans 
un délai de trois mois en supplém ent des tonnages do 
Réparations.

La production fraiolie de sous-produits sera à la 
disposition dos mines, à l ’exception des tonnages qui 
devront être livrés au titre des Réparations en vertu des 
accords qui interviendront avec les différentes mines et 
comptoirs.
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XII. D le Bestände an m etallurgischen Erzeugnissen 
und a n " Nebenprodukten der Kohle, die gegenwärtig  
gesperrt sind, werden freigegeben im Verhältnis zu der 
Höhe der Bezahlungen oder der Bankgarantien, die für 
die zurückliegende Kohlensteuer geleistet werden. Es 
werden indessen noch fortgenommen:

1  die Erzeugnisse, d ie unter dem Titel Kohlensteuer 
beschlagnahmt worden sind und die Gegenstand von 
Verkäufen der Micum waren,

2. die metallurgischen Erzeugnisse, die unter dem 
' Titei Sachleistungen beschlagnahmt worden sind. 

Die A n la g e  IV  bezeichnet alle metallurgischen E r­
zeugnisse, die beschlagnahmt worden sind oder 
werden.
Vom Datum der Unterzeichnung des gegenwärtigen  

Abkommens an wird keine Beschlagnahme in  den Zechen 
oder Konzernen mehr vorgenommen werden.

XIII. D ie Rangierlokomotiven, die Kesselwagen, die 
Spezialwagen usw., beschlagnahmt auf Zechen und 
Hütten, werden so schnell w ie m öglich zur Verfügung 
der letzteren zurückgegeben, wobei indes den Bedürf­
nissen der im Gang befindlichen Abtransporte Rechnung 
getragen werden soll.

XIV. Um die W iederaufnahme der Tätigkeit der 
Eisenwerke zu erleichtern, w ird, solange ihre Erzeu­
gung nicht 50o/o der entsprechenden Z iffer des Jahres 
1922 erreicht hat, ein  Nachlaß von 7/ 8 auf den Betrag  
der gegenwärtigen Abgaben für die Ausfuhrbewilli­
gungen und Erlaubnisscheine gew ährt werden für alle 
Erzeugnisse, welche außerhalb der besetzten Gebiete ver- 
sandt werden.

Die Festsetzung der A bstufung der Taxen, die an­
gewendet werden sollen, sobald die Industr e ihre nor­
male Tätigkeit w ieder auf genommen hat, w ird G egen­
stand zukünftiger Besprechungen sein.

Schon jetzt wird e n  System vorgesehen, damit die 
Ausfuhrbewilligungen so schnell w ie m öglich erteilt wer- 
den können.

XV. D ie M engen m etallurgischer Erzeugnisse, die 
einerseits ins Ausland ausgeführt und anderseits in d:e 
nichtbesetzten G eb'ete versandt werden können, sind 
monatlich kontingentiert auf der Basis des 12. Te. es 
der Versendungen des Jahres 1922, vorausgesetzt, daß das 
gegenwärtige Abkommen durch die Zechen innegehalten  
wird. (M ehr- oder Mindermengen können in den 
folgenden M onaten ausgeglichen werden.)

Die A ufstellung der R ohstoffe, welche frei von 
Abgaben in das Ruhrgeb’e t  gelangen können, ist en t­
halten in der A n l a g e  V.

XVI. D ie Konzerne, welche W erke im nicht 
besetzten Gebiet haben, können an diese Roherzeugnisse 
oder Halbfabrikate entsprechend den im Jahre 19— 
gelieferten M engen senden.

Eine besondere R egelung für die im letzteren F alle  
anzuwendenden Abgaben tr itt  e:n, wenn die in e rac 
gezogenen Erzeugnisse zur H erstellung von er lg a ri 
katen dienen, w elche in die besetzten Gebiete zu ru c^  
gelangen.

XVII. B is zum A blauf des gegenw ärtigen Abkom­
mens wird der W ert —  abzüglich der Be or ernn^s 
kosten bis an d ie G renze der Bestimm ungsländer —  tur 
Kohlen, Koks und Nebenprodukte, die seit dem 11. Ja ­
nuar 1923 entnommen oder geliefert worden sind,
wie für die M engen dieser Erzeugnisse, die aut Lrund  
des vorliegenden Abkommens entnommen oder geliefert  
werden, Deutschland auf Reparationskonto guge.-C.irie 
ben gemäß den Bedingungen des Friedensve. rages

Ebenso wird es m it den ändern Erzeugnissen ge­
halten, die entnom m en oder geliefert worden sin o er 
entnommen oder geliefert werden uin*'ern em 
Reparation. Vorbehaltlich der Rechte der epara 1 
kommission werden d e erhobenen und noc zu e r ie i  
den Abgaben in d e  Pfänderkasse überwiesen; ohne der 
Entscheidung vorzugre'fen, welche die P11™ 
kommission in dieser H in sich t treffen  wird, en e i 
die französische und belgische Regierung je z u

XII. Les stocks de produits métallurgiques et de 
sous-produits de la houille, actuellement bloques, seront 
libérés proportionellement au montant des versements 
ou des garanties bancaires données en acompte du 
Kohlensteuer arriéré. Toutefois seront encore en levés.

1. Les produits saisis au titre du Kohlensteuer et 
ayant fa it l ’objet de marchés avec la  M .I.C.U.M.

2. Les produits métallurgiques qui seront saisis au 
titre des prestations en nature. L ’A n n e x e  IV  in ­
dique tous les produits métallurgiques qui ont été 
ou qui seront saisis.

A partir de la signature du présent accord, aucune 
saisie ne sera plus faite dans les mines ou dans les 
Konzerns.

X n i .  Les locomotives de manœuvre, les wagons- 
citernes, les wagons spéciaux etc. . . . . ■ saisis dans 
les mines e t  usines, seront mis à la disposition de ces 
dernières le  plus rapidement possible, compte tenu des 
besoins des chantiers de déstockage.

XIV. Pour facil’ter la  reprise de l ’activité des 
usines sidérurgiques, il est entendu que tant que leur 
production n ’atteindra pas 50% du chiffre correspon­
dant de 1922, une remise de 7/ 8 sur le montant des 
taxes actuelles des licences e t  des dérogations sera 
accordée pour les produits qu’eUes expédieront hors des 
territoires occupés.

L ’établissement de l ’échelle des taxes appl'cables 
dès que l ’industrie aura repris son activité normale 
fera l ’objet d’études ultérieures.

Dès m aintenant sera envisagé un système te l que 
les licences puissent être accordées avec le maximum  
de rapidité.

XV. Les tonnages de produits m étallurgiques qui 
pourront être exportés à l ’étranger, d’une part, et expé­
diés dans les territoires non occupés, d ’autre part, seront 
contingentés par mois sur la  base du douzième des 
expéditions de 1922, à condition toutefois, que le  pre­
sent accord soit respecté par les mines. (L es boni ou 
m ali pourront être reportés sur les mois suivants.)

La liste des matières premières qui pourront 
rentrer librem ent dans la  Ruhr sans paiem ent de taxes 
figure à l ’A n n  e  x  e V.

XVI. L es Konzerns qui ont usines en territoires 
non occupés pourront envoyer â ces usines des quantités 
de produits bruts, ou dem i-fin is équLva.entes à celtes
qu’ils expéd’aient en 1922.

U n  régim e spécial interviendra pour le3 taxes 
applicables dans ee dernier cas, lorsque les produits 
envisagés cidessus serviront à la  fabrication des pro 
duits fin is qui rentreront dans les territoires occupés^

.

XV II.1 Jusqu’à l ’expiration du présent accord la  
valeur déduction fa ite  des frais de transport jusqu’à la 
frontière des pays destinataires, des charbons coke et 
sous-produits enlevés ou fournis depuis le 2 janvier 
ainsi que de ceux qui seront enlevés ou fommos en vertu 
du présent accord sera inscrite au crédit de 1 Allemagne 
au compte réparations dans les conditions fixées par le  
Traité de Paix.

I l  en  sera de même pour tous autres produits qui 
ont été enlevés ou fournis ou bien qui seraient enlevés 
ou fournis au titre  des réparations. Sous réserve des 
droits de la  Commission des Réparations les taxes 
perçues ou à percevoir sont versées dans la  Caisse des 
G ares; sans préjuger de la  décis on que prendra la 
Commission des Réparations à cet égard les^Gouverne­
ments français e t  belges prélèvent e t continueront a 
prélever sur le  disponible de la Caisse des Gages
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künftighin aus dem verfügbaren Bestände der P fänder­
kasse die Beträge, die zur Bestreitung der durch die 
Ruhrbesetzung verursachten Kosten erforderlich sind.

XVIII. K ein Betr'eb, der Zechen ange’iört, die 
Abkommen m it der Micum vollzogen haben, wird  
künftighin in R egie genommen werden, solange die 
Klauseln des vorliegenden Abkommens inncgehalter 
werden.

Was die gegenw ärt’g  in K egie genommenen B e­
triebe anbetrifft, so wird die Frage ihrer Rückgabe 
zur Verfügung der Zechen geregelt werden durch das 
endgültige Abkommen, das über die Reparationsfrage 
zustande kommen soll, und abhängig gem acht von der 
vollen Erfüllung des Programmes der L ieferung von 
Koks und Kohlen für die Reparation.

Die Gruben werden wirksame Garantien dafür 
geben, daß die Arfce ter und A ngestellten, die für die 
R egie gearbeitet haben, künftighin  nicht bedroht 
werden.

XIX. D e Klauseln des gegenw ärt’gen Abkommens 
greifen in keiner W eise der endgültigen Regelung der 
Reparationsfrage vor.

XX. D ie Zechen werden nicht haftbar gem acht für  
Verstöße gegen das gegenwärtige Abkommen, die nicht 
aus ihrem Verschulden entstanden sind oder auf höherer 
Gewalt beruhen.

XXI. Was die Beförderung der R-'parat'onskohle 
auf dem W asserwege anlangt, so sollen die einschlä­
gigen Fragen für die Gültigkeitsdauer des gegenwär­
tigen Abkommens unmittelbar m it den in Frage kom­
menden französischen und belgischen Stellen behan­
delt werden, sei es durch d'e unabhängigen rheinischen 
Reedereien, sei e3 durch die R eelerelen  der Zechen­
gesellschaften. D ie M'cum erklärt sich für unzu­
ständig in der Frage der W asserbeförderung.

sommes nécessaires au remboursement des dépenses 
nécessitées par l ’opération de la Ruhr.

XVIII. Aucune exp lo ita t’on appar'enant aux mines 
qui auront réalisé des accords avec la M.I.C.U.M. ne 
sera prise en rég'e dans l ’avenir t in t  que les clauses 
du présent contrat seront respectées.

En ce qui concerne les exp lorations prises actuel­
lem ent en régie, la question de leur remise à la dis­
position des mines sera réglée par l ’accord définitif 
à intervenir sur la  question des Réparations et subor­
donnée à l ’accom plissement intégral dos programmes 
de livraisons de coke et de charbon de Réparations.

De réelles garanties seront données par les mines 
pour que les ouvriers et employés ayant travaillé pour 
la R égie ne soient pas menacés à l ’avenir.

XIX. Les clauses du présent arrangement ne pré­
jugent en rien du règlem ent d éfin itif à intervenir sur 
la question des Réparations.

XX. Les m ines ne seront rendues responsables des 
manquements au présent accord, qui ne résulteraient 
pas de leur faute ou qui seraient dus à des cas de force 
majeure.

XXI. Pour ce qui e st  des transports de charbon 
des Réparations par eau, les quest'ons y relatives en ce 
qui concerne la période de validité du présent accord 
provisoire seront traitées directem ent, soit par les 
armements Rhénans indépendants, soit par le s arme­
ments dépendants de firmes minières avec les organismes 
français e t  belges qualifiés à cet effe t. La M.I.C.U.M. 
se déclare incom pétente pour cette  question de trans­
port par eau.

Le délégué belge Pour le délégué français
H a n n e c a r t .  N o v e  j a n  s.

Pour la Commission 
du Verein für die bergbaulichen Interessen

V o g  1 e  r.

Dem Abkommen sind, wie aus obigem Text hervor- 
gebt, noch mehrere Anlagen beigefügt, in denen desser. 
technische Durchführung geregelt wird. Eine genaue 
Wiedergabe der Anlagen erübrigt sich in diesem Zu­
sammenhang, eine kurze Inhaltsangabe dürfte vielmehr 
genügen. A n l a g e  1 zählt die Kohlenzechen der Firmen  
auf, die bereits vor dem 2. November Abkommen mit 
den Besetzungsbehörden gekh'orsen haben. A n l a g e  2 
regelt die prozentuale Berechnung der Kohlen- und 
Kokslieferungen der einzelnen Kohlenzechen für die 
Zeit bis zum 15. Januar und für die Zeit nach dem 
15. Januar 1924. In dieser Anlage haben u. a. auch die 
K ohlenlieferungen an Ital en ihre Regelung dahin g e ­
funden, daß die deutschen Kohlenlieferungsverpflich- 
tungen an Italien  :n das Abkommen einge 3 chlo 3 sen w er­
den. Der Anteil der von der Ruhr-Industr e kostenlos 
an den Vielverband zu liefernden Reparationskohlen

S t a t i s t i s c h e s .

Belgiens Bergwerks- und Hüttenindustrie 
im Oktober 1923.

wird dadurch von 18 auf 21 c/o der Förderung für den 
Monat November erhöht. A n l a g e  3 enthält Bestim­
mungen über die L ieferung und Beschaffenheit der auf 
Wirdergutmachungskor.to auszuführenden Kehlen-, Koks- 
und Brikettlieferungen und regelt im einzelnen die 
Güte- und Mengenerfordernisse. A n l a g e  4 enthält die 
A ufstellung der bei den einzelnen Unternehmungen be­
schlagnahmten M etallbestände sowie die Summen, die 
dafür an die Pfänderkasse abzuführen und auf die rück­
ständigen Kohlensteuern der einze’n m  Kohlenzechen an­
zurechnen sind. A n l a g e  5 enthält eine ausführliche 
Liste der Waren, d ie abgabefrei eingeführt werden 
können. Endlich ist als A n l a g e  6 der Entwurf 
für eine vereinfachte E in - und Ausfuhrkontrolle 
der Besatzungsbehörden im W arenverkehr m it dem 
unbesetzten Deutschland und dem Ausland beige­
fügt.

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Oktober 1923.

Die Roheisenerzeugung erfuhr im Monat Oktober 
eine geringe Zunahme, w as darauf zurückzuführen ist, 
daß der Berichtsmonat einen Arbeitstag mehr als der 
Vormonat hatte. A rbeitstäglich g in g  die Erzeugung 
w eit rliin zurück und erreichte m it einer Leistung von 
103312 t  den niedrigsten Stand seit Dezember 1922. Im 
Vergleich m it der arbeitstäglichen Erzeugung de> Mo­
nats M ai beträgt die Abnahme 23 475 t  oder 18,5 o/o - 
Von 418 vorhandenen H ochöfen standen am Ende des 
Berichtsmonats 245 unter Feuer gegen 214 am 39. Sep­
tember und 322 am 30. Juni. Im e nzelnen stellte sich 
die Roheisenerzeugung, verglichen m it der de 3  Vor­
monats, w ie fo lg t1):

x) Iron Trade Rev. 73 (1923), S. 1289.

September
1923

Oktober
1923

Kohlen fördeiung . . .  . t
Kokserzeuvung.........................  t
Brikettherstellung . . t
Hochöfen in B e tr ie b ...............

I Erzeugung an
Boheisen . . . .  t 
Bohstahl . . .  t 
Gußwaren 1. Schmelzung . . . . t
Fert'eerzeugnisse..........................t
Schweißeisen ............................. t

1 892 550 
353 370 
164 630 

39

194 150 
183810 

5 430 
164 140 
18490

2 087 6-'0 
370 310 
172 320 

39

198 929 
21.9 510 

6 690 
’193 170 

18 090
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Okt. 1923 S ep t 1923 
in t  (zu 10ÜO kg)

1 . Gesamterzeugung . . . .  3 2 0 2 6 8 2  3 167 4061)
darunter Ferromangan und

Spiegele isen   24 873 28 127
Arbeitstägliche Erzeugung 103 312 105 5801)

9 Anteil der Stahlwerks­
gesellschaften . . . .  2 457 237 2 420 8961)

Arbeitstägliche Erzeugung 79 265 80 6971)
3. Zahl der H ochöfen . . . 418 418

davon Im Feuer . . . .  245 254

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

Preiserhöhung der Fachverbandsgruppe VII. -  Hie
Fachverbandsgruppe V II Düsseldorf (H ochofen-, Stahl- 
und Walzwerke, Kaltwalzwerke, Adjustagemaschinen, 
Dampfhämmer und hydraulische Maschinen) des Vereins 
Deutscher M aschinenbauanstalten hat m it Gültigkeit vom 
28 November an den Goldfaktor von 1,64 auf 1,75 
e r h ö h t ,  so daß derselbe wieder die H öhe wie in der 
Zeit vom 4. bis 15. Oktober 1923 hat.

Aussetzung der Erstattung der englischen Repara­
tionsabgabe.— Im  Reichsanzeiger N r. 271 vom 28. N o­
vember 1923 wird eine Verordnung des Reichsfinanz- 
mimsters vom 26. November 1923 veröffentlicht, die die
D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  zur Verord­
nung über die Aussetzung der E rstattung  der eng ischen 
ßcparationsabgabe vom 15. November 1923 en th ä lt-).

Frachterstattungen in Goldmark.—  D ie Reichsbahn­
direktionen sind angewiesen, Frachterstattungen und 
Entschädigungen, d ie auf Reichsmark lauten, in Gold­
mark umzurechnen, und zwar nach dem Kurse, der 
am Tage der Zahlung oder Einziehung g ilt. Ergeben  
sich hierbei Bruchpfennige, so sind sie auf volle 
Pfennige, mindestens ein  G oldpfennig, aufzurunden.

Güterverkehr mit dem Ausland. —  Es wird von ein ­
zelnen Versendern von dem Frankaturzwange unter­
liegenden Auslandssendungen, bei denen die Fracht und 
sonstige Gcbüliren nicht sofort, sondern erst nach Rück­
kunft der Frachtrechnungen endgült g  festgestellt w er­
den3), besonderer W ert darauf gelegt, die von der Ver­
sandstation berechnete Fracht und die Nebengebuhren 
der Versandstation gleich nach der A uflieferung zu er­
fahren, weil sie diese Angaben für die Verrechnung m it 
den Empfängern gebrauchen. Anläßlich einer Einga  
des deutschen Industrie- und H andelstages hat die 
Reichsbahn Verwaltung die G üterabfertigungsstclle an­
gewiesen, auch in dieser Beziehung den Versendern e 
reitwilligst Auskunft zu erteilen.

Aus der südwestlichen Eisenindustrie. —  Der süd­
westliche Eisenmarkt liegt noch immer flau. D ie Brease 
haben eine weitere Ermäßigung erfahren. D ie er e 
sind zwar noch m it Aufträgen zu besseren Preisen ur 
einige Zeit versehen, nehmen aber gern Geschäfte in  
Spezifikationen, die ihnen besonders gut Degen, zu den 
heute geltenden Preisen herein.

Obwohl in F r a n k r e i c h  der Kokspreis für den 
Monat Dezember eine Erhöhung von 8 Fr. erfahren  
hat und infolge der Teuerung m it allgem einen Lohn­
erhöhungen zu rechnen ist, ist  die Unsicherheit es 
Marktes für Fertigerzeugnisse größer denn je. D ie L ie­
ferungen an Ruhrkoks haben sich nicht auf der er 
warteten Höhe gehalten. D ie französischen Abnehmer 
halten sehr m it Aufträgen zurück. Auch das Ausfuhr­
geschäft liegt still. D ie Preise für den Absatz in Frank­
reich stellen sich zurzeit etwa w ie fo lg t: Gioßerei-Ro  
eisen II I  400 Fr., Stabeisen 580 Fr. und billiger, Träger 
560 Fr. ab Werk. Für Ausfuhrlieferungen dürfte zu 
nicht viel höheren Preisen bei günstiger Spezifikation  
fob Antwerpen anzukommen sein. H äm atit kostet etwa

1) Berichtigte Zahl.
2) Vgl. St. u. E. 43 (1923), S. 1487.
3) Vgl. St. u. E. 43 (1923), S. 1462/3.

420 Fr. ab W erk. Der Rückgang auf dem S c h r o t t -  
markt ist, w ie es scheint, zum Stillstand gekommen. 
D ie Lieferungen von Ruhr haben anscheinend auf­
gehört. D ie E r z f ö r d e r u n g  im Monat September 
hielt sich m it 1 930 000 t  ungefähr auf der gleichen  
Höhe w ie im  Monat August. D ie Vorräte haben weiter 
zugenommen.

A uf dem L u x e m b u r g e r  M a r k t  hält die ge­
drückte Lage ebenfalls an. Trotz der weiteren E nt­
wertung des Franken sind höhere Verkaufspreise nicht 
zu verzeichnen. D ie luxemburgischen Werke müssen 
nach w ie vor einen Teil ihres Koksbedarfes in England 
decken, da die von der Ruhr und von B elgien ein­
gehenden Mengen nicht ausreichen, um die Erzeugung 
aufrechtzuerhalten. D ie Selbstkosten stehen kaum noch 
in Einklang m it den Verkaufspreisen.

D ie W erke des S a a r g e b i e t e s  müssen, um sieh 
Ausfuhrgeschäfte zu sichern, den AusLandsnotierungen 
folgen. Der Absatz nach Deutschland hat infolge der 
dort bestehenden Währungskrise nachgelassen. Wenn 
auch die deutschen Inlandspreise sich zurzeit höher als 
die Auslandspreise stellen, so wird dieser Preisunter­
schied durch die hohen Frachten bei Lieferung aus dem 
Saargebiet nach Deutschland ausgeglichen.

Die Lage des deutschen Maschinenbaues im Novem­
ber 1923. —  D ie Wirtsclial'tslage hat sieh für den deut­
schen Maschinenbau gegen den Vormonat nicht  ̂ zum 
Besseren gewendet, sondern erheblich weiter verschärft. 
Zu den altbekannten Schwierigkeiten der letzten Monate 
ist die völlig ungenügende Versorgung mit den neu­
geschaffenen wertbeständigen Zahlungsmitteln getreten, 
die zur Deckung der Rohstoffeinkäufe, Lohn- und Ge­
haltszahlungen usw. fehlen. D ie Folge des Währungs­
elendes waren dauernde Lohnbewegungen, da m it der 
Einführung der Goldrechnung die immer schärfer ein­
setzende tatsächliche Teuerung, d. h. die Steigerung 
über Friedensgoldpreise immer deutlicher erkannt wird  
und Anpassung der Löhne und Gehälter an eine Meß­
zahl gefordert wird. D ie Schwierigkeit dieser Forde­
rung in einer Zeit m it stockendem, zum Teil gänzlich  
stillstehendem Geschäftsgang und bei Versagen der Zah­
lungsmittelversorgung liegt auf der Hand. D ie Ver­
kürzung der Arbeitszeit schritt überall fort, ebenso 
mehrten sich die Entlassungen. Selbst Großfirmen er­
wägen vollständige Stillegung der Betriebe.

Anfragen sowie Auftragseingang sind nach wie vor 
ungenügend, jedoch fand mangels ausreichender B e­
triebsm ittel nur in  den w enigsten Fällen Vorratsanferti-
erung statt. . .

Unter den Roh- und Ilalbstoffen  ist der Mangel 
an Kohlen in mehreren Bezirken em pfindlich, zum Peil 
m ußte weiter englische Kohle beschafft werden. Im  
übrigen trat bei dem geringen Bedarf, der infolge der 
hohen Goldmark preise aufs äußerste eingeschränkt 
wurde, Rohstoffmangel nicht so stark in Erscheinung.

D ie Beurteilung der nächsten Monate ist wenig  
hoffnungsfreudig. Bestimmend wird d.e Entwicklung  
der W ährungsfrage sein, die m it der Außenpolitik un­
zertrennlich verknüpft bleibt.

B ü c h e r s c h a u .

Monographien aus dem Gebiete der F e t t - C h e m i e ,  
lir sg . von Prof. Dr. K. 11. B a u e  r Stuttgart S tu tt­
gart: W is s e n s c h a f t l ic h e  Verlagsgesellschaft m. b. 11. 8 .

Bd. 5. K  i s 8 1 i n g , Richard, Dr., Bremen: Das 
E r d ö l .  (M it 26 F ig .) 1923. (4  B l., 146 S .)

Das H auptgew icht bei dem Inhalt vorliegenden  
Buches ist auf die Verarbeitung des Erdöles, die Ver­
wendung und Beschaffenheit, ferner die Prüfung und 
Wertbestimmung der aus dem Erdöl gewonnenen festen 
und flüssigen Stoffe gelegt. Einleitend sind die E n t­
stehung, die Zusammensetzung, die Fundstätten und die 
Förderung des Erdöls behandelt. Der Name dci a 
Fachmann wohlbekannten Vertassers em pfiehlt dâ erk 
schon an und für sich.
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V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

Verein deutscher Eisenhüttenleute.
Aenderungen in der Mitgliederliste.

B randenburg, F ranz, Z ivilingenieur, K öln-K lettenberg, 
Siebengebirgsallee 45.

B ültm ann , Josef, Ing ., W alzwerkschef des Phoenix, 
A.-G., Abt. Ilörder Verein, Hörde i. W.

H artm ann , F ritz , Chemiker, Dortmund, Luisen-Str. 9.
H om ann, F ritz , SUpt.^ng., Kombacher Hüttenwerke, 

Hannover, W iesen-Str. 23.
Klose, W olfgang. Ingenieur, Resita, Rumänien, Strada  

Aurel Vlaien 57.
Krasel, H erm ann , Betriebsdirektor der Rhein. Stahlw., 

Duisburg-Ruhrort, am Nordhafen 7.
K riesel, W illy , Ingenieur, Iserlohn, K urze-Str. 5.
Leonard, A d o lf,  £tpl.»(yrig., D irekt'ons-Sekretär der 

Sensen- u. Siehelw. S. Redtenbacher, seel. W we. u. 
Söhne, Seharnstein a. d. Alm., Ober-Oesterr.

Leussing , Carl, Direktor, Vorst.-M itgl. d. Ea. Linke- 
Hofmann-Lauehhammer, A.-G., Berlin-Dahlem , Pod- 
bielski-A llee G5.

Loesch, R obert, ®ipl.*gng., Luxemburg, Schm itz-Str. 48.
Maase, E rn st,  W ärmeingenieur des Stahlw. Buderus- 

Röthling, A.-G., W etzlar, Philosophenweg 43.
M arkm ann, G ustav, D r .  jur., Düsseldorf, R ethel-Str. 22.
M aurer, R u d o lf, Ingenieur, W ien V II, Oesterr., Band­

gasse 21.
Meese, F ritz , teehn. Direktor der Stahl.- u. Eiseng. 

Jos. Altemeyer, Geseke i. W.
M ette , E rn st, Direktor des Stahlw. W erner, A.-G., 

Erkrath bei Düsseldorf.
M oll, K a rl  A., ®ipi.»5ng., Abt.-Direktor der Zentralverw. 

d. Fa. Linke-IIofm ann-Lauchham m er, A.-G., B e ilin  
NW  6, Luisenplatz 2.

N e itze r t, E ru in ,  ®ipt.»(yng., BetriebsLng. des Em aillirw ., 
A.-G., Fulda, Petersberger-Str. 30.

Reinsch, H einrich , Betriebsleiter der Malapaner H ütte, 
Malapane, O.-S.

R ich te r, Guido, ®ipl.»(jng., Obering. u. Leiter der 
W ärm ezweigstelle, G leiwitz, O.-S., Barbara-Str. 24.

S ch itzko w sk i, Georg, i®r.»(jng., Essen, Hohenzollern- 
Str. 36.

W iecke, Kurt, ®ipi.»(jng., Oberschi. Eisen-Industrie, 
G leiwitz, O.-S.

W inner, F . W ilhelm , Ing., Eabrikdirektor a. D., Wün- 
schendorf a. Elster.

N e u e M i t g l i e d e r .
,A lberis, Leonhard , ®ipt.«Sng., Ing. der Wärmest, der 

Borsigwerk A.-G ., Borsigwerk O.-S.
D ahm en, A le xander, S ip l.^ n g ., In g . d. Ea. Ludw.

Loewe & Co., A .-G., Berlin N W  21, Oldenburger Str. 30. 
D unkel, Faul, Betriebsingenieur der Stahlw. Eicken & 

Co., H agen i. W ., W ehringhauser Str. 18.
Floehr, R ichard, Direktor der Pfalz. Chamotte- u. 

Thonw. (Schiffer u. K ircher), A.-G ., Grünstadt i. 
B heinpfalz, B itzen-Str. 17.

F rank. W erner, ®ipl.*(jng., Okering, der Stahl- u. WaLw.
H ennigsdorf-A .-G ., H ennigsdorf (O tthaveiland). 

G rzym ala-N iego lew ski, T haddueus von, B erg- u. H ütten- 
ing., D irektor des E isen- u. Stahlw ., Kirsinsky 
Zawod, Gouv. W iatka, Russland.

Haase, H an s-G ü n th er , ®ipl.»gng., Julienhütte, Bobrek
O .-S., Caro-Str. 8.

H artm ann , W ilhelm , W ärmeingenieur der Rhein. Stahlw., 
H ilden, B ahnhof-Str. 23.

H ilgenstock , F ritz , ®ipt.*gng., la g - d- Da. L inke-H of- 
mann-Lauchhammer, A.-G., Riesa a. d. Elbe, Augusta- 
Str. 2.

H otte lm ann , W aldem ar, Betriebsingenieur der Stahlw.
Eicken & Co., H agen i. W ., W ehringhauser Str. 18. 

M ark, F ritz ,  Betriebsassistent u. Labor.-Leiter d. Fa.
Bremshey & Co., Ohligs i. Rheinl.

Sauer, W a lter, Prokurist der Stahlw . Rud. Schmidt & 
Co., B erlin  N W  7, U nter den Linden 50-51.

Ste ier , Sam uel, Konstrukteur, W itkowitz-Eisenwerk, 
Tschecho-Slowakei.

G e s t o r b e n .
K ip p er , F ritz , Direktor, V ölklingen. 14. 10. 1923. 
M olz, Paul, Ingenieur, Ham m . 10. 11. 1923.
V ollm er , E rn st,  Zivilingenieur, Pforzheim . 11. 10. 1123. 
W underlich , A lfr e d , Zivilingenieur, K attow itz. Ckt. 1923.

Voraussichtlich im F e b r u a r  1924 wird das b e i d e  H a lb ja h r e s h ä n d e  umfassende

I n h a l t s v e r z e i c h n i s  z u m  J a h r g a n g  1 9 2 3
von „Stahl und Eisen“ erscheinen. D ie Bezieher der Zeitschrift erhalten es nur auf b e s o n ­
d e r e  B e s t e l l u n g ,  die s p ä t e s t e n s  a m  10.  J a n u a r  1924 zur P ost zu geben und zu 
richten ist an den V e r l a g  S t a h l e i s e n  m.  b.  H. ,  D ü s s e l d o r f ,  Schließfächer 658 
und 664.

Das Verzeichnis wird geliefert werden
1. an die M i t g  1 i e d  e r des Vereins deutscher Eisenhüttenleute k o s t e n l o s ,  w e n n  sie es 

b i s zum oben angegebenen Tage bestellen (andernfalls gelten  auch für die M itglieder die 
unten aufgeführten P reise),

2. an s o n s t i g e  B e z i e h e r  (Abonnenten) von „Stahl und Eisen“
a) im I  n lande zum Preise von 2,50 Gold-Mark (Ln wertbeständigen Zahlungsm itteln),
b) im A u s lande zu 3 schwe.zerischen Franken oder deren G egenwert in gleichw ertigen  

Valuten. 6 6 D

„ , ? n , Fällen sind die B e t r ä g e ,  die auch n i c h t  a n n ä h e r n d  die
S e l b s t k o s t e n  decken, z u g l e i c h  m it der Bestellung zu zahlen.

Der außergewöhnliche U m fang (über 103 Seiten) und die große Ausführlichkeit, die das 
Inhaltsverzeichnis unserer Zeitschrift schon seit Jahren auszeichnen, lassen eine besondere B e ­
rechnung ohne woiteres gerechtfertigt erscheinen, selbst wenn man von den schon an­
gedeuteten, heute kaum noch erschwinglichen Herstellungskosten ganz absieht. Denn das 
Verzeichnis bringt nicht nur sämtliche Namen von Verfassern, Patentnehm ern usw., sondern 
berücksichtigt auch —  außer dem sonstigen Sachinhalte der Zeitschrift —  bis ins einzelnste 
dm ^ sa m ten  zahlreichen Quellenangaben der „Zeitschriftenschau“ sowie die T itel der in der 
„Bucherschau besprochenen Bücher. Es muß daher als vollständiger N achw eis aller während 
des ganzen Jahres erschienenen wichtigen V eröffentlichungen über das Eisenhüttenw esen des 
In \ und Ausland«® angesehen werden und bietet aus diesem Grunde auch als b i b l i o g r a ­
p h i s c h e s  H i l f s m i t t e l  unseren Lesern den allergrößten Nutzen.

Düsseldorf, im Dezember 1923. S c h r i f  1 1 e  i t u n g  v o n  „ S t a h l  u n d  E i s e n “.


